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Die „Rheinische Volkszeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, abends4 Uhr.
Haupt -Expedition in Wi sbaden , Friednchstr.80; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne), Markt-
itraße9 und Eltville (B. Fabisz), Ecke Gutenbcrg- und Taunusstraße. Ucber 200 eigene Agenturen in Nassau.
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Sregelmäszige Frei -Beilagen:
Wöchentlich einmal : SlchtseitigcS illustriertes UntcrhaltmigSSlatt„Stern«
und Blumen " ; vierjcitigeS„Religiöses Senntagsblatt " . Zweimal
iährlich :(Sommern.Winter):NaffauischLrTaschen -Ferhrplcrn . Einmal

jährlich : Jahrbuch mit Kalender.

Montag

27
April

Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 636,
in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 216.

Bezugspreis für das Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., für bei! Monat 65 Pfg., frei ins Haus; durch die Post für
das Vierteljahr2 Mark 37 Psg., monatlich 70 Pfg. mit Bestellgeld.- Anzeigenpreis : 20 Pfg. fl r die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamczeile1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlaß gewährt.

Chefredakteur: Or . phll . Franz iBeucfee
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: l>r. Frz. Geneke: für den anderen
redaktionellen Teil Julius Etienne -Oestrich; für Geschäftliches undA»,eigen
H. I . Dahme » sämtlich i» Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.
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Tuberkulose aus dem Lande
Auf dem Gebiete der ländlichen Fürsorgetätigkeit kommen

neben der Säuglings - und Wöchnerinnenpflege durch die Kreis-
mrsorgcstellen in erster Linie die Bekämpfung der Tuberkulose
Und weiterhin die Krankenpflege in Betracht . lieber die „sozial-
Wgienische Bedeutung der Fürsorgeorganisationen zur Be¬
dampfung der Tuberkulose auf dem Lande" geben die eingehenden
-Darlegungen von Landesrat Dr . Schm i t tm ann - Düsseldorf,
icherlin 1913, Carl Heymarms Verlag ) eine vorzügliche Orien-
Uerung, die im Verein mit dem Jahresberichte der Landesver-
Ucherungsanstalt Rheinprovinz für das Jahr 1912 die besondere
Beachtung leitender Kreise verdienen.

Als wegweisenden Faktor hebt Dr . Schmittmann die Tat¬
sache zunächst hervor , daß im Jahrzehnt 1886 bis 1896 in Preußen
me Tuberkulosesterbkichkeit um 23 Prozent mbgenommen hat,
Wer von 1896 bis 1906 nur mehr um 19 Prozent trotz der
V esl ' stLitten . Diese Tatsache gewinnt noch größere Be¬
deutung durch die Feitstellung , daß in Ländern ohne Heilstätten,

in England , und irr Bevölkerungskreisen , z. B. des selbst-
»mudigen Mittelstandes , wo kaum Heilverfahren gegeir Tuber-
Elose durchgeführt werden , die Tuberkulosesterblichkeit gleichfalls
»unrckaegangen ist. Trotz ständig steigender Aufwendungen für die
Nellstättenbehandlung — int Jahre 1897 für etwa 3000 Lungen-

its Heilstätten 1 Million Mark , im Jahre 1910 für Mer
55 000 lW/a Millionen Mark — weist die Zahl der jährlich Neu
muzutretenden tuberkulösen Rentenempfänger keine Abnahme auf,
Mvegt sich in der Rheinprovinz seit dem Jahre 1908 zwischen 18
urro 20 Prozent . Dazu kommt die weitere Tatsache, daß trotz
L-efer gewaltig gewachsenen Aufwendungen doch immer mir ein
.rTMsteil solche Heilbehandlung genießt und die Versicherungs-
,WMlten auf die Dauer  nicht in der Lage sein dürften , die
polten für die Heilstättenbehandlung , in steigendem  Umfange
-u tragen.
di° »n gesährlschlsten Volksseuche muß deshalb tiefer an
iÄs,-Wurzel gegangen werden durch die das Heilverfahren unter-
xxvknde .fsoziale . vorbeugende Fürsorge,  und hier

hauptsächlich und an erster Stelle das Laich in Frage,
Lcksen Bevölkerung die Krafterneuerungsguelle der Nation rst.
Zoer gerade hier ist die Beteiligung an den Tuberkliloseverfahren
,̂ sr Versicherungsanstalten äußerst gering — beispielsweise : im
Mhre 1911 in Niederbayern 158 Heilverfahren , in der Rhein-
Lvovtnz mif 6000 Heilverfahren wegen Tuberkulose im Jahre
1911 nur 34, die auf die Laichtro ' ' ' - und ForKwirtschiaft entfielen

.Rentenempfänger tm Alter voir 20
»Id Forstwirtschaft 57 Tuberkulöse.

v Ursache der geringen Beteiligung der Landbevölkerung
6erV Heilverfahren der Versicherungsanstalten liegt teils an

—V * I , ,MT. w **, 'VW
Lf-.B solchen Zentralheilstätten entsprechende Einrichtungen , "wie
d- Wallen , gualifizierte ärztliche Behandlung usw. in den ans
h/rn ^vlnde vorhandenen größeren Kranken-
ftdE>UcOe r 11 hinzutreten . Solche ländlichen Krankenhäuser haben

kür die Unterbringung schwer tuberkulöser Rentenempfänger!
bloße Abtretung der Rente nach den Erfahrungen der Ver-

d7»̂ Mgs .anstalt Rheiuprovinz so gut bewährt , daß sie auch für
Das peilverfahren ernstlich in Betracht gezogen werden sollten,
üjijf ^ m so mehr , als sie eine persönlich anteilnehmende Pflege
pgÄ Behandlung bieten , wodurch die Âbneigung der Landbe-

^rung gegen das Heilverfahren eher überwunden würde.
, Dach den vorliegenden

tzD Tuberknlpsebekämpft
^rkulosefürsorge

, rungen aber ist die Grundlage
ung die Organisation von Tu¬
st el  len , die vorbeugende und heilende

der
de ) _ _ _ _ ^

ins Werk setzen und dafür irr dreifacher Richtung
seil? !)üd. Die ärztlich -hygienische Aufgabe besteht darin , früh
|, 7rJ8 leben Tuberktllosesall ermitteln und bet Kenntnis eines
fiiî Urlosenherdes systematische Familienuntersuchung und ent-
trlit Fürsorgenraßregeln anzuordnen . Als zweite Aufgabe
)num le  beratende Tätigkeit innerhalb der Familie oder der Fa-
ittrH,!1 irni Wohnung und Kleidung an sanieren , die Ver-

der Krankheitskeime zu bewerkstelligen. Und als Drittes
JäTn-sA 0UNN die materielle Hilfe für die in ihrer Existenz ge-
baro,.̂ B Familien Tuberkulöser hinzu . Insbesondere gilt es
Aistia! hinzuarbetten , daß durch Herantreten an die Versicherungs-
ünd „c ^ dZr rechtliche Anspruch auf angemessene Krankenpsleg'e
'wie sfp'-Exi>tenztniniiuum zur Kraullfeitsverhütnug er'w!orberc>viro,
chrnD ' .op) Landesversicherungsaustalt der Rheiuprovinz durch die
Vvöm̂ '"dion der Tuberkulosefürsorgestellen für die Landkreise der
kprsM angeregt hat . Von 7 Landkreisen, die 1909 Tuber-
laus'Äursorgestellen braauisierten , ist die Zahl im Jahre 1911
W m gestiegen und 1913 aus 40, sodaß von den 61 Landkreisen

Provinz noch 21 ausstehen.
stel . Die Organisation vo
W . " " rst teils von vorhandenen Vereinen (Baterläridischer
ver̂ 5^ ein), teils von neugegründeten Tubcrkulofefürsorge-
we^WllU die Hand genommen worden . Teils hat aber auch
ein D/D " ^ Umltung die Durchführung der Organisation durch

?!■Kreiskomitee übernonnneu , dem Aerzte, Geistlichkeit,
^^r k% a^ e.n' Lehrer , Vertreter der verschiedenen Berufs-
und Vereine angehören , um das Interesse in die weitesten

lU tragen , Arbeitskräfte zu gewinnen . Geldmittel flüssig
kzt ^ .Daneben steht der eigentliche Arbeitsausschuß init
8o !
k\
H 'Ä ^ N ^ lekranken angenommen , während die Krankenkassen
Kr ^ strnfsgenvisenschasteii nnt der Gewährung von Beihilfen

^ ,̂ ub er ku los esursor ge bisherau noch zurückgeblieben sind.
WreA,.Ä ^ Organisation der Tnberkulosenfürsorg 'e kamen die er-

Verhältnisse hinsichtlich der . Tüberkuloseverbreitung
< -(4^ 06 TlAlt.CtfiP f-5},PY 11 nrtr ’n ’ ii 'OnS ■trtKit -TfvJn 'fYVv w -,^

n Tuberkukosesürsoräe-
. ner

Nzt fnKê *or oer elgenrnrye Arbeitsausschuß mit
Mo ei«- an  der Spitze, der, die Aufgaben durchführt.
Kts?L G^ rrelle Tuberkulvsenfursorge nn Landkreise nicht besteht,

TngDpar~l  I emx.c rne Landkra n kenpfle  g e tut einzelnen
,std ^ sbrrnlosetranten angenonnnen, während die Krankenkassenfür Jpeimfs genösse

Tuberkulo

ß r»  i eh un  a .zu  r G e,  n n d h ei t s p f l e g e über Haupt,
^ ?reau«» ^ LandevversicherungSanstalt Rheinprovinz durch ihre
Vtzder Kreistuberkulosefürsorge als Endziel beabsichtigt.
.Lulpfj7 Durchführung kommen, sott die Tuberkulose wirksam be-•UltK’.1f*werden. -

Mg , M intensiv betrieben werden . Das Interesse der Bevölke-
fc>*.J' .Dte Unterstützung der GerfMchkcit und Schwesternschaften

' . . * vollem Nachdruck anaernseir werden,
^ Behörden , der Hilfe

d'vcĉ uuenl^ auch muH mit
Verbindung mit der Tätigkeit der . ,

"ege ow/versicherunä , systematisch organisierte G-fuudheits-
s? yow l dem Land allgemein wird . In diesent Endziel liegt
fee w Wert und die volle Bedentu -rg der 'Kreistuberkulosefür-
istaste Krundet , die für ihre Arbeit berufliche und carientsve
^ 'nünnlS ^ ziehen sich bemüht : Ae^ te , Geistliche. Schwestern,
M tzerWe und weibliche Lehrerschaft, freiwillige Pflegerinnen
Men Mrmnen . Eine solch« Orgainratwn inmitten der länd-
MekTsDvskerung ins Werk zu setzen, - - .. ewnstllTL̂ " ng ins  Wem za , |t »tn erfordert opferwillige !,

^denÄte Propagandaarbeit . Die praktischen Hilfsdienste ver-
^ können von Gememdeschweitern Ordensschwestern,

neu n . a .) Mchmomemn werden- Für den Ze" - ' -

Kleider- und Schuhverschleiß ist den Schwestern eine Entschädi¬
gung zu geloühren, die je nach dem Umfang der Tätigkeit an einem
kleinern oder grüßern Pauschalbetrag besteht, danebüii viertet-
jährliche Hilfsgelder zur Beschaffung kleiner Mittel.

Wie wichtig für die Kreissürsorgestelleu die Schwestern-
stationen  aus dcur Lande sind, ergibt sich ohne weiteres : stehen
die Schwestern doch urcist in enger Verbindung mit dem Aerzte-
personal 'und besonders mit den Frauenvereinen und Wohlfahrts-
Vereinigungen . Wo das nicht wer Fall äst, müßte mit allen
Kräften ans ein Hand-in-Hand-Arbeiten hiugestrebt werden. Die
tu einem Kreise vorhandenen Fra non vereine  haben nach
Möglichkeit Hilfskräfte , zu stellen, die neben den Kr eis für¬
sorg er in neu,  dem Bindeglied zwischen den örtlichen Fürsorge¬
stellen und der Kreiszentrale , Hilfsarbeit übernehmen . Eine solche
Kreistuberkulosenfürsorge bedingt die Schulung zahlreicher Hilfs¬
kräfte. So waren nach dem Berichte von 1911 in der Rheinprovinz
«iw Dienste der lOrganlisation tätig 1: 311 'Aerzte, 3 beamtete
Oberfürsorger . 1 beamteter Fürsorgearzt , 8 beamtete Kreisfür¬
sorgerinnen , 217 Schwestern, 210 Fürsorgerinnen und .Helferinnen.
In wiederholten Kursen über ihre Fürsorgeausgäben , insbesondere
auch über Erkennung der Tuberkulose sind die Aerzte, Für¬
sorgerinnen , Schwestern und Helferinnen geschult worden , und
zwar in verschiedenen Landkreisen der Rheinprovinz vlon ben Kreis¬
ärzten . Durch eine systematisch organisierte Tuberkulose-'
bekämpfung kommt man auch den Zusammenhängen und den
.Ursachen der Volkskrankyeiten überhaupt näher , und die Pflege
skrofulöser und rachitischer Kinder stellt sich als die notwendige!
Ergänzung der Tuberkulosefürsorge dar.

Hier ist noch viele und n a ch drückli Ä e A n f kl ä r n n g s'-
arbeit  auch , in katholischen Kreisen notwendig , um Hilfs¬
kräfte jeder Art  mobil zu machen und den unserer Wevölke-
rungszahl östtsvrechenden Anteil an dieser sozial-caritativen und
volkserzieherischen Tätigkeit zu gewinnen . Erst wenn ein allge¬
meines Zusammenarbeiten der Bevölkerung und der Behörden von
einem sachverständigen Kreisfürsorgdamt aus zur Durchführung!
kommt U!id die Erziehung zur Gesundheitspflege Volksgut gewor¬
den ist, wird auch die furchtbare Bolksverheererin , die Tuberkulose,
in ihrer Wurzel vernichtet werden.

Zeitaufwand,

Deutsches Reich
Das Isfuitenysfetz,

dessen amüsantestes Erzeugnis unstreitig das polizeiliche Verbot
der Abhaltung eines Parsifal -Bortrags durch einen Jesuiten ist,
wird in dem Artikel „ Jesuiten ", den der protestantische Theologe
Köhler geschrieben hat für das große Nachschlagewerk „Die Reli¬
gion in Geschichte und Gegenwart " (3. Spalte 342), in folgenden
Sätzen beleuchtet:

„Die Ausschließung des Jesuitenordens,  der nun
einmal eine Einrichtung der katholischen Kirche ist, trägt dem
modernen Staate das Odium der Imparität zu ; sie schafft ein
Ausnahmegesetz,  das mit dem Motiv der Staatsgefähr¬
dung keineswegs glatt gedeckt werden kann, zudem als solches
eher geeignet ist, seinerseits Staatsgefährdung zu erzielen. Hat
aber die Staatsraison keine zwingenden Motive zur Aufrechterhal¬
tung des Jesuitengcsetzes wehr , so ist aufseiten der evangelischen
Christen die Jesuitenangst Kleinmut , der man das Wort entgegen¬
halten muß : „ Wer für seinen Glauben fürchtet, hat keinen."

Was dazu wohl jene sagen, die meinen , die Rücksicht ans
das Volksempfinden irregeleiteter und verhetzter protestantischer
Vollskreise verlange eine Aufrechterhaltnng dieses intoleranten
Gesetzes, durch das sich Deutschland in der ganzen Welt blamiert.
Jawohl „irregeleiteter und verhetzter Vollskreise ". Man glaubt es
ja fast nicht, welche Märlein über die Jesuiten in diesen Kreisen
kolportiert und mit Fanatismus geglaubt werden.

Es ist wahrlich nicht ein Ruhmestitel für diese Kreise, daß
ein Buch, das den Titel „Jesuitenfabeln " trägt , fortgesetzt von
seinem Verfasser ? . Duhr , um neue Fabeln , welche in der nicht-
katholischen Presse verbreitet werden, vermehren kann. Will denn
der Schwindel gar kein Ende nehmen ? Und sind denn deutsche
Männer , die sonst so große Sprüche machen, von deutschem Mut
und deutscher Kraft und deutschem Heldentum solche Hasensüßch
daß sie sich mit solchen Fabeln gruselig machen lassen.

Als Beispiel dafür , wie gedankenlos manche, selbst gelehrte
Herren , in den Tag hineinschreiben und -schwatzen, mag die Frage
des Prof . Felix Dahn dienen : „ Ist der Orden so ungefährlich,
warum hat ein Papst ihn aufgehoben ?" Der gute Mann weiß
also nicht, daß ein Papst den Orden wieder hergestellt hat und
seine Frage sich daher erledigt durch die Gegenfrage : „ Ist der Orden
so gefährlich, warum hat ein Papst ihn wieder hergestellt ?"

Da in diesem Jahre die Gesellschaft Jesii die Jahrhundert¬
feier dieser ihrer Wiederherstellung feiert (7. August 1814), wird
vielleicht dsiese Tatsache weitern Kreisen bekannt , so daß die
deutsche Intelligenz sich nicht mehr durch solche törichte Fragen
dloßstellt . Aber warum nur unterrichtet man sich nicht besser!
Die Lektüre dieser „Jesuitenfabeln ", — so ließ vor Jahren die
Berliner „ Evangelische Kirchenzeitung" (1906 Nr . 36) sich veriieh-
men —> sei auch für .Protestanten notwendig , „damit wir uns im
Kämpfe gegen Rom nicht längst widerlegter Vorwürfe bedienen ."

Wenn einmal nach diesem Rate gehandelt würde , wie viel
des Verbitternden und Verhetzenden im konfessionellen Kampfe
käme in Wegfall , und wie schnell wurde eine ruhigere Behandlung
der Dinge Platz greifen ! '

Veaintenaustausch zwischen Elsatz und Reich
In der Presse ist in letzter Zeit vielfach darauf hingewiesen

worden , daß man im Interesse der Förderung des Reichsgedankens
in Elsaß -Lothringen auf einen regeren Veamtenaustausch zwischen
Elsaß-Lothringen und dem Reiche Bedacht nehmen sollte. Wie
die „Nordd . Allg. Ztg ." mitteilt , ist auf Veranlassung des Reichs¬
kanzlers ein solcher Beamtenanstausch seit- einiger Zeit in die
Wege geleitet worden . Danach sind elsaß-lothringische Beamte mit
akademischer Vorbildung zur vorübergehenden Beschäftigung im
Reichs- oder preußischen Staatsdienst herangezogen worden . So
sind zwei Gerichtsassessoren im Reichsversicherungsamt beschäftigt
gewesen, ein Regierungsassessor ist in die preußische innere Ver¬
waltung . ein Gerichtsassessor in die preußische Justizverwaltung
zeitweilig übernommen , drei Schulamtskändidaten an verschiedene
Schulen in Rheinland und Westfalen überwiesen worden , während
drei preußische Schulamtskandidaten im elsaß-lothringischen
Schuldienst Verwendung gesunden haben . Weitere Berhandknngen
über die zeitweilige Uebcrnahme von Beamten sowie Schulamts¬
kandidaten sind zurzeit im Gange . Uin diesen Beamten den Uebcr-
gang in die neuen Verhältnisse zu erleichtern , insbesondere um
sie für die durch die Uebernahme erwachsenen erhöhten Ails-
gaben schadlos zu halten , kmm ihnen aus dem Dispositionsfonds
des Kaisers eine angemessene Remuneration gewährt tverden.
Durch die Maßregel soll erreicht werde,l, daß die aus Elsaß-
Lothringen in den Reichs- und preußischen Dienst zeitweilig über-

nonrmenen Beamten einen Einblick in die nationalen,
kulturellen und wirtschaftlichen Lshensbedin-
g u n g e n des Reichs und des führenden Bundesstaates PreuHein
bekommen, sowie daß die vom Reich oder von Preußen nach
Elsaß-Lothringen entsendeten Beamten auch Verständnis für die
dort zu lösenden nationalen und wirtschaftlichen Fragen erhalten.

WertZuwachsstsusr, Krsife und Gsmrinden
Der Entwurf eines Aussührungsgesetzes zu 8 1 des Reichs-

gesetzes über Aenderungen im Finanzwesen vom 3. Juni 1913 ist
dem Abgeordnetenhause zugegangen . Er bestimmt, daß das Recht
zum Erlaß von ortsstatutarischen Vorschriften (Steuerordnnngh
über die Wertzuwachssteuer gemäß 8 1 Abs. 5 des Reichsgesetzes!
über Aenderungen im Finanzwesen vom 3. Juni 1913 nur den
Kreisen, den Stadtgemeinden und denjenigen Landgemeinden zu¬
steht, welche mehr als 5 000 Einwohner haben, oder in denen eine
Wertzuwachsstcuep schon por dem 1. Januar 1911 in Kraft war.
Die Erhebung der Wertzuwachssteuer durch eine kreisangehörige
Gemeinde aufgrund einer eigenen Steuerordnung schließt für sie
die Erhebung der Wertzuwachssteuer durch den Kreis ans . Die Er¬
hebung der Wertzuwachssteuer durch einen Landkreis anf-
grutid einer eigen -en Steuerordnung  schließt die Er¬
hebung der WerLznivachssteuer aufgrund des Reichszuwachssteuer-'
gesetzes durch die kreisangehörigen Gemeinden aus.

Wehrbeitrag und Gsneralpardon
Im Rheinland hat ein Steuerpflichtiger entdeckt, daß er.

statt 7 M i l l i o n e n d e re n 21 besitzt  und sein Einkommen
genau dreimal so hoch ist, als er bisher angenommen hatte . Man
wird indes aus diesen Vorkommnissen, deren es gerade in der
Rheinprovinz eine ganze Menge gibt , noch keine falschen Schlüsse
auf das Gesamtergebnis des ganzen Wehrbeitrages ziehen dürfen,
für das ja hauptsächlich die große Zahl der kleinen und mittleren
Vermögen irr Frage kommt. Soviel kann tvohl jetzt schon gesagt
tverden, daß das Endresultat des WehrLeitrages aller Wahrschein¬
lichkeit nach nicht hinter den Erwartungen zurückbleibeit tvird.

Kleins politische NachVichten
Berlin,  26 . April . Fürst und Fürstin Wedel  sind

heute von Straßburg hier eingetrofsen . Zum Enipfatig hatte sich
der Verein der Elsässer eingefunden ; die Damen in Nationaltracht
überreichten der Fürstin einen Blumenstrauß.

— Zur Wahl des Frhrn . von Rechenberg  schreibt
das „Verl . Tagebl ." :

„Mit dem Frhrn . von Rechenberg tritt eilte neue und sehr
beachtenswerte Persönlichkeit  in die Zentrumssraktivn
ein, die damit einen wirklichen Kolonialpolitiker von großer prak¬
tischer Erfahrung , reichen Kenntnissen und sehr vornehmer Ge<
sinnung gewinnt ."

Breslau,  25 . April . Die „Schles. Bolksztg ." veröffentlicht
in ihrer Sonntagsnnmmer eine große Anzahl von weiteren Namen
angesehener schlesischer Geistlicher,  die der Erklärung gegen
den Bor st and des B e r l i n e r V e r b a n d cs zustimmen. Ihre
Zahl beläuft sich jetzt tm ganzen aus 109..

AAsland
Kaiser Franz Josef

Wien,  26 . April . Im Gegensatz zu dem offiziellen Abcnd-
bulletin erfährt der Vertreter der „Telegraphen -Union" aus Hof¬
kreisen, daß im Befinden des greisen Monarchen keine Besse¬
rung  eingetreten ist. Vielmehr beginnt das Leiden des Kaisers
seiner nächsten Umgebung Besorgnis  einzuflößen . Die Aerzte
befürchten, daß bei dem Charakter der Krankheit das Herz
asfiziert  werde , und daß Kollaps eintreten könnte. Auch mit
Eintritt ^einer ^L u u n e n en t z ü ndung  mutz gerechnet werden.
Unter diesen Umständen ist man in der nächsten Umgebung des
Herrschers mit größter Besorgnis erfüllt . Die offiziellen Bulletins
verschweigen alle die pessimistischen Anhaltspunkte , doch tveiß die
nähere Umgebung des Monarchen , daß der Zustand leider eist
ungünstiger ist.

Franzöftschs Wahlergebnisse
Paris,  26 . April . Kurz nach 10 Uhr abends würden die

ersten Wahlresültate aus Pariser Wahlkreisen bekannt . AM diesen
wenigen Resultaten geht jedoch hervor , daß die Stimmung der
Wählerschaft einen st a r k n a t i v n a l i st i s che n Einschlag  ver¬
rät ; von den 17 bisher in Paris gewählten Abgeordneten sind
16 unbedingte Anhänger der dreijährigen Dienstzeit. Ter Sozialist
Painleve , der sich sonst der größten Beliebtheit seiner Wählerschaft
erfreute , kommt mit dem Grafen von Montebello , einem Natio¬
nalisten , in Stichträhl . Gewählt wurden u. a. der nationalistische
Führer Barres , Admiral Bienaimß , Pusch. Jauros ' wurde  mit
1.8 000 Stimmen Mehrheit wiedergewählt . In Bepsailles ist Cail-
laux ' Freund Talamas,  der den bekannten Brief „Bravo !" an
Frau Caillaux schrieb, seinem Gegenkandidaten Prat unterlegen.
Caillaux  würde mit großer Mehrheit wie der ge wählt.

Weiter wird gemeldet:
Bei den Wahlen ivnrde im Departement Nord Wahlkreis

Harzebtouck der Abba Lemire wiedergewählt . In Paris würde
im ersten Wahlkreis des 12. Arrondissements der ehemalige Kriegs¬
minister Millerand  gegen einen Sozialisten gewählt . Die
Wiederwahl Päinlevas im 5. Pariser Arrondissement , der ein
Gegner des Treijahrsgesetzes ist, ist wahrscheinlich. Im 6. Arron¬
dissement würde der Progressist Charles Benojst, der Vorkämpfer
der Wahlreform , wiedergewählt . Im 8. Arrondissement siegte der
Konservative Denys Cochin. In St . Etienne , Wahlkreis St . Cha-
mvnd , ist Vriand  wiedergewählt.

Von dev Balkanhalbmsel
Italienischev Geschrvadsrbesuch in Duvazzo

Dnrazzo,  26 . April . Gestern nachmittag ist ein ita-
1i e n i s che s G c s chw a d c r,  bestehend aus den Kreuzern „Roma ">
„Napoli " und „Regina Elena ", sowie drei Torpedobootszerstörern
unter dem Oberkommando des Herzogs der Abruzzen  hier
eingetrofsen . Der , Herzog und die Kommandanten der Kriegs^
schiffe wurden von dem F ü r st e n v o n A l b a n i e n in einer über
eine Stunde währenden Audienz empfangen.

Kämpfe mit den Epiroten
Berat,  26 . April . Tie Albaner  haben iiach vierstündigem

Kampfe mit den Epiroten Klisura  im 'Bezirk Preinentr be¬
setzt . Auf beiden Seiten waren Verluste zu verzeichnen. Tie
Epiroten zogen sich fliehend nach Prementi zurück.
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Neue griechisch-türkische Spannung
Paris , 36 . April . Der griechische Geschäftsträger Romanos

bestätigt im „Petit Parisien " das seit einigen Tagen zirkulierende
GerKcht von einer neuen Spannung zwischen Griechenland und
der Türkei . Me Gründe hierfür liegen in der Haltung , die die
Pforte  gegenüber den in ThraKien lüohnenden Griech  enl
angenommen hat . Nach! den Angaben von Romanos sind dort über
25 OM Griechen ohne jeden Grund ausgewiesen worden , so daß
sie dem finanziellen Ruin gegenüberstehen . In Smyrna sollen
in den nächsten Tagen 40000 Griechen Ausweisbefehle erhalten.
„Petit Parisien " fügt hinzu , daß sich in griechischen leitenden
Kreisen eine Strömung geltend macht , die dahin geht , die griechische
Regierung zu einem energischeren Auftreten gegenüber der Pforte
zu veranlassen.

Der Krieg in Mexiko
Die Friedensvermittelung Südamerikas

Washington,  26 , April . Gestern abend sprachen der
brasilianische Botschafter , sowie der argentinische und der chilenische
Gesandte bei dem Staatssekretär Brhan vor , um die Möglich¬
keiten einer Arrangierung und freundschaftlichen  Lösung!
der mexikanischen Läge durch die Dienste ihrer Länder zu be¬
sprechen . Präsident Wilson kündigte an , daß er das Anerbieten!
Brasiliens , Argentiniens und Chiles annehme.

Die Gesandten Perus , Boliviens , Costaricas , Honduras und
Panamas , sowie der kubanische Geschäftsträger gesellten sich Au
den Gesandten Argentiniens , Brasiliens und Chiles , als diese die
Beratungen abhielten . Man kam zu der Entscheidung , daß - nichts
weiteres getan werden könne , bis man die Haltung Huertas
Kennen gelernt habe.

Der Inhalt des Vermittlungsvorfchlages
Washington,  26 . April . Das Anerbieten der südameri¬

kanischen Republiken besagt:
In der Absicht, den sJntzevessen des F̂riedens und !djer Gesittung'

Au dienen und mit dem lebhaften Wunsche , weiterem Blutver¬
gießen vorzubeugen , welches in den Absichten der Herzlichkeit
und Eintracht , die immer die Beziehungen der Regierungen iundi
der Völker Amerikas umgeben haben , widerspricht , geben wir,
die Bevollmächtigten Brasiliens , Argentiniens und Chiles , uns
die Ehre , der Regierung der Vereinigten Staaten unsere guten
Dienste für eine friedliche und freundschaftliche
Beilegung  des Streitfalles zwischen den Vereinigten Maaten
und Mexiko anzubieten.

Wilsons Antwort
Präsident Wilson  erwiderte:
Die Regierung der Vereinigten Staaten fühlt das tiefste

Vertrauen zu der Freundlichkeit , dem guten Willen und der groß¬
mütigen Sorge um den Frieden und die Wohlfahrt Amerikas,!
welche in der gemeinsamen Note Eurer Exzellenzen kündgegeben
würde und in 'der sie die guten Dienste Ihrer Regierungen anbieten,
um womöglich eine Beilegung des Zwistes zu erreichen , der zwischen
der Regierung der Vereinigten Staaten und denen ausgebrochen
ist , die behaupten , Vertreter der Schwesterrepublik Mexiko zu sein.

In Würdigung des Zweckes, zu welchem ihr Anerbieten ge¬
macht worden ist , kann die amerikanisch « Regierung sich ihm
picht entziehen.

Ihr Hauptinteresse ist der Friede Amerikas , die herzlichen
Beziehungen 'zwischen Ihren Republiken und unserem Volke, das
Glück und die Wohlfahrt , die nur aus einem freien gegenseitigen
Verständnis und der durch gemeinsame Ziele geschaffene Freund¬
schaft entstehen können . Das großmütige Anerbieten wird deshalb,
angenommen  werden.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hegt die ernsteste
Hoffnung , daß diejenigen , welche für die gemäßigteren Elemente
des mexikanischen Volkes sprechen , willig und bereit sein werden,
über dt« Bedingungen einer befriedigenden und dauernden Bei¬
legung des Zwistes zu unterhandeln . Wenn sie diese Bereit¬
schaft vorstndet , wird die amerikanische Regierung mit Ihnen im
offensten und versöhnlichsten Geiste alle autoritativ formulierten
Vorschläge als ausführbar erweisen und eine neue Zeit gegen¬
seitigen und vertrauensvollen Zusammenwirkens mit Amerika ver¬
heißen.

Natürlich ist es möglich , daß der Angriff der mexi¬
kanischen Streitkräfte  diese Hoffnung auf einen sofortigen
Frieden zunichte  macht . Unsere Regierung hofft indessen auf
die besten Ergebnisse innerhalb kurzer Zeit.

Für eine Entfernung Huertas
Washington,  26 . April . Nichtamtlich verlautet , daß der

Plan der südamerika Nischen Regierungen die Ent¬
fernung Huertas  ins Auge fasse , auf der die Vereinigten
Maaten von Anfang an bestanden hätten . Das Bermittlungs-
anerbieten der diplomatischen Vertreter Argentiniens , Brasiliens
und Chiles ist in der Stadt Mexiko , sowie Carranza mitgeteilt
worden.

Einfall der Mexikaner in Arizonv
- ' N o g a l e s (Arizona ), 26 . April . Eine Schär bewaffneter

Mexikaner  ist aus Pagonia in Arizona eingefallen.
Me verüben an der Grenze Plünderungen und feuern auf die
Amerikaner.

Eine deutsche halbamtliche Stimme
Berlin,  26 . April . Tie „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt:

Wer seit langem drohende Konflikt  zwischen den Vereinigtem
Maaten und der Regierung Huertas  ist nunmehr bei einer
Frage von an sich geringer Bedeutung ausgebrochen . Die Ber¬
einigten Staaten halten noch daran fest , daß sie es lediglich mit
Huerta und seinen Anhängern zu tun haben , und daß sie mit
dem Staate Mexiko sich nicht im Kriegszustand  befinden.
Daraus ergibt sich zunächst noch eine ungeklärte Lage , die v ö l ke r -
rechtlich nicht ohne Schwierigkeiten  ist . Tie gegen¬
wärtig bestehende Unsicherheit legt den nicht beteiligten Mächten
wie auch der öffentlichen Meinung die Pflicht besonderer Zurück¬
haltung auf . Tie nächste Entwicklung der Frage wird wesentlich
davon abhängen , ob zwischen den Konstitutivnalisten und den
Anhängern Huertas eine Einigung zustande kommt oder nicht.
Bisher gehen die Nachrichten hierüber auseinander . Im Laufe
der mexikanischen Unruhen ist mehrfach darauf hingewiesen worden,,
daß Deutschland in Mexiko lediglich wirtschaftliche Interessen von
erheblichem Werte zu vertreten hat und für diese , wie für das
Wohl der in Mexiko tätigen Deutschen wünschen muß , daß dort
Möglichst bald Ordnung und Sicherheit wiederkehrt.

In der Angelegenheit des Dampfers „Ppiranda " liegt fol¬
gender Sachverhalt vor : Tie Vereinigten Staaten stellten es dem
Dampfer frei , das Kriegsmaterial an Bord zu behalten und die
Fahrt sortzusetzen , oder die Waffenladung zu löschen , für welchen
Fall die Waffen in dem von den Amerikanern besetzten Zollamt
in Verwahrung genommen werden würden . Tie Hamburg -Amerika .--
'Linie beauftragte darauf den Kapitän der „Upiranda " , die sonstige
nach Beracruz bestimmte Ladung zu löschen , das Kriegsmaterial
aber , das übrigens größtenteils amerikanischer Herkunft war , an
Bord zu behalten . Tie Waffenladung wird wahrscheinlich ! nach!
Hamburg zurückgehen.

Aus aller Welt
Veranlagung zum Wehrbeitrag r und zur Einkommen¬

steuer
Berlin,  25 . .April . Tie „Deutsche Parlam .-Korr ." schreibt:

In Preußen  ist das Veranlagungsgeschäft zum Wehrbeitrag
And zur Einkommensteuer sowie zur Ergänzungssteuer . soweit ge¬
fördert , daß es E>ei einem erheblichen Teile 'der Steuerpflichtigen,
mamenMch tzxn mit geringeren Vermögen und einfachen Ver-
Mögen ? verhWnisjen zum Abschlüsse und zur Steuerfestsetzung ge¬
bracht werden !9p A sodaß in einzelnen Veranlagnngnnsbezirken
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die Steuerbescheide ans 'gefertigt sind oder in nächster Zeit zur Aus¬
händigung gelangen 'können . Aber auch dort , wo die Veranlagungs¬
arbeiten schon weit vorgeschritten sind , bleibt noch ein ansehnliches
Pensum zu erledigen , weit bei industriellen und kaufmännischen
Betrieben vielfach Fristenverlängerungen unvermeidlich waren
und in anderen Fällen noch Anstände zu bearbeiten sind . Daraus
ergibt sich, daß bis jetzt auch noch nicht annähernd e'in sicherer
Ueberblick Über das Ergebnis des ' Gesamt - und Mehrertrages gegen
die bisherige Veranlagung vorliegt . Die Mehrerträge sind in
vielen Fällen nicht eine Folge oes Generalpardons , sondern je
nach der Teklarationsperiode Konjunkturerträge , deren Stabilität
keineswegs feststeht . Andererseits ist nicht zu leugnen , daß der
Generalpardon bei kleineren Vermögensinhabern auf genauere An¬
gaben eingewirkt hat . .Für 1914 wurde nach den bisherigen Er¬
fahrungen bereits eine Mehreinnahme ans ' der Einkommensteuer
von 24 Millionen Mark und aus der Ergänzungssteuer eine solche
von 5 Millionen Mark veranschlagt . Man muß sich dabei gegen¬
wärtig halten , daß 1913 das verrechnete Einkommen der veran¬
lagten Zensiten um 1022 Millionen Mark gegen das Vorjahr ge¬
stiegen ist und daß sich für die .Ergänzungssteuerperiode 1911
hrs 1913 ein Vermögenszuwachs ' gegen die letzte Veranlagung von
12 403 .Millionen Mark ergeben hat . Nun finden vielfach : durch
Erbgang Vermögensverschiebungen statt , sodaß sich ans ' einzelnen
Veranlagungsergebnissen noch kein fester Anhalt für etwa bisher
mcht zur steuerlichen Erfassung gebrachte Vermögen gewinnen läßt.

. den an deren Bundesstaaten  ist 'das 'Veranlagungs¬
geschäft ebenfalls noch nicht zum Abschlüsse gelangt , und bis zu
einigermaßen sicheren Feststellungen wird noch einige Zeit ver-
aehen . Eine 'Erhöhung sowohl der Vermögen wie der Einkommens¬
summen steht als natürliche Folge der wirtschaftlichen Entwicklung
rn Aussicht ; es läßt sich aber noch nicht abschötzen, wie hoch sich
die Steigerung aufgrund der Veranlagung zum Wehrbeitrage be¬
ziffern wird . Jedenfalls ist es stur eine Annahme , wenn pon
einzelnen Seiten gesagt wird , daß schon jetzt die Milliarde des
Wevrbeitrages um über 200 Millionen Mark ' überschritten ist

*
'■ M ainz,  25 . Apris . /Gestern tagte hier eine Konferenz

zahlreicher , an der Rheinschifsahrt interessierter Körperschaften,
insbesondere Handelskammern , in . der die Wahrung der Jnter-
c,sen von Handel und Industrie i .m Rheinstromgebiet gegenüber!
den Bestrebungen auf einseitige eisenbahntarifarische Bevorznguw-
sten der deutschen Nordseehäfen erörtert wurde . Man war über die
Notwendigkeit einer Zusammenarbeit auf diesem Gebiete Voll¬
rommen einig und setzte einen vorläufigen Ausschuß mit dem
Recht der Zuwahl zur weiteren Bearbeitung der Frage ein . In
dreien Ausschuß wurden folgende Körperschaften gewählt : Me
Handelskammern zu Köln , Duisburg , Düsseldorf , Frankfurt a . M .,
Mainz und Mannheim , sowie der Verein zur Wahrung der Rheiu-
schifsahrtsinteressen in -Duisburg.

Ko st he im bei Mainz , 24 . April . Dem Flößer August
S chu h m a ch c r wurde im Aufträge des Ministeriums ein Betrag
von 50 Mark überreicht . Schuhmacher soll im Laufe der Jahre
Ichon 16 Menschenleben vom Tode des Ertrinkens gerettet haben.

f . Schlüchtern,  26 . April . Den „Schlüchterner Tunnel"
passiert als erster Zug in der Nacht ans den 1. Mai der Ö-Zug I
auf der Fahrt von Frankfurt a . M . (ab 10 Uhr 25 Minuten ) nach
Berlin nur 12 Uhr 05 Minuten.
. Mannheim,  25 . April . (Die Angelegenheit Abresch,) In
der .Angelegenheit des bayerischen Landtagsabgeordneten Abresch
rst eine entstyrrdende Wendung eingetreten , indem die vom Land-
Mmcht, : u Mannheim über Fräulein Ilse von Harder 'verhängte
vorlanngc Vormundschaft aufgehoben wurde . 'Die Angelegenheit
entstand . w:e erinnerlich . aus der Frage , ob Fräulein von Harder
geschäftlich zurechnungsfähig ist oder nicht . Das Urteil des Land¬
gerichts tu Mannheim erkennt ihre Zurechnungsfähigkeit an.

Essen,  25 . April . Ans dem hiesigen Güterbahnüof wurden
seit geraumer Zeit die Güterwagen beraubt . Als Täter sinh
nunmehr sieben Rangierpersonen festgenommcn worden.

N o r d ki r ch cn i . SB.. 23 . April . In der vergangenen Nacht
gegen 11 Uhr , als der 70 Jahre alte Pfarrer K'erkhoff in seinem
Arbeitszimmer saß , kamen zwei Männer mit geschwärztem Ge¬
sicht in sein Zimmer und forderten von dem Pfarrer die in
seinem Besitz befindlichen Barmittel Als der Pfarrer sich wider-
fehte , kam es zu einem Handgemenge zwischen dem Pfarrer und
den beiden Kerlen , bei 'dem der Pfarrer überwältigt wurde und , da
er sich' mit Revolvern bedroht sah, sich schließlich genötigt sah , deck
Räubern 60 Mark ans 'zuliefern . Sic nahmen dem Pfarrer dann
noch seine goldene Uhr . Die Haushälterin War durch das 'Geräusch
infolge des Kampfes Wach geworden und holte Hilfe in einem
benachbarten Bauernhause . Als der Mann mit einem Beil be¬
waffnet das Zimmer betrat , schossen die beiden Kerle . Eine Kugel
drang dem Nachbarn in die rechte Hand , eine andere in den
linken 'Arm , sodaß der Mann kampfunfähig war . Die Räuber
entkamen unerkannt . Das Pfarrhaus liegt inmitten eines Teiches
und ist von drei Seiten mit einem Wassergraben umgeben . Die
Räuber haben , um in das Pfarrhaus ' zu gelangen , einen in dem
Graben liegenden Kahn benutzt . Der Pfarrer ist infolge des aus-
gestandenen Schreckens und der Mißhandlungen schwer erkrankt.
Er hat bei dem Kampfe versucht , den Räubern das Gesicht zu zer¬
kratzen , sodaß wohl nur durch diese Kratzwunden eine Entdeckung
der Banditen herbeigesührt werden kann . Im übrigen mehren
sich die Diebstähle , Einbrüche und Ucberfälle bei katholischen
Pfarrern im Münsterlande in einer ungeheuerlichen Weise , so¬
daß die katholischen Pfarrer ihrerseits schon beraten haben , welche
Maßnahmen sie zu ihrem Selbstschutz treffen sollen

Berlin,  26 . April . Ter Bürgermeister Thormam : — Tr.
Alexander — aus Köslin ist heute aus dem Untersuchungsgefängnis
nach Köslin überführt worden , wo die weiteren Vernehmungen!
stattfinden . Tie Beschuldigung , eine seiner früheren Geliebten
vergiftet zu haben , bezeichnet Thormann als falsch.

Breslau,  25 . April . Aus Willersdorf -Ocsiterreichisch-
Schlesien ) wird gemeldet : Hier wurden gestern zwei elegant ge¬
kleidete .Männer , die in einen : Wagen fuhren , verhaftet . Man
fand bei ihnen 100 Pakete Saccharin im Gesamtgewichte von
54 Kilogramm . Einer der Männer gab an , aus Neustadt in
Schlesien zu stammen , verweigerte aber die Angabe seines Namens.
Sein Begleiter erwies sich als ein österreichischer Finanzbeamter^
der seit mehreren Monaten mit dem Schmuggler hernmreisste,
Ittm lauf 'diese Weise die Leute kennen zu lernen , die von ihm
Saccharin 'bezogen . Gelegentlich des monatelangen Reifens ge¬
lang es ihm , die Adressen von über 100 Personen feistzustellen,
die geschmuggeltes Saccharin bezogen.

Paris,  24 . April . Der sozialistische Abg . Janres  soll
kürzlich seinen Wählern in Carmaux erzählt haben , er habe in
Paris den Vorsitz che: einem Bankett geführt , dem mehrere hundert
Offiziere beigewvhnt hätten , die durchweg entschiedene Gegner
des Dreijahrgesetzes gewesen seien . Die Richtigkeit dieser Be¬
hauptung wurde stark in Zweifel gezogen . Im Kriegsministerium
Wurde unverblümt erklärt , man halte es für sehr unwahrscheinlich,
daß «ine derartige Veranstaltung statt zefunden habe . Gleichwohl er¬
örtern einzelne Blätter die Angelegenheit und verlangen Auf¬
klärung . So schreibt „ La France " : Offiziere , die sich den Lehren
des Sozialistenfnhrers ' Janres anschließen , erheben sich vor allem
gegen ihre Vorgesetzten . Sollen wir Anlassen , daß sich in der
Armee eine Verschwörerkoterie bildet , welche die Militärgesetze
bekämpft ? Es sind sogenannte „ freundschaftliche Vereinigungen"
von Reserveoffizieren gegründet worden , welche die Büros des
Kriegsministeriums kritisieren . Von diesen Leuten hält sich jeder
für einen Napoleon und vergißt , daß die hauptsächlichste Kraft
der Armee auf dem Schweigen beruht . Wir verlangen , daß man
uns über diese Vorkommnisse beruhigt . Der Kriegsminister muß
e:ne Untersuchung über die Stimmung in der Armee anordnen
und uns sagen , ob sich die Opposition bemüht , Sympathien unter
den Offizieren durch . Versprechungen zu gewinnen , welche vielleicht
Streber anlocken können , aber dazu angetan sind , die nationale
Verteidigung zu schwächen.

Paris,  24 . April . Eine junge Deutsche aus Frankfurt a . M.
(Fräulein Klara Mvrens ), war gestern das Opfer des Attentats
betrunkener französischer Soldaten . Sie wurde in einer Vorstadt
von Paris von drei betrunkenen Soldaten des 104 . Jnfanterieregi-
wents chelästigt und , als sie zu entfliehen suchte , arg ' mißhandelt.
Als schließlich Polizei eintraf , ergriffen die Soldaten die Flucht.
Es gelang jedoch , einen der Rowdies zu verhaften , so daß die
Ermittelung seiner Mittäter nicht schwer fallen dürfte.

Warschau,  25 . Avril . Bei einem Raubübersall aus einen
Viehhändler und dessen Gehülfen in der Slizkastraße in Marschau
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wurde letzterer getötet , der Viehhändler , ein Hausknecht und eine
Passantin verwundet . Die Räuber entflohen , ohne ihre OpsÄ
zu berauben.

Kirchliches
n . Wür 'zburg,  25 . April . Eine erhebende Feier fand

gestern in der Kapelle des Mutterhauses „der Töchter vom Götst
sichen Erlöser " statt . 38 Neuschwestern wurden eingekleidet und
40 Schwestern legten das ewige Gelübde ab - Mit einem Te Denw
schloß die Feier . !

Rom,  26 . April . „Osservatore Romano " erklärt , der Papst!
habe das Konsistorium auf den 25 . Mai einberufen . — Bon
deutschen Prälaten erhalten den Hut Tr . vonHartmann (Köln )!
und Tr . v. Bettinger (München ), in Ungarn und Oesterreich!
erhalten je einen der Primas von Ungarn (Csernoch ) und Er °si
bischof Monsignore Pis fl (Wien ). Im ganzen werden 13 Kap
dinäle ernannt . Fünf hiervon sind Italiener.

Gerichtssaal
Koblenz,  25 '. April . Am 4. März hatte der Handlung^

gehilfe Wilhelm H a ke ans 'Düsseldorf in dem kleinen Moseldorl
Nehren die 23jährige Katharina Lüdemann ans Düsseldorf durik
Schüsse schwer' verwundet und sich dann selbst zu erschießen vei'
jucht . Das Schwurgericht verhandelte jetzt vier "Tage in diese) I
Sache . Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Gefängnis . Tst
Geschworenen nahmen nur versuchte Tötung - ohne Ueberlegnng a«-
Das Urteil lautete ans lVs Jahre -Gefängnis . In der Strafbemest
suyg wurde berücksichtigt , daß sich der Angeklagte .in einem Bü>\
stand großer seelischer Erregung über die Aufhebung der Sßê j
lobnng durch das Mädchen befunden habe.

Berlin,  25 . April . Vor dem Schöffengericht hatte sich den
Kraftdroschkenführer Bolzun wegen fahrlässiger Körperverletzung
der beiden Reichstagsabgeordneten der Zentrnmsfraktton , dck
58jährigen Pfarrers Benedikt Hebel aus Wiederpelsingen und des
63jährigen Geistl . Rats Dekans und Stadtpsarrers Johann Pi^
aus Wernding zu verantworten . Die beiden Abgeordneten waren
am 4. Februar von dem Automobil , das der jetzige Angeklagte
steuerte , überfahren und schwer verletzt ' worden . Der Amtsanwast
beantragte eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen, das !' Gericht kan>
jedoch zu einer milderen Auffassung . Das Urteil lautete deshalb
nur auf 100 Mark Geldstrafe.

Kiel,  25 . April . Das Oberkriegsgericht der MarinestasiW
der Ostsee verurteilte den Obermatrosen Zitz vom Kanonenboot
„Panther " erneut zu fünf Jahren zwei ' Monaten Zuchthaus , unkst
dem das Reichsmilitärgericht das frühere Urteil aufgehoben hatte
Zitz hatte vom „Panther " , als er vor -Kapstadt lag , geßieiM
Papiere entwendet und versucht , sie an ein englisches Fort ^
verkaufen , worauf er fahnenflüchtig wurde.

Neubau der Nasi .Landesbanb
in Wiesbaden

Wiesbaden,  27 . April . In seiner letzten Sitzung am Freitag
genehmigte der K 0 mmnn a l l andt  a g den N e u b a u der Nass. Landes'
bank, lieber den vorgesehenen Bau unterbreitete der Landesausschuß P*
gendes Bauprojekt:

Vom Eingang aus betritt man durch eine geräumige Vorhalle d^
den größten Teil des Erdgeschosses ausfüllenden Kassenraum mit cisi
etwa 200 Quadratmeter großen Halle für das Publikum , um die ssi
die Kasse -für die Spareinlagen nehst der Sparkassenbuchführung , st''
'Kontokorrentabteilung , die jHanptkasse mit ihrer Buchführung , soivh
die Essektenkassc mit der Efsektenbuchführung, sowie ein Zimmer für ast
Direktionsmitglied gruppieren . Im Erdgeschoß liegen dann weiter
Räume für die Rcvisions - und Korrespondenzabteilung . In der SM
kassenabteilnng sind besondere Räume abgeteilt für den Kassierer für $
Unterbringung der etwa 220000 losen Sparkonten , sowie für di-
stellnng von 12 Additionsniaschinen, desgleichen in der Hanptkassc $
besonderer Raum für den Hauptkassierer und seine Gehilfen Tie Effekts
lasse ist von der Haupthalle aus zugänglich, ist jedoch im Interest
einer diskreten Abfertigung des Publiknnis ' mit einem besonderen ®
sertigungsraiim versehen, während gewisse Geschäfte, wie beispiels>w>ê -
die Couponseinlösung , auch von der Haupthalle aus ' erledigt wel^
können. Im 'Erdgeschoß sind sonach sämtliche Kassen, die Bankabteibl'"
und der Sparkassenbetrieb nntcrgebracht , sodaß ein bequemes Zusamin^ .
ärbeiten !der Miteinander in Beziehnug fleheiid-en Kassen und Buchführung^ |
abteilungen ermöglicht ist. Das Untergeschoß enthält als wichtigsten ™. \
standteil den etwa 400 Quadratmeter großen Tresor , der in zwei Ha^si.
teile zcrfättt , den Effektentresor für die Aufnahme der Effcktcnbestä'Ö
der Landcsbank und der Sparkasse und der kommunalständigen
und Anstalten , sowie den Sasestrcsor für die Aufnahme geschlosst^
Depots (Silberkisten pp.) und vermietbarer Schrankfächer. Im
tcc'or ibesincen sich zurzeit Esfektenschränke in der Länge von etwa 30
der «cm  Tresor ivird für solche von etwa 90 Meter Raum gewäĥ l
und damit für absehbare Zeit ausreichen. Daselbst ist ein Raum abgctr n̂
für die Haupt - :ind Nebenkasse, mit der Hauptkasse zum bequem̂ ,
Transport der 'Kasse mü dem Aufzug und einer Treppe verbunm'''
Aus dm Esfektenkasse führt ebenfalls eine Treppe in den Vorraum 1
dem Effektentresor. Hinreichend groß ist auch der Safestresor bemesstst:
der für mehrere Tausend Safes Raum bietet . Tie Trennung
den beiden Tresors kann nach Bedarf verschoben werden , wenn sich
eine Geschäftszweig schneller als ! der andere entwickelt. Rechts und WJ
vom Safestresor sind Räume für die Safeskunoen mü Kojen borgest«̂
Diese Räume sind ans zwei Treppen aus der Esfektenkasse bezw. ^
Vorhalle zugänglich. Zunächst wird nur der erste Raum und die Trcpsi
aus der Esfektenkasse in Benutzung genommen, sollte später die öj" ,
der vermieteten kleinen sogenannten Sparkassensafes eine Trennung ^
wünscht «erscheinen lassen, so würden die links des' Tresors geleg(Ö-
Räumc mit dem Zugang : ans dem Treppenhaus für die Mieter dstd
Safes geöffnet werden . Fm! Erdgeschoß befinden sich weiter Arbel

für W Di-m-irbcamten und für die Versandabteiluna kErvcdÜl- .räume für die Tresorbeamten und für die Vcrsandabtellung
sowie getrennte Aborte und Garderoben für die männlichen und weib'^ .
Angestellten, ein Frühstücksraum , sowie Aborte für das Publikuin ^ ' f(
erste Obergeschoß enthält die Arbeitsränme für den Landesbankdwc . .
zwei Tirektionsmitglieder lund den Syndikus , für die Buchsühu^ ^s
abteilnng I Meneral - und Personalsachen ), die Abteilungen III ^
(Hypotheken), die -Abteilung VIII (Bürgschaftsdarlehen ), die
und die Registratur , sowie den Sitzungssaal für die LandesbankdireUM
der zugleich die Bibliothek aufnehmen soll . Es sind sonach im ^ 4
Obergeschoß außer der Direktion alle diejenigen Buchführungsabteiliw ?̂
nntergcbracht , die in ständigem dienstlichem Verkehr mit der
stehen und außerdem auch vom Publikum ausgesucht werden . Im ^ „i,
Obergeschoß ssiid Ibte Buchhalterei II (LandesbankschuldversHreib:»w h
die Abteilungen V unjd X (Abrechnungsbuchführung für Landesban ^
Sparkasse), die Abteilung XI (kommunalstänidrge Fonds und AnsM
und ein Assessorenzimmer untergebracht . Ter verbleibende Raum ’
die Dienstwohnung des Landesbankdirektors vorgesehen. Für deren "" An¬
bringung im Neubau sprechen verschiedene Umstände. Tie ftänöifl
Wesenheit des Direktors im Geschästshause ist von bemerkens t
Einilnü auf die Ordnuna des Tienstbetriebes wälucud und außerya f ;Einfluß auf die Ordnung des Tienstbetriebes während und auEew“" ^ -
Geschästsstunden und erhöht die Sicherheit der dort lagernden Wer«.- ^
derersctts würde das Belassen der mit mancherlei Mängeln
Dienstwohnung im jetzigen Gebäude dessen Ausnutzung zu/ Mw ö ^
beeinträchtigen . Im Mittelbau des Dachgeschossessollen einige
räume der Dienstwohnung , im übrigen Reserve-Büroräume untergeb^
werden , während in den Seitenflügeln Archivräume dst-
Die dort projektierten Wohnung « : für Heizer ::nd Boten sind > > sieD :e dort proiel'twrten Wohnung «: für He:zer ::nd Boren 1 g \v

Banpolizeiordnung nicht zulässig. Die Räume sind so bemessen,̂ ^ ŝ-
etwa die doppelte Zahl der jetzt beschäftigten Beamten (ctioa 6T
nehmen können, sodaß bei einer normalen Weiterentwicklung
schäfte die in: Projekt vorgesehenen Diensträume für die Dauer . jut
15 bis 20 Jahren ausreichen werden . Von da an würden du
alten SWhpSlirmfWfirnifli' Trnrfi NnrUnnwnien RilNMe Slir ElgÜNZUNg>alten Landesbankgebände noch vorhandenen Räuine zur Ergänzung erlt»
gezogen werden , sodaß wohl für mehrere Menschenalter IM 0^
sprechende Diensträume vorhanden snw. 'Darnach würde das
Rheinstraße und Moritzstraße zur iveiteren Vergrößerung
sein. Von den nach dem Projekt vorerst im alten Landesbankgc. a>
fügbar bleibenden Räumen würden 8 M 10 von der Lebens-Verp i v
anstalt bezogen werden , Mährend die übrigen vorerst zu Aürozwecken
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Mietet werden können. Tie auf dem Grundstück Rheinstraße 44 vorhan¬
denen Gebäude, in denen zurzeit etwa 50 Beamte untergebracht sind,
Rüssen niedergclegt werden. Dies könnte in der Weise geschehen, daß
Man zunächst das Vorderhaus stehen ließe und ein Stück des Neubaues prüf
denr übrigen Teil des Grundstücks und dem unbebauten Teil des Landes-
bankgrundstücks errichtete, die Buchhaltereien alsdann in den Neubau ver¬
legte und diesen nach Ni-ederlegung des Vorderhauses vollendete. Hierdurch
würde aber, von sonstigen Nachteilen abgesehen, die Bauausführung er¬
heblich erschwert und verteuert. Es war daher der andere Weg vorzu¬
ziehen, die Tiensträume zu Beginn des Neubaues zu verlegen, die auf
denr Grundstück vorhandenen Gebäude niederzulegen und auf diese Weise
die Ausführung des Baues irr einem Züge zu ermöglichen. Für die
Verlegung der Diensträume bot sich eine äußerst günstige Gelegenheit,
indem im Danse Adolfstraße 4, der Ostseite des Laudesbankgebäudes
direkt gegenüber, das Erdgeschoß rechts der Torfahrt von 4 Zimmern
und Küche und die beiden Wohnungen im ersten und zweiten Stockwerk
von je 7 Zimmern und Küche zur Vermietung frei wurden. Da sich
eine gleich güristige Gelegenheit, die sämtlichen zu verlegenden Buch-
haltercien in einem Hause unterzubringeu, wohl nicht wieder geboten;
hätte, so wurden die 3 Etagen mit Genehmigung des Landesausschusses
zum Mietpreis von 5 800 M. gemietet und zwar das Erdgeschoß vom
l . Oktober v. Js . zwecks vorläufiger Unterbringung der Nassauischcn
Lebens-Versicherungsanstalt und die beiden Ôbergeschossevom 1. April
1914 an bis zum 1. April 1916. Verlängerung der Mietzeit auf Wunsch
der Mieterin ist vorgesehen.

Tie Lebens-Versicherungsanstalt wird vor Räumung des Hauses
Khcinstraße 44 und Verlegung der Buchhaltereien in das Haus Adolf-
strahe 4 mach dem Hause Ecke Rhein- und Moritzstraße übersiedeln.

Der dem Projekt beigegebcne Kostenanschlag ist von der Hochbau-
Verwaltung geprüft, er schließt ab mit einer Summe von 860 000 M.

So « Lahn und Westerwald
f. Montabaur,  26 . April . Durch Beschluß der General¬

versammlung ist der Pferdezrrchtverein Montabaur aufgelöst.
tW e tz lia r , 25. April . In Untersuchungshaft wurde die

Familie des Schutzmanns M. geführt , weil beim Entleeren der
Dunggrube eine zerstückelte Kindesleiche gefunden wurde.

Dom Main und Taunus
u . Niedernhausen,  25 . April . Tie an der Wiesbadener

Straße gelegene Villa Hertzog mit dem großen Parke ging durch
Kauf an Herrn Direktor Donrke  aus Frankfurt a. M. über . —
Das hiesige Postgebäude wurde gestern gerichtlich versteigert . Der
Zuschlag erfolgte für 35 000 Mark an Herrn Bauunternehmer
Werner aus Idstein . — Durch die Gemeindevertretung wurden
Ar die nächsten 6 Jahre in den Schulvorstand die Herren Andreas
Krissel 4r , Heinrich Flügel und WkkheVm Engel gewählt.

ll . Hoch heim,  26 . April . Schon seit einiger Zeit wurden
wlf dem hiesigen Rathause Dienststunden  eingeführt und die
stlben auf die Zeit von vormittags 8 Ws 1 Uhr und nachmittags
3 bis 6 Uhr festgelegt. Sprechstunde  n sind mit Ausnahme
8anz dringender Fälle nur vormittags.  Das Bürgermeister¬
amt erinnert daran , diese Anordnung im Interesse einer geordneten
Geschäftsführung zu beachten. — Die durch den Weggang dcS
Sergeanten Gabriel feit Monaten schon sreigewordene zweite
Volizeisergeantenstelle ist probeweise auf die Zeit von 6 Monaten
Mieder besetzt worden . Diesesmal ist der Anwärter ein Hoch¬
heimer, nämlich Herr Küfer Heinrich Preis von hier , seither bei
der Firma Franz Schulz tätig . — Der hiesige Verkehrsverein
hatte sich unterm 15. d. M . in einem Gesuch an die König st
Eisenbahndirektion in Frankfurt a. M . gewendet zwecks Bedachung
des Bahnsteiges vor dem hiesigen Stationsgebäude . Das Gesuch
wurde am 22. April dahin beantwortet , daß anstelle des gegen¬
wärtig vorhandenen Bahnsteiges zwei Bahnsteige vorgesehen
feien, die vom Empfangsgebäude aus durch eine Tunnelanlage
Zugänglich gemacht und im Anschluß an die Treppenaufgänge
Mit einer Bedachung versehen würden . — Auch die Bestrebungen
lAUbett Vereins um Schaffung einer elektrischen Bahnverbindung!
^silchen unserer Mainstadt und Mainz nehmen ihren Fortgang.

angestellten statistischen Ermittlungen haben ergeben, daß
«L Personenverkehr auf dieser Strecke täglich im Durchschnitt 700
schonen beträgt . Tie Schwierigkeiten bei denr geplanten Bahir-

d liegen in dem Uebergneren der Staatsbahn in der Um-
tzwung von Kostheim. Förderlich hierbei dürfte jedoch der Um-
11.1 ^ sein , daß der Staat zu solcher ! notwendig werdenden Bahn-
. wersühuringen Zuschüsse aus Staatsmitteln zu den Baukosten
jsiwühvt. — Die Sternobstbäume haben verblüht und gegen-
N,^ ig zeigen sich die Kernobstbäume in reichen! BWerrschinücke.

Me Kastanie entfaltet schon ihre BMtenkerzen. Desgleichen
rat,, die warme Witterung die Entwicklung des Weinstockes gut
Mordert , und überall schimmern an den Reben schon grüne
^wrtchen. Mögen keine Wlterückschläge, zu deuen die letzten Nächte
"Sten , der Bhütenpracht in der Natur einen Schaden zufügen!

ril  tz . Flörsheim,  27 . April . Die Vorarbeiten zur Einfüh-
, "hg von Elektrizität zu Licht- und Kraftzweckerr. in hiesiger Ge¬
meinde schreiten rüstig voran . Das Orts -Leitungsnetz und die

^ausi ^ ŝ ^ ^ onen sind zumteil fertiggestellt . Lange hatte die Ge-
Q.̂ vdeverwaltung sich gesträubt , eine Konkurrentin für die eigene
^chrzentrale , das Gemeinde-Gaswerk, zuzulassen. Tie Main-

raktwerke A,-G. in Höchst haben mit der Gemeinde Flörsheim
Vertrag auf die Dauer von 40 Jahren abgeschlossen, der in-

!̂?üch en auch die Genehmigung der Aufsichtsbehörde gefundeu

Friede deR MtLen
l.  v . Ekensteen.

Nachdruck verboten ..
Preisgekrönter Roman von

^3. Fortsetzung.
„Aus guter Familie ?"
„Aus altem Adel, Tantchen!"
„Vermögend ?^
„Danach fragte ich nie; ich glaube aber, daß ein Guts-

„Schon recht, Kind ! Schön und gesund ?"-
„Schön und gut !"
„Sprach er schon von Liebe mit dir , gab er dir irgend welche

Öffnungen? Und wie kam das altes ?"
„Wir saugen und musizierten " — Fräulein Kätchen nickte

0tU Whr schlauem Gesicht — „und beim Abschied fragte er mich,
& zur Weihnachtszeit zu Vater kommen dürfe , ihn um eiu

schenk fürs Leben zu bitten , um — meine Hand !"
',Na, und du sagtest?"

, ^ ella antwortete nicht ; sie küßte die Tante stürmisch, und
Kin̂ biv Kätchen sagte sehr feierlich : „Schütze dich Gott , liebes

?ö' und eure Liebe ; du weißt , Papa ' und ich. haben keinen
lCV" ' ii Wunsch, als dich glücklich zu sehen!"

«Us sie in ihrem Zimmer angelangt war , ging sie erregt
^ »mird nieder : „Paul schnarcht gewiß schon, den darf ich nicht
Zeit Weihnachten also , da wird spätestens im Frühjahr Höch¬
st fein ! Gleich morgen muß ich um Mustersendungen svrt-
^ erben! Nein , die Arbeit jetzt! Und dieser Duckmäuser! Läßt

gar nichts merken, tut , als ob sein Herz noch ganz stille
£i e' lacht harmlos , wie ein Kind zu allen Neckereien! Na, warten
von nu.r ' &err  von Hellinghoff , Sie sollen es cnn Verlobungstage

wir erfahren , daß ich alles geahnt n" d hgr->
8etä„r^ Sie so gut Komödie spielen ! Selbst die Hella hat mich
fvr>nr ^ tat sie immer so unschuldig, wenn man von ihm
lebbn?? wenn man ihn einlud , wurde sie gar nicht ein bißchen

und froher ! Aber — heute am Klavier habe ich sie !be-
Äder ig , llnd Gewißheit erhalten ! „ Aus guter Familie , aus alrenr
farnich „ fsbesitzer, schön und gut , musizierten und sangen zn-
Wn e£, ~ und doch tat die liebe Unschuld noch so geheimnis-
dUch' r," ' all eure Komödie hat euch nichts geholfen, ich- habe

hLch!schaut; es geht doch nichts über Frauenschlauhert !"
sie x !s sie sich zu sehr später Stunde uiederlegte , murmelte
fee • Wäsche mit der erngestickteu Krone, und die Prunk-

wrt dem Wappen, so — wie — bei — Flenrmings —"
Lrauh?^ ene schlief den festen Schlaf der Jugend und sah im

n die Weihnachtstanne mit lauter goldenen Verlobungs¬

hat . Nach diesem Vertrage wird den Main -Kraftwerken die alleinig^
Benutzung der Straßen , Wege, Plätze zur Leitung der elektrischen
Energie , sowie Aufstellung von Leitungsmasten , Transformatoren
eingeräumt . Als Gegenleistung und für den unserem Gaswerke
erwachsenden Abbruch erhält die Gemeinde alljährlich 1000 Mark,
sowie 3 Prozent der NettostromeinrralMen . Diese Entschädigung
fällt der Gasanstalts -Betriebsgesellschaft Berlin als ! Pächter der
hiesigen Gasanstalt für die Dauer des 'Pachtvertrages zu. Am 1.
April 1915 übernimmt die Gemeinde die Gasanstalt in eigene Regie.

r . Ed der n heim,  26 . April . Auf jder hiesigen Station
(stürzte heute abend ein Mann aus dem Zuge und blieb besiirnmrgs-
los liegen. Er wurde in 's Höchster Krankenhaus transportiert.
Der Vorfall möge bei den jetzt kominenden Reisen zur Mahnung
bienen ..

v. Sindlingen,  25 . April . Die Arbeiten zur Her¬
stellung der Bahnstraße würden der Firma Peter Kipp Söhne
(Höchsta . M .) übertragen . Tie Gesämtkosten betragen 56 352 Mark.
Im Voranschlag waren 64000 Mark vorgesehen. Die Arbeiten
sollen so gefördert werden, daß die Straße bereits anfangs 'Juli
wieder dem Verkehr übergeben werden kann,

p. Zerlsheim,  25 . April . Nunmehr hat sich auch die
hiesige Gemeinde für den Anschluß an das ' Gaswerk der ,Hcssen-
Nassauischen Gas -Aktiengesellschaft erklärt . Mit dem Verlegen des
Rohrnetzes würde bereits begonnen . —- Noch! im Laufe dieses
Jahres soll die hiesige Arbeiterlolorrie der Farbwerke um weitere
50 Neubauten vergrößert werden . Die Kolonie umfaßt zurzeit
gegen 300 Wohnl^iuser, ist also größer als das alte Zeilsheim.

g. Vom Taunus.  25 . Avril . Die Landwirte lind nicht
sonderlich zufrieden mit der gänzlich regenlosen Zeit . .'Das Erd¬
reich ist hart und spröde, die Bearbeitung wird sehr schwer. Ein
durchdringender Regen tut bitter not.

r . Höckijt  ä . M., 27. April . Gestern abend feierte der Lehr-
lrngsvcrern Aufnahme - und Entlassungsfeier mit Theater , Dekla¬
mation und Musikvorträgen . — Auf die Aiifnahme -Vcrsamw-
lung der Jugend -Abteilung des Kath. kausm. Vereins am 6. Mai
sei hiermit schon hingewiesen.

h. Frankfurt  a . M., 26. April . Frankfurt stand gestern
und heute unter dem Zeichen eines „Wäldchestages von Anno
dazumal ". In der Festhalle hatte die Frankfurter Künstlerschaft
„Wald " den Stadtwald mit hrmmelstrebenden Bäumen , Schneisen,
sprudelnden Quellen , dem Forsthaus , den Schieß,ständen, dem
Apfelweinhügel und vielen tausend anderen Sachen aufgebaut.
Eine vieltausendköpfige Menge in den schönen entsprechenden
Trachten jener Tage mit Krinolinen , gelben Fräcken, grauen
Zylindern , Vatermördern und Ringellöckchen durchwöate den
und verlieh dem Feste ein farbenfrohes Bild . Die von den Künst¬
lern einstudierten Auszüge und Aufführungen , bei denen insgesamt
1200 Personen mitwirkten , waren Glanzleistungen und würden
stürmisch applaudiert . Den meisterlichen Darbietungen entsprach
auch der finanzielle Erfolg des Festes. Wenn man die Unkosten,
die das Fest verschlang, in Erwägung zieht, so karur schon heute
von einem Riesenerfolg gesprochen werden . Schon gestern abend
waren die Unkosten — die Festhallendekoration kostete allein rund
50000 Mark —• durch die Einnahmen gedeckt. Was der Sonntag
bringt , dürfte unverkürzt in den Unterstützungsfonds der Künstler
fließen. An der Eröffnung des Festes nahmen gestern auch der
Großherzog von .Hessen, das Prinzenpaar Friedrich Karl von
Hessen teil.

h. . Frankfurta.  M ., 26. April . Der Sittenpolizeiskandal
gab am Freitag zu einer ausgedehnten Konferenz  von Ver¬
tretern der Wiesbadener Regierung und des Ministeriums zu Berlin
mit den hiesigen höheren Polizeiorganen Veranlassung . Das Ma¬
terial gegen Schmidt ha't sich derart gehäuft , daß eine Verurteilung
unausbleiblich ist. Es sind auch zahlreiche Schutzleute der Sitten¬
abteilung insofern in die Schmrrtzgeschichte verwickelt, als sic von
den Bordellbesitzern ebenfalls Geschenke annahmen . Zwar handelt
es sich hierbei meistens ' nur um Bier oder Zigarren , aber trotz
dieser Bagatellen werden die Leute ausnahmslos disziplinarisch
bestraft . Den Schutzleuten wurden diese kleinen Zuwendungen,
für die sie jetzt büßen müssen, besonders von einer Frau B.
förmlich ausgezwurrgeu. Jetzt gibt uun die Frau bei den Ver¬
nehmungen die Schutzleute rücksichtslos preis . (Als ob man von
einer Bvrdellrnhaberin etlvas anders verlangen kann.)

Vom Rhein
e. Eltville,  26 . April . Heute fand dahier im „Deutschen

Haus " der Frühjahrs Ĝau ta g der W in d t h o r stb utt b e des
Rhein - und Maingaues statt . Den Vorsitz führte Herr Weinguts¬
besitzer Bierma  irn - Bingerbrück. Der Kölner Zentralverband
war durch das Vorstandsmitglied , Herrn Dr . Stadtler - Köln
vertreten . Anwesend waren die Delegierten der Windtharstbunide
von : Bingen , Bingerbrück, Eltville , Hanau , Höchst, Kreuznach
(Stadt ), Limburg , Mainz und Wiesbaden . Nach Erledigung der
üblichen Formalitäten : Verlesung - des Protokolls und Bericht¬
erstattung des Gauvorstandes , erfolgten die Berichte der ein¬
zelnen Bundesvertreter , woran sich eine lebhafte Diskussion an-
schloß. Herr Tr . Stadtler referierte über die Jugend-
gewinnung  und Bildung von Studienzirkeln . — Bezüglich der
Bildung des Reichsausschusses  der Zcntrumspartci fand
nachstehende Resolution  einstimmige Annahme:

„Ter Rhein - urrd Maingau -Verüand der Windthorstbünde
Deutschlands har mit Freuden die Gpnstdung des Reichsaüs-
schusses der Zentrumspartei und seine mannhafte und auf-
klärende Kundgebung über den Charakter der Zentrumspartei

reifen geschmückt, und die Tante hielt eine feierliche Festrede und jsagte immer wieder : „Papa und ich wollen nur dein Glück!" — I
Hellinghoff spähte durch die Wagenfenster in die mondhelle

Nacht lsinaus , und er sann , wie eng und klein doch die Welt ist.
Ueberall greifen die Maschen der Menscheuschicksale ineinander!
Sein alter Freund Melchers wollte in die Gegend kommen! Sicher
hatte es ihm die blonde Helene angetan , die so verlegen und doch
so selig bei dem Gespräch über ihn errötet war ! Und als er herm-
kanr, legte er auf seinen Schreibtisch einen Zettel obenauf mit
der Blanstiftrrotrz : „ An -Egon schreiben."

Als er dann nach seinem Schlafzimmer hinüberschritt , und
in den langen Korridoren sein Schritt dumpf 'widerhallte und
sein Schatten langsam an den Wänden Hinglrtt , faßte ihn wieder
das Gefühle , der Leere urrd Einsamkeit , viel mächtiger noch als
am vergangenen Abend, und ganz kleinmütig fragte er sich, ob
er denn das Rechte wirklich hier ergriffen hatte , ob es nicht töricht
sei, sich von allem loszureißen , was ihm bisher das Leben lieb
und ivert gemacht hatte , was ihm Zerstreuung und Unterhaltung
gewesen war ? Aber — als er Erinnerungen wach rief , da dünkte
ihm die Leere in der Welt noch viel größer , und- die Oed-e in der
Gesellschaft viel gewaltiger , trotz all ihres Flitters und Scheines.
Wie ein liebes Sckilummerlied fielen ihm dann die Worte seines
geistlichen, alten Freundes ein, und die liebe Anwartschaft für
die Zukunft , die aus ihnen sprach!.

„Die Herzen meiner Arbeiter habe ich. gewonnen", murmelte
er im Einschlafen, „ ist das nicht mehr für die kurze Zeit meines
Hierseins , als alles , was ich irr der Welt bisher gewann ?"

*
Hellinghoff war aufgesprungen , ging aufgeregt ans und ab

und fuhr  sich mit der Hand durch das Haar : „ Das ist ja alles
entsetzlich, ich kann's nicht recht fassen, das ist so viel auf einmal,
und doch — Schw-artzmann auf und davon , sagst du, wann,
wann — ich bitte dich, hat man keine Spur von ihnen —"

„Komm, setz dich nur wieder her und sei nicht so aufgeregtj
in der Residenz sind das schon wieder alte Fische und längst ver¬
gessene Geschichten!"

Hellinghoff blieb vor dem Freunde stehen, der ganz behaglich
seine Zigarre weiter rauchte und sagte drängend : „Aber ich sage
dir , mich interessiert das sehr ; ich hatte geglaubt , bei hellem
Tage Gespenster zu sehen. Nun geht mir aber ein Licht auf . Ich
habe mich doch gewiß nicht getäuscht, als ich Schw-artzmann und
den „ Schatten " am Hafen in Hamburg —"

Melchers lachte und sagte wieder: „Nicht aufregen, Ernsts
setz dich ganz ruhig her, ich erzähl' dir alles haarklein! Bis Ham¬
burg hat auch die Polizei die Spur des §>errn Schwartz— nicht
Doktor Schwartzmamr— verfolgt, der sich in das ehrwürdige Kleid -

entgegengenommen und stellt sich ohne jede Einschränkung auf
den Boden der Erklärung ."

Tie Verhandlungen dauerten von 11—4 Uhr, nur kurz nnter-
brochen durch Einnähüre eines gemeinsamen Mittagsmahles (in
demselben Lokale.) Ueber die prompte Bedienung bei dem Essen unb-
Über die Güte des Mahles herrschte nur eine Stimme des Lobes
und der vollen Befriedigung . — Ter Herbstgaut-ag wird im
November in Vls.iesb aden  aügehalten werden . — Im Anschlüsse
an die Tagung fand nach 4 Uhr in der Turnhalle eine öffentli-chs
Versammlung statt . Den Vorsitz führte Herr Stadt -Pfarrer Schilo.
Herr Parteisekretär Herkenrath - Limburg  verbreitete sich, in
nahezu einstündiger Rede über das Thema : Kommunalpolitik
und Schule.  Redner verwies auf die Wichtigkeit der Kommnnal-
w-ahlen, die vielfach gerade von unseren Freunden unterschätzt
würden . Unsere Gegner gehen mit dem Satze krebsen: „Politik
gehört nicht auf das Rathaus ", um so ungenierter ihre  Politik
dort treiben zu können. Tie G e m e in d e polit  i k ist für  uns oft
viel wichtiger, als die Landes - und Reichspolitik ; denn die Aus¬
führung der Reichs- und Laudesgesetze liegt meistens irr den Händen
der Kommune. Das geistige und materielle Wohl des Staatsbürgers
kann vom Rathaus aus viel intensiver gefördert werden , als von
irgend einer anderen Stelle aus . Vom Rathaus aus erhält der
Kreisausschuß , Kreistag , Kommunallandtag nsw. seine Zusammen¬
setzung. In allen diesen Körperschaften aber sind wir nicht, ent¬
sprechend unserer Stärke , vertreten . Der Schule schenken wir
auch zu wenig Beachtung . Aus der Schule will rnan eine Lern¬
schule machen, unter Hintansetzung ihres eigentlichen Zweckes: der
E r z i e h u n g s a n st a l t . Ter liberale Geist drängt dahin , die geist¬
liche(Schulaufsicht zu beseitigen . Tire Kommunalpolitik ist ein äußerst
wichtiger Zweig unserer Betätigung ; man hat uns früher ein¬
gelullt mit dem Satze : Politik gehört nicht auf das Rathaus.
Wohin wir damit gekommen sind, das lehren uns jetzt die Bei¬
spiele, die tagtäglich uns durch die Presse vorgeführt werden.
Man will selbst das Kruzifix nicht mehr im Schulzimmer haben !
und das nennt man dann noch eine christliche Schule. Die Kom¬
munen müssen wieder in unsere 5pände kommen. Das ist ein Ziel,
wert der angestrengtesten Arbeit . (Lebh. Beisall .) — Herr Redakteur
Dr . Stadtler - Köln  verbreitete sich sodann über das Thema:
„Politik und Jugend ". Redner fordert staatsbürgerlichen Unter¬
richt für die Jugend , Orgarrrsirrung der Jugend im Jnug -Zentrunr
und Windthorstbrrnd . Nur dadurch schütze man unsere Jugend vor
den Verführungskünsten unserer Gegner , namentlich der Sozial¬
demokratie . Eine konfessionelle Jugenderziehung allein genüge
nicht mehr . Unserer Jugend muß eingeslößt werden : Ideale
für unsere Partei , Mut und offensiver Geist für den .Parteikampf.
Tie Jungmannschaft ist unsere Zukunft , ihr gilt unsere Arbeit.
(Lebh. Bravo .) In einem kräftigen Schlußwort verbreitete sich
Herr Pfarrer Schilo über die Aufgaben der Schule.  Erziehung
ist das -allernvlwendigste , in Verbindung rnit dem Wissen. Alle
Politik ruht -auf der Weltanschauung . Die Schulfrage ist die
wichtigste. Selbst von der Sozialdemokratie haben wir keine so
große Gefahr -zu -erwarten , wie diese aus der Schule hervortreten
kann. Wer Beweise dafür haben will , der scharre nach Frankreich.
Tie Einführung der Fach-arrfsicht bedeutet nichts anderes , als die
Beseitigung des kirchlichen Einflusses auf die Schule. — Auch
dieser Redner erntete sü,r seine Ausführungen lebhafteste Zu¬
stimmung.

Eltville,  25 . April . Irn Jahre 1913 würden von der
hiesigen Bahnstation 273 275 Personen , gegen 2491196 im Vor¬
jahre , somit 24079 mehr befördert.

i. Oestrich , 27. April . Bezüglich der Anlage von neuen
Weinbergen gibt die !Bürgerm erster ei von nachstehender Verord¬
nung Kenntnis : „Die 'Anlage von Weinbergen darf nicht unter
einem halben Meter von der diachbargrenze geschehen. Das Gleiche
gilt -auch bei Anlagen von Weinbergen an Wegen oder an den Flut-
vder Urgräben ." >

Presberg (Rheingaukreis ), 26. April . Wir erhalten fol¬
gende Zuschrift : Unsere Gemeinde soll eine Wasserleitung
bauen . Derr sich dagegen aufbäunrenderr Widerstand (wir zahlen
jetzt schon 100 Prozent Gemeindesteuer) will man auf eine eigen¬
artige Weise brechen : durch behördliche Verfügung würde unsere.
Polizeibehörde gezwungen, die öffentlichen Brunnen , welche seit¬
her das Trink - und Kochwasser lieferten , zu schließen.  Mau
behauptet , das Brunnenwasser sei nicht ganz einwandfrei . Diese
Maßregelung , so wird die Brunnensch-ließung vielfach ausgefaßt,
hat hier große Mißstimmung hervorgerufen . Man will die Wasser¬
leitung bauen , urrd zwar als Pumpwerk.  Gegen diese Pump¬
station aber richtet sich die Abneigung . Die Einwohner wünschen
von ihrem hochverehrten, die Geschicke der Gemeinde mit Sach- urrd
Fachkenntnis schon über -ein Vierteljahrhundert leitenden Bürger¬
meister und der Gemeindevertretung die Freigabe der gesperrten
Brunnen , da das Wasser nicht gesundheitsschädlich ist. Die vielen
alten Leute, die wir hier haben , beweisen bies . Wir wstnsch-en weiter
dsie Anlage einer Wasserleitung , welche vermöge ihües eigenen Ge¬
fälles , ohne  maschinelle Kraft das ' Wasser nach hier drückt.
Im O ste n von hier , auf der Hochfläche zwischen Rheingau und
Ernsbachtal sind Schürfungen , Bohrungen und Vermessungen vor-
zunehmen, da liegt geeignetes Wasser. Eure Wasserleitung ohne
Kraft ist eine Wohltat , mit Kraft ein ewiges S -chmerzens-
kirrd.  Eine Wasserleitung , welche den Kubikmeter Wasser zu
22 — 24 Pfg.  liefern kann , ist uns erwünscht.

eines Priesters steckte, während Lassöw mit langer , blonder
Tichterperriücke ihm mit seiner soi-disant Braut folgte ."

„Ich Esel !" rief Hellrrrghoff, „ich habe sie reden hören und
Hab' sie nicht erkannt ! Wie leicht hätte ich ihre SMr verfolgerr
können !"

„Aber Mensch, tvie magst du dich über Tinge alterieren , die
nicht zu ändern sind ? Sein Schicksal wird ihn schon in irgend
einer Form erreichen ! So viel steht fest, daß er ein Schurke und
und Hochstapler erster Sorte war . Die Loewenich hat er um ihr
halbes Vermögen gebracht, G-ererstein sehr vorsichtig und ganz
korrekt vor dem Notar noch, ehr er verduftete , an Haller ver¬
kauft, so daß die Loewenich furchtbar geprellt und hin-eingelegt ist.
Tann hat er falsche Unterschriften zu Wechselmanipülationen ge¬
braucht , auch die meinig-e; aber der Zufall ist mir gefällig ge¬
wesen. Er hatte kein anderes Schriftstück von mir in Händen,
als eine Postkarte , die ich nach einem sehr feuchten Ehampagner-
srühstück auf Lüssows Drängen geschrieben hatte . Ich- weiß nicht,
wie ich darauf kam, ganz gegen meine Gewohnheit mit fran¬
zösischer Schrift zu schreiben und nur „Melchers"- zu zeichnen,
während ich für gewöhnlich imrster —“

„Egon Melchers von Dorndorf zeichne!" unterbrach ! ihn
HMnghoff.

„Ja , und eben darum konnte ich genau die Fälschung nach
der Karte seststcllen. Aber viele, die auf den Schwindel mit der
„Colonie Noblesse" hereingefallen sind, hat er in miserabelster
Werse geschädigt, rnrd es ist absolut nicht festzustellen gewesen, nach
welcherir Erdteil sie absegelterr, denn auf keinen Dampfer waren
Passagiere , auf die das Signalement paßte . Vielleicht erkannten
sie dich besser, als du sie erkanntest, und neue Masken taten IdaI
Ihrige !"

„Und die Witwe, seine Braut ?"
„Ach, die war erst vom wahren Sachverhalt zu überzeugen/

als sie irr denr bei der Bank hinterlegten Depositum lauter
Zcrtungspapicre fand und Haller Besitz von seinem rechtlich er¬
worbenen Schlößchen nahm . Schlauerweise hatte Schwartz einen
Brief aus einem Gebirgsort an sic abgeschickt, worin er von
einer gefahrvollen Hochtour sprach, und als er dann nach vierzehn
Tagen nicht heimgekehrt war , begann sie ängstlich zu werden , ließ
Nachforschungen , anstellen , aber — er Hatte in der Zwischenzeit
Gelegenheit gefunden, ganz unauffällig alle Papiere in klingende
Münze umzusetzen und mit seinem sauberen Komplizen das Feld
zu räumen . Schlau und gerieben waren ja beide! Für mich war
nur das unangenehm , daß ich dadurch nicht eher hierherkommen
konnte : ich wollte erst die ganzen Recherchen wegen der Fälschungen;
erledigt wissen ! Ist dir nun mein Ausbleiben erklärlich ?"

Hellrnghofss Zigarre war ausgegangcn; er hatte die Ell-



Veite 4 Rheinische Bolk - zeitung Nr . 95 Montag , 27 . April L9 » 4

Aus Wiesbaden
Prolog,

gesprochen in der Werbeversammlung
der „ Jugendabteilung des K. K. V . WieAbadci : "

am 23 . April 1914 ,

Seht doch den Frühling locken!
Biel Werden und Weben,
Biel Treiben und Leben . . ,

Das wollte er : — nun ist es ihm 'geworden
Km Hag und auf den Halden , — allerorten . —
Dazwischen läuten froh die Osterglocken .,

Und vielen läuten sie ein neues Leben . . .
Die Schulbank verlassen : —
Auf anderen Gassen

Zieht junge Sch >ar dem Lebenswerk entQ 'e’stn;
In frischen Lebens furchen regen
Sich junge Hände , — zage Herzen leben.
Mit Lenz und Ostern noch viel and 're Zungen locken:

„Komm ' her zu uns ! Komm ' mit !"
So ruft es just bei jeden : Schritt,

i , So raunt es aus Worten und Lettern,
\ „ «Verstimmte Glücksposaunen schmettern . . .

Zerschellt doch oft sind heil ' ge Osterglocken.

Much wir zur Stund ' die Frühlingsscharen locken:
'Kommt , her zu uns ! Kommt mit!

Mn unsere Seite zum Ritt!
„/3u mutigem Strauß ,s Zu braven Stunden!
„Dann habt Ihr Lebenswert gefunden
„Und hell erklingen fort die Osterglocken !"

Zu Kreuzesrap n .:d Tugend wir Euch locken : —
Des echten Wissens Quell;
Und Freude brav u :rd hell:

jUnd Spiel und Sport , den jungen 'Leib zu strammen;gür'sganze Leben wahrer Freundschaft Flammen:—eht ! so erklingen lenzklar uns 're Glocken!

So senken wir in ' s junge Herz der Werbung ! Wort,
Wie Osterbvtschaft rust es fort und fort:
„Wo Christi und der Kirche Banner weh ' n,
„Da soll auch Eure Jugeudfahne steh 'n !"

Herbei ! Herbei!
Seid , Tapfer und treu !"

Breiten«  u im Sahntal, I . Wahl/

Aufnahmeseier
®er schöne Frühlingssonntag hatte der Feier der Aufnahme Neuer

Mitglieder in den Katholischen Jünglingsverein St . Bvni-
fatius  keinen Abbruch getan . Tie alten Frennde des Vereins und mit
jm.it ihnen viele neue Gesichter hatten sich gestern abend im großen Saale
des Gesellenhanses , der bis zum ! letzten Platz besetzt war , eingefnnden,
UM den mustergiltigen Darbietungen der jungen Leute zu folgen ; alle
gingen befriedigt von dem ! Gebotenen nach Hause . Die Feier leitete ein
Musikstück , von dem Vereinsorchester unter Leitung des Kgl . Musik¬
direktors Beul  schneidig vorgetragen , ein . Eine Deklamation gab
Munde von den Zielen des Vereines und war eine Aufmunterung zum
Eintritte in . denselben . t

Bei der Aufnahme gab der Präses , Herr Kaplan Wenges,  zu¬
nächst dos Wochenprogramm des Vereines bekannt und lud zur eifrigen
Teilnahme an den Turn - und Musikabenden ein , die für die Mitglieder
Unentgeltlich veranstaltet werden . Herr Dekan Stadtpsarrer Grub er
hatte aus Rom zur Aufnahmeseier folgenden Glückwunsch telegraphisch
Übermittelt : Bivat , crescat , floreat societas iuvenum ! salvete ! Nach Be¬
grüßung der Erschienenen , unter denen die Stadtgeistlichkeit und Lehrer¬
schaft vertreten , gab Herr Kaplan Menges in einer eindringlichen und
fesselnden Ansprache das Programm der Jünglingsvereine bekannt . Gleich
!einer mutige :: Ritterschar , die sich einen machtvollen König und Führer
sucht , tritt der Jüngling nach der Schulentlassung ins Leben . Er hat ein
Lebensziel , seinen Beruf . Um etwas Tüchtiges zu werden , bedarf er aber
einer Stütze . Diese Stütze bietet ihm der Jünglingsverein , der ihm bald
Nach getroffener Berufswahl sein „ Folge mir " zuruft . Ein braver!
Jüngling leistet dem Rufe Folge und findet in dem Verein an den bereits
vorhandenen Mitgliedern einen Halt und Freunde , die ihn herzlich bewill¬
kommnen . Der Verein bedeutet für den jungen Mann einen König , einen
Führer , voll Macht nnd Liebe ; einen König voll Macht , weil dessen
oberster Kriegsherr Gott , der Beherrscher des Weltalls , ist , weil er sich
Unter den Schutz des hl . Bonifatius gestellt , der den Grund , zu Deutschlands
Macht nnd Größe gelegt , einen König voll Macht , weil er Mitglied der
großen Organisation der katholischen Jünglingsvereine Deutschlands ist
nnd in den 38 Jahren seines Bestehens erfolgreich gearbeitet und Er¬
freuliches geleistet hat . Ter Verein bewährt sich als König der Liebe in
Wohlwollen und Wohltun . Er ist bedacht ans das zeitliche und ewige,Wohl
seiner Mitglieder . Er hat für die Mitglieder eine Musik - , Turn - und
Theaterabteilung eingerichtet : er macht Ausflüge und pflegt auch sportliche
Veranstaltungen . Er errichtet für den Jüngling das Fundament seines
künftigen Glückes , indem er ihn zur Hebung seiner religiösen Pflichten er¬
muntert und anhalt . Was ist ein Leben ohne Religion ? Es ist ein
'.Frühling ohne Sonnenstrahl . Eine Jugendpflege ohne Religion ist eine
Sissiphnsarbeit , ein Danaidenfaß , das kein Wasser hält . Was fordert der
Verein von seinen Mitgliedern ? Daß sie seinen Wahlspruch „ Tapfer
und -Treu " befolgen , daß «sie ihre religiösen Pflichten erfüllen und bravvünd
tüchtige Vereinsangehörige sein und bleiben . „Die Fahne kommt , den!
Hut nimm ab , sei tapfer und treu bis ins Grab " . (Beifall .) '

Zur Unterhaltung der Anwesenden trugen das geschulte Vereins-
orchester durch Bortrag mehrerer gewählter Musikstücke , die Turnabteilung

Unter Tnrnwärt W . Schmitt  durch einen tadellos ausgeführten Auf¬
marsch und die Theaterabteilung unter R . Weber  in erster Lime bei.
Genannte Abteilung brachte das vaterländische Schauspiel „ Flamme em¬
por !" aus der Zeit der Freiheitskriege von Friedrich Schare und erntete!
für die treffliche Wiedergabe viel Beifall . Großen Lacherfolg hatte die
Militärhumvreske „Schlunzes erste Wache " . Oberbahnassistent Wehn er
und Sohn -erfreuten wieder durch 2 Zithervorträge , der Leiter der
Theaterabteilung R . Weber  schilderte in gebundener Redeform ! die
Vereinsarbeiten und -Pflichten und feuerte die Mitglieder zu deren Er¬
füllung an . Die Aufnahmefeier brachte dem Jünglingsverein St . B.
50 neue Mitglieder ; der Bestand an Vereinsangehörigen ist der gleiche
wie im .Vorjahre.

Aus der Handwerkskammer
Der Minister hat die von der Kammer vorgeschlagenen Mitglieder

Und Stellvertreter im Prüfungsausschuß der Baugewerkschulen in Idstein
und Frankfurt bestätigt . — Zum ! 1. August ist die Freie Tapezierer - (und
Dekorateur -Innung zu Frankfurt in eine Zwangsinnung umgewandelt
worden . — Der auf Kosten der Kammer durchgeführte Prozeß wegen Ver¬
letzung des Gesetzes zur Sicherung der Bauforderungen ist durch Reichs¬
gerichtsurteil erledigt . Zwar ist der Anspruch der Bauhandwerker ab-
gewieseu werden , indeß sind sehr wertvolle Feststellungen getroffen und
Entscheidungen von grundsätzlicher Bedeutung für das ganze Bauhandwerk
ergangen . Ta die Durchführung dieses Prozesses für alle Handwerks¬
und Gewerbekammern von Interesse ist , haben sie sich bereit erklärt , an¬
teilig die Prozeßkosten zu übernehmen . — Der Termin für die Frühjahrs-
Gesellenprüfung für Maurer , Zimmerer nnd Tüncher bleibt für die Zeit
vmn 1 —15 . Mai bestehen . — Das Soziale Museum zu Frankfurt hat
einen Ausschuß zur Bekämpfung der Schwindelfirmen errichtet und die
Kammer um Anschluß an die Arbeitsgemeinschaft nnd Ernennung
eines Delegierten ersucht . Dem Antrag wurde entsprochen und der Vor¬
sitzende Jung - Frankfurt  zum Delegierten gewählt . — Ein Antrag zweier
blinder Korbmacher -Lehrlinge um Erlaß der Prüfungsgebühr wurde gut¬
geheißen . — Das Handwerksamt zeigte an , daß inzwischen 4 Hilfs¬
kräfte angestellt werden mußten . Anstelle von Jung -Frankfurt wurde
Carstens -Wiesbaden in den Vorstand gewählt . — Zu den Kosten der dies¬
jährigen Gescllenstücke -Ausstellung in Frankfurt wurden auf Ersuchen des
Jnnungsausschusses 200 Mark bewilligt . - Ein Antrag auf Errichtung
eines Gesellenprüfungs -Ausschusses für Schreiner in Kochheim wurde ab¬
gelehnt . — Drei Bäckerinnungen des Kreises Limburg haben ersucht , von
jeder ein Mitglied zur Meisterprüfungs -Kommission in Diez zu bestellen.
Zur Enthebung der derzeitigen Mitglieder der Kommission von ihrem
Amte liegt kein Anlaß vor , weil die Kommission zur vollen Zufriedenheit
arbeitet.

Verein für Rechtsfragen und Wohlfahrtseinrichtungen
Ter „ Verein für Auskunft über Wohlfahrtseinrichiungen und

Rechtsfragen " hielt in der letzten Woche im Ra .;auS seine Mitglieder¬
versammlung ab . An Stelle der ersten Vorsitzenden eröfsnete Fräulem
B l o e ni die Versannnlung und gab in einer kleinen Auslese von kenn¬
zeichnenden Fällen ein Bild von der Tätigkeit der Abteilung für Wohl-
sahrtseinrichtungen in: verflossenen Jahre . -So würden dem „ Verein . für
Sommerpslege " 5 Kinder überwiesen , Weihnachten wurden 18 Familien
beschenkt, einem bedürftigen kranken Arbeiter würde wiederholt die Mieid
bezahlt , einer armen Frau wurde die ihr auferlegte Geldstrafe beglichen,
um sie vor Hast zu bewahren , einer Frau wurden durch Vernnttlung des
Vereins die Bedingungen zur Abschlagszahlung einer Nähmaschine er¬
leichtert usw . Auch zahlreiche Bitte :: um Auskunft , z . B . vom Verband
gemeinnütziger Rechtsauskunftsstellen in Lübeck, vom statistischen Amt
in Wiesbaden , von der Zentralstelle für private Fürsorge in Frankfurt,
von der Berliner Zentralstelle für Armenpflege wurden nach sorgfältigjter
Nachforschung erfüllt . — Sodann berichtete Geheimvat Meyer  über die
Rechtsauskunft , die ungefähr dasselbe Bist wie im vergangenen Jahr bot.
In 1850 Fällen wurde Rechtsauskunft erteilt nnd waren die Frauen mit
150 Fällen damit im Uebergewicht . Die Anfragen bezogen sich zumeist
auf Gesinde - und Familienrecht , Miete , Erbrecht , Steuer , Jnvalidensachcn
nnd Zivilprozesse . Tie Zahl der Ehestreitigkeiten ist leider gestiegen , wo¬
bei die Frau meist der leidende Teil ist . Tie neue Verfügung , nach
welcher der pflichtvergessene Ehemann in Hast genommen und der Ertrag
seiner Zwangsarbeit zur Unterstützung seiner Familie verwandt werden
soll , hat noch nicht viel praktischen Wert , da sie, um in Kraft zu treten,,
langwieriger Schritte und der Klage bedarf . Der Verein ist den: „ Ver¬
band für gemeinnützige Rechtsauskunftsstellen " angeschlosscn , der fett
den 15 Jahren seines Bestehens ! seine segensreiche Tätrgkcck über ganz
Deutschland erstreckt . Begrüßenswert ist seine letzte Schöpfung , die Grün¬
dung einer Zentrale zur Bekämpfung von Schwindelsirmcn m Lübeck.
Der Schatzmeister Weddigen  konnte über einen günstigen Kasscnabschluß
berichten nnd mitteilen , daß neue Mitglieder für den Verein gewonnen
worden waren . Tie Einnahmen betrugen 1402,03 M ., die Auslagen
1257,75 M ., der Kassenbestand 144,25 M . Nachdem dein Kassierer Ent¬
lastung erteilt worden war , wurde einstimmig der alte Vorstand wreder-
gewählt . Zu Kassenrevisoren wurden die Herren M . R ö ck sind E.
Sommer  ernannt.

Schützet die Böge!
Nach dem Strafgesetz für das Deutsche Reich vom 30 . Mai 1908 .ist

in der Zeit vom 1 . März bis znm 1 . Oktober das Fangen und Erlegen von
Vögeln , sowie der Ankauf , der Verkauf und das Feilbieten , die Ver¬
mittelung eines hiernach verbotenen An - nnd Verkaufs , die Ein -, Aus-
Nnd Durchfuhr von lebenden , sowie toten Bügeln der in Europa ein¬
heimischen Arten überhaupt , ebenso der Transport solcher Vögel zu
Haudelszwecken untersagt . Dieses Verbot erstreckt sich für Meisen , Kleiber,
und Baumläufer , Enten , Turmfalken , Kiebitze auf das ganze Jahr.
Dem Fangen im Sinne dieses Gesetzes wird jedes Nachstellen zum
Zwecke des Fangens ! oder Tötens von Vögeln , insbesondere das Auf¬
stellen von Retzen , Schlingen , Leimruten oder anderen Fangvorrich¬
tungen gleichgeachtet . Das Strafgesetz (8 468 ) bedroht dies ' mit Geld¬
strafe bis zu 6 0 Mark,  oder mit Haft bis zu 14 Tagen.

Dogen auf die Knie gestützt und vergrub seinen Kops m den
Händen ; als Melchers schwieg , sagte er unwillig : „ Und mit solcher
Kanaille hat man verkehrt , bei solchen Spitzbuben Gastfreundschaft
genossen , und — ich Undankbarer habe den treusten , aufopferndsten
Freund verlassen , um in dem Hause dieses Jndustrrerrtters
schlimmster Sorte ein paar seichte Tage zu verleben !"

Ma , na , nur nicht die Dinge tragischer nehmen als sie
sind " , beruhigte Melchers den Freund in seiner gelassenen Art.
„Tn wärst weniger intim mit ihm als die meisten andern , und
Wenn sich ältere , erfahrene Männer der Wissenschaft und dev
Hofkreise täuschen tießert , dürfen wir uns keine grauen Haare
darüber wachsen lassen ! Uebrigens , die Loewenrch hat chm Rache
geschworen : sie ist mit ihrem geretteten Rest , der noch :mmer e:ne
anständige Summe repräsentieren soll , mutig ausgezogen , lum.
ihn zu suchen !" , ,

Melchers trank seine Tasse leer , zündete sich eine zweite
Zigarre an und sagte , dem Freund aus die Schulter klopfend:
„Und siehst du , lieber Ernst , mitten in dieser Zeit unangenehmster
Erfahrungen habe ich das Glück gefunden . Wer we :ß, „ob : ch ie
>der Einlabung meines Vetters in Salzburg gewlgt Ware , wem:
nicht durch deine plötzliche , stumme Abreise u ::d all den Verdruß
mit der Geschichte Schwartzmann ein solcher Katzenjammer und
solche Oede und Verstimmung Über mich gekommen waren . So
griff ich zu , lernte Hella kennen — nnd ■—• nun b : n : ch h: er.
Tank deiner lieben Einladung ist mir ja nun alles , so le : cht ge¬
rnacht , nnd da Hellas Großmutter mir schon ihre Zustimmung ge¬
geben hat . hoffe ich auch den Vater und die Tante zu gewinnen.
Sind es zugängliche , liebe Menschen ? "

„O , die altjüngferliche Tante wird dich sicher verwohnen,,
wie ein enfant gate . Tic Richte ist ihr Augapfel , ihr ein und alles,
und — wenn deine Finanzen geregelt sind , wirst du wohl auch
den Vater gewinnen . Er scheint mir in erster Linie Geschäftsmann
.und — vielleicht auch ein wenig Streber in dem Sinne , daß ihm
Mappen und Krone Mr sein Töchterchen erwünscht sind ."

„Tann fte 'ö't ja alles prächtig ! .Und — wie gefällt dm
Hella ? "

„Sie ist reizend !"
„Ei ! Ei ! Willst du mich mit deinem Brustton der Bewun¬

derung eifersüchtig nrachen ? "
Hellinghoff lachte laut auf: „Rein , Kanurad ! So reizend

und lieb enswürdig ich deine Aus erwählte auch finde , sie wäre
iketne Frau siir mich ! Sie ist zart und ein echtes not : me tangere,;
iso eine Muuose , die schlecht dazu passen würde , mir die Aufgabe
^vollbringen zu helfen , die ich. mir gesteM ! Ich . habe hier eine gcusi -e
Kolonie von Arbeiterfamilien , in die Hütten zu treten mit freund¬

lichem Zuspruch , und dis . Armen M Mftsi und . m ermußtcn : !' '

Melchers nickte mit einem verständnisvollen Blick : „Ja , ja,
du hast Recht ; in mein kleines Herrenhaus in der Peripherie
von Bamberg paßt Hella besser hinein ; ich habe alles modern
und niedlich einrichten lassen , und die exklusive Garnison , sowie
die Hofhaltung geben ganz das Milieu für sie ! Uebrigens , ich ent¬
sinne mich , die zarten , elegischen Mädchen waren nie dein Genre.
Tir gefielen immer die Willensstärken und tatkräftigen Frauen
besser , oder gelehrte , wie die arnre Enrikson ."

„Was ist mit ihr , was sagtest du vorhin ? ' '
„Das ist eine ganz dunkle Geschichte , und es wird , schwer

sein , je Licht hinein zu bringen ! Tatsache ist nur , daß Lubiirskp
sehr oft , öfter , als für ihren Ruf gut war , nach München kaum
und so auch , als Enrikson einmal eine kleine Tour in den bayrischen
Wald angetreten hatte . Dort muß ihm etwas Gehässiges gesagt oder
geschrieben worden sein , kurz , er kam unerwartet zurück , und zwei
Tage später soll an der italienischen Grenze ein Duell unter
schärfsten Bedingungen stattgefunden haben , wobei Enrikson fiel.
Seine Frau soll sich wie eine Rasende gebärdet und , als sie davon
hörte , ihre Unschuld beteuert haben , nur der Schein sei gegen sie
gewesen ; und das Ende vom Liede war , -daß man sie in eine Nerven -!
anstalt verbringen nrnßte , weil sie Schwermuts ansälle hatte , in
denen sie sich das Leben nehmen wollte.

„Das ist ja fürchterlich , entsetzlich !" ries Hellinghofs , „ mich
saßt ein Ekel , wenn ich an die mit all ihren Gefahren
denke ."

„Was hat die Großstadt damit zu tun ? Glaubst du , daß
sich die Dramen nur da abspielen ? " „ „

„Jedenfalls ist die Gefahr dort großer! Ich konnte mich
wahrhaftig nicht mehr darin zurechtsinden , und es könnte einen ein
Grauen erfassen vor der Ehe !" -

Na lieber Ernst , nur nicht in Extreme verfallen ! Du mußt
doch weiß Gott , bald daran denken , dich zu verheiraten , wenn du
nicht versauern willst ? Mir wäre auf die Dauer ganz unheimlich-
: :: diesem Riescnschloß ohne etwas .Lebendes , das mich liebte
und verstände !"

„Ja , du hast Recht , lieber Freund , nur geht es ganz genau
so , nnd jeden Mittag , wenn ich mich zu Tische setze , muß ich trotz
besten Appetits an dem ersten Bissen würgen , weil ich mir vor¬
komme iuie ein Verschlagener auf einer einsamen Insel ; aber viel
schrecklicher noch sind die langen Winterabende ! Ach, wenn ich
denke , daß ich ein Weib finden könnte , das mich und mein Wollen
verstände , ein gütiges , heiteres Wesen , dessen Herz und Sehnen
ich verstehen könnte, ' — ich liefe nur die Füße wund , um es tzu
finden !"

„Armer Kerl !" rief Melchers . „ Die ganze Welt ist voller
heir atsfä higer Mädels , und du lalltest 'kei.W .MLige fmdx » r Du.

Pferdezucht
Am 22 . und 23 . Mai veranstaltet die Landwirtschafts -Kammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden im Verein mit dem Mittelrheinischen
Pferdezuchtverein wie in den Vorjahren eine Einfuhr von 2—4jährigeni
Kaltblntstuten und KaltblutsMtfohlen aus der Rheinprovinz . Die Käufer
erhalten , wenn sie bestimmte Bedingungen eingeheü , bei freihändiger!
Abgabe Zuschüsse von 20 —25 Prozent des Einkaufspreises von der Land"
wirtschastskammer.

Personalien
Regierungszivilsupernnmerar Ernst R a a b e ist vom 1 . April ab

zum Regierungssekretär ernannt worden . — Dem Forstgehilfen Wagner
zu Frankenbach ist die Gcnreindeförsterstelle Haintchen in der Ober-
sörsterei Rod a . d . Weil vom! 1 . Mai ab ans Probe übertragen Wörden^

Knrbesuch
Nach der letzten Fremdenliste betrug die Zahl der Kurfremden!

47,422 Personen , 29 592 Passanten und 17 830 Kurgäste,
gu Tode geboxt

Eine Rauferei , die sich vor 4 Wochen iM „ Schützenhof " in Crom
berg  abspielte , deren Veranlassung in einer nichtbezahlten Runde lag,
bildete am Samstag den Gegenstand einer Strafkammeroerhandlnng in
Wiesbaden . Bei diesem Streit war der Arbeiter Nikolaus Schäfer
von Cronberg , Vater von vier Kindern , zn Tode gekommen . An diesen:
Tode schuld zu sein , war dem Schausteller Ferdinand Schäfer  zur Last
gelegt , der als geübter Ringer — er fungiert auf den Jahrmärkten,asi
„Fiolen -Schieber " — der auch des Boxens nicht unkundig ist, seinen:
Namensvetter , der zudem schon von mehreren anderen attackiert wurde:
einige wuchtige Schläge ins Gesicht u . auf den Kopf versetzt haben soll , di«
in Verbindung damit , daß Nikolaus Schäfer schwer betrunken war , einen
Herzfehler hat und sehr in Aufregung sich befand , den alsbaldigen Tod
zur Folge hatten . Nur die letzteren Umstände ließen die Gerichtsbehörden
davon übsehen , Anklage wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zn er¬
heben , sondern Schäfer lediglich wegen gefährlicher Körperverletzung zur
Rechenschaft zu ziehen . Das Urteil der Strafkammer lautete auf 1 Jahk
Gefängnis.

„Knackten", ein Glücksspiel
Zu dieser Ansicht kam' das Wiesbadener Schöffengericht , nachdem dcr

als Sachverständige geladene Kriminalschutzmann Decker mit dem Gerichts-
Vorsitzenden , dem Amtsanwalt und den beiden Schöffen auf dem Gerichts¬
tisch ein Spielchen ausgesührt . Dabei konnte nämlich festgestellt werden,
daß es weniger auf die Fähigkeiten des ! einzelnen Spielers , auf Ueber-
legung und Geschichichkeit ankommt , als vielmehr aufs Glück, welä^
Karten man in die Hände bekommt . Dieses Spielchen trug dazu bei , da^
„Knacken " als Glücksspiel zn bezeichnen und den Gastwirt K . Herma »»
aus Biebrich , der dieses ! Spiel in seinem Lokale geduldet hat , zu 5 M-
zu verurteilen.

Güterrechtsregister
Die Eheleute Maurerpolier Angelo Martinell:  und Margaritt»

Romana , geb . Tisint in Geisenheim;  Kaufmann Karl Hör n c
und Lina , geb . Bums zu Wiesbaden  und Gärwer Aug . Wilh . Hä>
Müller  und Elvira Marguerita Viktoria , geb . Matsio in BiebriK
haben Gütertrennung vereinbart . — Die Eheleute Buchhändler Katt
Faust  und Wilhelmine , geb . Schäfer zu Wiesbaden  haben die Ver"
Wallung und Nutznießung des Mannes au: .Frauengut ausgeschlossc »-
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Strafkammer
Die geschiedene Ehesiau Martha Rosenth al  auS Breslau miete»

Ende 1911 eine großartige Wohnung in Berlin , indem sie dem Haus'
Herrn gegenüber sich als Frau Konsul Rosenthal ausgab , obwohl rsi
Herr Gemahl nur Agent war . Auch die Angabe , alle eingebrachte»
Möbel gehörten ihr zu Eigentum , stellte sich, wie der Hausbesitzer spä» i
zu seinem Leidwesen seftstellen mußte , als Schwindel heraus . M»
einem Monat Gefängnis kreidete die Wiesbadener Strafkammer der
Konsul diese Tat an . (

Reunion im Kurhaus
Der Hochsaison entsprechend erfreute sich die Reunion w»

Sonnabend eines zahlreichen Besuchs nnd zeigte in ihrer präw(
tigen Gesamtwirkung die ' sieudtg .e Grundshinnnung des nur del
Erholung lebenden Kurpublikums . Manch schöner Walzer ma »E
anmutige Rundtour wurden getanzt und von Tanz zu Tanz löfi*
sich der feierliche Zauber , und jugenidsiche Fröhsichkeit la«
aus den tanzenden Rethen . Scherzhafte Worte flogen von Mu »°
zu Mund und in munterem Geplauder floß die Konversation d»'
hin : ein wregensied - hermsiches Sangen , und in dies wieqenliet '''
heimliches Singen und Klingen der Musik nrischt sich der rausck >̂ ^ ^
stihhlhnms der tanzenden Paare ; ein geheimnisvolles KnisW^
seidenrauschender Schleifen und Schleppen , ein melodisches Flüste^
unter prächtigem Goldhaar ein träumerisches SehnsnchtswiE
der Jugend und nur ayzubald : st Msiternacht und damit dck
Schluß des Abends herangebrochen.
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Vermischte städtische Nachrichten
!Eine ärztliche Stndienkommission  trifft zwecks

sigung der Wiesbadener Kur - und Badeeinrichtungen aM '22 . Juni W
ein . Die Herren werden sich bis znm 27 . Juni hier aufhalten und d»»'
die übrigen Taunusbäder besuchen.

Regierungsbaumeistcr Holtz in Wiesbaden ist eine etatsmay :^
Stelle als Regiernngsbaumeister verliehen worden.

Die bisher ab Wiesbaden (Beausste ) über Biebrich nach Ma :»°
durchgeführte Linie wird ab 1 . Mai als selbständige Linie Nr . 9
weiße Schilder )^ von Schierstein über Biebrich nach Mainz betriebe»

Polizeilich gestellt  würde der Schwindler,  der
der Angabe , im Auftrag hiesiger Buchhandlungen zu kommen , zur ~ '
ft et hm ft von Druckschriften ausforderte . Es ist ein stellenloser G ä r t » e
ge Hilfe,  der im Auftrag eines Oberreisenden gehandelt haben will

Am Donnerstag vollendete ihren 90 . Geburtstag Frau Oberlchi
Tlillmann,  Kaiser Friedrich - Ring 2 . Sie ist die Witwe des ^
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ein fescher Mann in der Vollkraft der Jahre , reiche gut — rca W J
Das ist zum Lachen ! Hast du dich denn überhaupt schon
umgesehen ?"

„So ans Brautschau , meinst dm ? Lache mich nur Herz^ ,!
aus , aber ich habe alle :: Ernstes einmal einen Anlauf genommen-

„Nun , und ? " m
„Daß mich - die Gräfin Flemming mit dem Eberkops und v

drei goldenen Hauern nicht schnurger -ade hrnausgewiesen
weil icki um das Wohl meiner Avbesier bedacht bin und - e: ch
jungen Adelig -en in Schutz nahm , der eine Bürgerliche geheir»
hat , das war wohl nur auf das Konto der Tante GräfwQe
Gott habe sie selig ! — zu setzen . Und — die Töchter -waren '
ein Paar Trauerweiden . Nein — meine Frau denke iw A,,
schon anders , aber vor der Hand habe ich. leine Zeit , ödnaa)
suchen . Morgen zeige ich dir , was ich mir alles auf die Schm

geladen habe !" , , _ , _ _ ^ 0
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Melchers sah nach der Uhr auf dem Kamin : „ Es ist
Zeit , daß ich mich toilettiere ; ich. zeigte Herrn Direktor Wn
meinen Besuch für fünf Uhr an ; ich darf doch um deinen »»
bitten ?"

„Aber natürlich , die Staatskarosse sogar I"-

?

23.
cä>l

Herr Direktor Wandel war in deitkb !ar übelster Laune , *̂ 4
lein 'Käihchen war zur Stadt gefahren , um noch - einige fNElNttc^
einkäufe zu besorgen , und die Köchin erriet tue genau,d :e ^
die er für die Tunke zum Esterhazibraten wünschte .̂ Ebenio 1
die Morcheln am Hühnersrikassee nicht so zart , wie er eslut : fmuiujciu am «y/U.i/mu | utu | |-a mmji . | v gutt , HUv
ganz besonders aber ging ihm die Sache mit seinem f » „rmittü'
den Kops . Der Mann war ja eigenmächtig und ergensi ^ ttout j,u ieiueiuuuujiny uiw —
wie er es nie geträumt hätte , und dieses Lieb äugeln
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Arbeitertt ntußle ja zum Ruin führen ! Nein , Kätckten z»
sagen , was sie wolle , er würde absolut seine GittwUltg
einer solchen Verlöbung nicht geben , tnochte daraus cl , s d»
was wolle ! Das wäre gerade der Rechte ! Sein Kmo , vg $ i0l>
Welt und Geselligkeit so liebte , nicht nur in das duster - e»
vergraben , sondern auch noch an einen Mann ketten , i
.. 1 cy\ j. _ ^ rntfftSlIT ClPIl reigenen Vorteil ganz vergn ^ , nur um dem anfsassrgen ■
ge finde : Wasser ans die Mühle zn treiben ! dlein , dara - ibsi

nd durste nichts werden . Ueberhaupt , was da d: e , ,^ sj»m
ezählt hatte , die Hella sei sterblich versiebt das war
e hatte sein Kind genau beobachtet , wenn Helsinghoti x0$
n hier mirfi nirfit- hie nr hntt Erröten , Besänget'

Freude oder sonst was.
(Forts ctzung solgth
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tätigen Lehrers an der städtischen höheren Bürgerschule und beeidigten
Interpreten Anton Dillmann und erfreut sich ebenfalls noch voll-
Madiger Frische des Körpers! und des Geistes.

Cie gesamte elektrische Beleuchtungsanlageim Neubau des Mu-
I*ums  wurde der Elektrizitäts-Gesellschaft WiesbadenH anso hn &. ,©o.
Übertragen.

Kunstnottzen
, * Kgl . Schauspiele.  In der am Dienstag im Ab. C. stattfin--
denden Aufführung von Puccinis „Boheme"  singt Herr Schubert zum
Meninale den „Rudolf" ; in den weiteren Hauptpartien sind die Damen
miedfeldt (Musette), Hans-Zoepsscl (Mimi) und die Herren Andriane
lMcindor), Eckard (Cellin), Geisse-Winkel (Marcetl), von Schenck
^chaunard), Rehkopf(Bernard) beschäftigt. Wie bereits mitgeteilt wurde,
"Ütam 30. April Georg Baklanoff,  der berühnite russische Baritonist,
E --Rigoletto" in Verdis gleichnamiger Oper aus, und zwar konnte der
Künstler wegen anderweitcr Verpflichtungen nur für dieses eine Mal als

gewonnen werden. ^ '
. * Wiesbadener Kurtheater.  Freitag , 1. Mai , eröffnet
^ Wiesbadener Kurtheater (Walhalla) seine -Operettcn-Saison mit

(Exkönigin" von Jean Gilbert. Als zweite Novität folgt „Tie Tango-
»essin " von Curt Kraatz und E. Kreu, Musik gleichfalls von Jean
?Ebwt. Oskar Hinderer bringt wieder sein Operetten-Ensemble mit, und
mir die Tamen : Wanda Barre, Hansi Klein, Melitta Petri , Mizzi
5^Uann, Käthe Richard, die Herren: Emil Amann, Carl Eggers-Dechen,

Habeck, C. Puschacher, C. Steinmeyer, C. Graetz, Paul Ceblin usw.
Regie liegt in den Händen des Direktors O. Hinderer und des Ob-er-

^Lisseur Emil Amann; als Tirigent ist wieder der erste Kapellmeister
£oiUrs Herrmann verpflichtet.

Theater , Kunst , Wissenschaft
Refidenztheater

i, , „Kean"  oder „Genie und Leidenschaft " , Lustspiel
fünf Aufzügen frei nach dem Französischen des Alex. Dumas

Leiter) von Ludwig Barnay.
% ., . .ach langer Zeit ging wieder einmal der in vielen Punkten

wenig als Lustspiel anmutende Dumas -iBarnay 'sche Fünfakter
^ueipstüdiert über die Bretter des Residenztheaters . Und er
U seine alte Zugkraft nicht verloren ; ein vollbesetztes Haus
wlgte mit Spannung ' den wechselvollen Mildern auf der Bühne

kargte nicht mit seinem Beifall für die gebotenen Leistun-
V1 Hermann Nesselträger  bot aber auch als Kean eine
>ss>chtleistung und er konnte die starken Beifallsstürme des be¬
scherten Publikums als ehrliche und rückhaltlose Anerkennung

Geleisteten entgegennehmen . Er führte die beliebte Glanz-
>.°lle s« durchdacht durch, daß die Zuschauer das Zünschen-
JW , an dem sich das ganze Haus mitwirkend beteiligte , ver-
Medentlich als Beendigung ! nicht pur des Hamlet -, sondern
Nch der Kean-Slus'führung ansahen . Doch war es nicht allein
tyw hervorragende Wid >ergäbe der Titelrolle , die den vollen
Lllolg des Abends mit fief) brachte, alle Mitwirkenden hotten
Ll Bestes getan und so ein Gesamtspiel von hervorragender
"wkung -geschaffen. Unter der glänzenden Spielleitung Bert-
. aw 'I Betätigte sich fast das gesamte Ensemble der zahlreichen,
L„hr  oder weniger dankbaren Einzelvollen . Josef Co mm ' er

der um seinen Herrn stets besorgte Souffleur Salomon
»J? Drachtleistung . Rudolf Äiartak  als flotter Prinz - v. Wales,
„^chüold Hager  als unglaublich einfältiger Gras v. Coereld
fjSP  Gemahl der schönen Gräfin Helena (Frieda S albern ),

.HerrMann  als entschlossene -Anna Danby und Katie
lieS  we n als frischer Seiltänzerbub taten ihr -Bestes und ver-

Vermischtes
* Der Minister des Innern für Triukbrunnen.  Mr

^ Erhaltung and Schaffung von Trinkbrunnen tritt der Minister des
'̂ Nern jetzt insofern ein, als er eine Verfügung des Düsseldorfer Re-gie-
^iigspräsidenten an die Landräte und Oberbürgermeister seines Bezirks
^ . sanzen Medizinalvertvaltnng zur Nachahmung mitteilt. Um die

des vorigen Jahrhunderts hat die Brnnnenkunst mit allen Ueb-er-
Äz N gebrochen. Alte Brunnen, so führt die Verfügung auS, werden

’or
>ie

be« i,

leiy,O"eĥ zhindernisse beseitigt. Man hält sie infolge der Hauswasser-
^ iür entbehrlich. UM diese rentabler zu machen, entfernt man so-

<Siec!e Brunnen . Allmählich verschwindet jede freie Trinkgelegenheit,
den Isflen aber dringend den spielenden Kindern, den Wanderern und auch
Artd !?01- Schöne alte Trinkbrunnen geben dem ganzen Städtebild seine
iite' bieten dabei Gelegenheit zum Trinken für jeden. Der Monu-

Brunnen des 19. Jahrhunderts hat trotz großer Kosten als Nutz-
in der Regel wenig Zweck. Er bietet nur den Vögeln Wasser,

fuschen, Pferden und Hunden aber nicht. Tie Behörden sollen deshalb
UJ 6- ~Mt Erhaltung der alten und Schaffung von neuen Brunnen an tznög
Aay Zielen Stellen hinwirken. Dem Städter wird damit ein Stück
^ wr, dem Mud ein Stück Heimatgefühl geboten. Einfache Trink-

nne 't sind jedenfalls besser als zwecklose Monumentalbrunnen.
* Englische „ Strasp ortomarkeu " . Eine neue Gabe

lgjÄ̂ t der englische Generalpostmeister den Briefmarrensammlern.
ültf, ,er  ürurde in England das Nachporto oder „ Strafporto " nicht
Jwei‘3 als in Deutschland erhoben ; ein Blaustiftschnörkel auf
e„^ .stngenüg-end frankierten Brief mußte als Quittung für das
^ .chtete Mehrporto genügen . Dem Beispiel Frankreichs und der
p̂ / ^ugten Staaten folgend, gibt die englische Postverwaltung
ĥ ^wh-r vegelvechte Nachportomarken heraus ; sie werden von

s ^ 6uf die ungeuügeird frankierten Sendungen aufgellebt,
. der -Empfänger wird fortan , wenn er Markeufreuüd ist.

ĥ ^ ^stens eine Entschädigung für das unliebsame Nachwahlen
^ Porto haben . Die neuen Marken sind von G. W. Eve ent-
^ .üen und unterscheiden sich von allen anderen britischen Markennnrericymoen iictg von auen anveren orivrimen Marien
^§ 0$ ' daß sie kein Herrscher-Porträt tragen . Statt des Bildnisses
Str»; Königs Georg zeigen sie qinen W-app-enschmuck, in dem die
kZ’  kfe Distel und das Kleeblatt -auftauchen, die Wahrzeichen!
tzx.^ nds, Schottlands und Irlands . Dabei tragen sie keine
2 lwesbezeichnung . Zur Ausgabe gelangen einstweilen Va D ., T T .,

^ und 5 T. Marken.
ütua .Die „Blut stiefelnd es Regiments '. Eine interessante
s,̂ ^ chnnng hat der russische Zar soeben dem 81. Apscheron In-V*f Ljuv  uti u [ | 11 -vjuv | vi -uui uuu ux,
SM' ^E^ siment „ Kaiserin Katharina die Große " verliehen , das
trotze- Wladikawkas in Garnison liegt und- dessen Chef der
tfaWt Mich-ailowitsch ist. Das Regiment gehört zu den ruhm-
LxüÜEn der russischen Armee. Es zeichnete sich insbesondere in der
»itŝ ü^digen Schlacht von Kunersdorf im August des Jahres 1759
ix ' ist der es' den Sieg zugunsten der Russen entschied und
^forich der Große unterlag . Wie der offizielle Tagesbefehl da-

ausdrüW -ch hervorhob , „wateten " die Soldaten des Regi-
!-«us, das in der Sch-lacht furchtbare Verluste erlitt , buchstäb-
A p^u. Blut bis zu den Knien" . Zum Gedächtnis an diese Helden-

bestimmte die Kaiserin Elisabeth , daß die Mannschaften und
ld̂ bre fortan blutrote Gamaschen tragen sollten . Als dann die
i>?x 'eschen abgeschafft wurden und neue Uniformen an die Stelle

stlten traten , geriet auch die ruhmreiche Tat des Regiments
itz. '"..und mehr in Vergessenheit, umso meh-r , als auch, sein Name
,'̂ rm -n geändert worden war . In der Folge fand das jetzt
ssx̂ nsk" genannte Regiment erneute Gelegenheit , sich in den
ittf̂ ugen gegen Napoleon auszuzeichnen. Insbesondere trug es

r Schlacht von Austerlitz den Häuptteil zur Entscheidung- bei.
^giment zog später au.ch>in Paris 'ein, aber nur in der Stärke

W Kompagniê da es den Rest auf den Schlachtfeldern gelassen
Und blieb̂ in der .französischen Hauptstadt bis- zur Wieder.

^bwng der Bourbonen . Dann zog es' durch Frankreich und

Deutschland nach Rußland zurnch um im Kaukasus Quartier z'n
beziehen, wo es seither geblieben ist. Der 'Jahrhnnderttag seines!
Einzuges in Paris gab dem Zaren Gelegenheit , an die berühmte
Geschichte des Regiments durch einen Tagesbefehl zu erinnern , der
bestimmt, daß die Mannschaften und Offiziere fortan Stiefel mit
blutroten Spitzen zu tragen haben . Diese blutroten Spitzen treten
an die Stelle der ehemaligen Gamaschen, die daran gemahnen
sollen, daß die Truppen in Kunersdorf bis' an die „Knie im
Blut gestanden hatten ."

* Die Feuer stein gerate des Urmenschen.  Für
die frühesten Entwicklungsstufen des Menschen ist die Wissenschaft
fast ausschließlich auf die Restd von Geräten hingew'iesen, und zwar
bestehen diese in den ältesten Epochen aus Stein , wdshalb eine
ältere und eine jüngere Steinzeit unterschieden wird , der dann
erst die Benutzung von Metallen , meist zuerst Kupfer und dann
Bronze , folgt . Unter den Steinen ist keiner für die Verfertigung
von Messern, Pfeilspitzen und dergleichen besser geeignet als der
Feuerstein , da er in scharfe Kanten splittert . Die Natur hat dem
Bedürfnis unserer Vorfahren jedenfalls stark vorg-earbeitet , denn
man kann Feuersteins-cherben auflesen , die sicher keine Bearbeitung-
erfähren haben und doch ohne weiteres zum Schaben oder Schneiden
benutzt werden können. Gerade deswegen ist die Entscheidung,
ob ein Stück Feuerstein seine Form von Natur oder durch mensch¬
liche Einwirkung erhalten hat , oft sehr schwierig, und es gibt an¬
sehnliche Vertreter der mit der Urgeschichte beschäftigten Wissen¬
schaft, die in dieser Hinsicht die größten Zweifel hegen. Neuerdings
sind auch Versuche gemacht worden , um die Zersplitterung des
Feuersteins unter dem Einfluß der Wärme oder mechanischer Kraft
zu studieren , und dabei hat sich gezeigt, daß auch auf diesem Wege
zuweilen Formen zustande kommen, die den angeblich, mensch¬
lichen Geräten ans der Steinzeit zum Veribechfeln ähnlich sehen.
Tie Frage hat ihre große Bedeutung , weil nach dem Fund solcher
vermeintlichen Steinwerkzeuge das Alter des Menschengeschlechts
auf der Erde in manchen Gegenden bestimmt und in eine Ver¬
gangenheit zurückperlegt worden istz, in der nach änderen Befunden
der Mensch überhaupt noch nicht bestand. Dr . Warren hat in der
letzten Sitzung des anthropologischen Instituts in London wiederum
die Ergebnisse von Experimenten vorgelegt , die das Zerspringen
von Feuersteinen unter der Wirkung faltender Gewichte feststellen
sollten . Daraus geht 'hervor , daß durch Schlag und Druck, wie
er auch in der freien Natur ohne menschliche Willkür unzählig oft
vorlommt , Feuersteinsplittcr leintstehen, die von den sogenannten
Geräten der älteren Steinzeit kaum zu unterscheiden sind. Danach
ist also die größte Vorsicht in der Berurteilnng derartiger Funde
notwendig.

* Das Fliegen als  U n i v er si t ä t s f a ch. Die amerikanisch-e
Balc-Universität hat nun das Fliegen ünd die Luftschiffahrt als' offizielles!
Studienfach in ihren Lehrplan anfgenommen: in der Sheffield Scientific
School der Vale-Universität werden unter der Oberleitung von Professor
Breckenridge fortan regelmäßig Vorlesungen und Ueb-ungen in der Kon¬
struktion und im Ban sowie in der Behandlung von Flugmaschinen und
Luftfahrzeugen abgehalten werden. Mit der gewaltigen Entwicklung
der Flugzeugindustrie in Amerika ist der Bedarf an Ingenieuren und Tech¬
nikern, die sich speziell niit den Problemen der Luftschisfahrt beschästigt
haben, außerordentlich gestiegen. Der FIngz-engbestand der Welt iv-ird auf
rund 10 000 gefdjäfet, der Gesamtwert aller heute vorhandenen Luftschiffe
und Flugmaschinen auf nahezu 400 Millionen, und bei dem 'Wachsen!
dieser Industrie wird die Nachfrage nach Ingenieuren, die die Flug-
knnst zu ihrem Spezialstudium machten, von Tag 'zu Tag größer. ;

* Ein amerikanisch,er Gelehrter über den Wert
der deutschen Sprache.  Ein bekannter amerikanischer Ge¬
lehrter , Professor Dr . Owen vom Lehrerseminar in Chicago, hielt
neulich einen Vortrag ' über die deutsche Sprache ; dessen Tendenz
die weiteste Verbreitung bei allen im Ausland weilenden Deutschen
verdient . Professor Owen tadelte die Sucht der Deutschen, im
Ausland ihre deutsch-e Sprache zu vernachlässigen,, und wies drin¬
gend ans die Schönheiten der deutschen Sprache hin . Wir ent¬
nehmen den Ausführungen des Gelehrten folgende besonders be¬
merkenswerte Stelle : „Die deutsche Sprache — unschätzbar ist
mir ihre Kenntnis gewesen, cutd} geistig anregend in meinen Stu¬
dien. Ich 'kann tatsächlich sagen, daß ich eher auf die englische
Sprache verzichten kann als auf die deutsche. Es gab Zeiten in
meinem Leben, wo Ich meine Studien nur durch, ' die deutsche
Sprache betreiben konnte, weil es keine englischen Bücher über die
betreffenden wissenschaftlichen Fragen gibt . Unermeßlich ist der
Vorteil der Kenntnis der deutschen Sprache auf den Gebieten der
Wissenschaft, der Industrie , der Technik und dex sozialen Organi¬
sation . Die Sprache ist tatsächlich unentbehrlich . Wir sind gezwun¬
gen, anznerkennen , daß , wenn nur eine fremde Sprache gelehrt
werden sott, dies unbedingt die deutsche fein muß. Und da denke
ich pianchmal mit Empörung daran , wie so viele Eltern dieses
kostbare Gut , dessen Erwerb 'mich Tausende von Dollar gekostet hat,
fortwersen und cs nicht ihren Kindern vererben . Jedesmal , wenn
sich jemand mit deutschem' Namen zur Ausnahme ins Seminar
meldet , frage ich, ob er oder sie deutsche Eltern hat . Wird die
Frage bejaht , so forsche ich nach den Kenntnissen in der deutschen
Sprache , und da mache ich häufig trübe Erfahrungen . Ich rate
jedem Besnch-er unserer Anstalt, sich die Kenntnis der deutschen
Sprache anzueignen - oder sie sich, wenn er sie bereits besitzt, zu
erhalten ."

* D i e m e n s chl i che S t i m m c unter dem Mikroskop.
Edison, dem das Älter nichts von seiner Arb-citskraft und 'Er¬
findergabe genommen zu haben scheint, hat jetzt ein Verfahr -ein!
angezeigt , menschliche Stimmen gleichsam unter das Mikroskop, izu
legen . Er will damit erreichen, daß jede Stimme auf Umfang',
Stärke , Tonsärbung und sogar Ausdr !nckssähigkeit beurteilt wer¬
den kann. tÄ: knüpft damit an die Forschungen des berühmten
GesangsMnstlers und Physiologen Garcia an, der einen großen
Teil seines langen Lebens auf wissenschiaftliche Erforschungen der
menschlichen Stimme verwandt hat . Edison beschreibt seine
Methode in einfach,en Worten -als das Ergebnis von Studien an id-en
Aufzeichnungen des von ihm erfundenen Phonographen . Durch
die Betrachtung von Phonogrammen , die ihm -aus allen Welt¬
teilen zugeschickt wurden , hat er es erreicht , die Obertöne jeder
Stimme zählen zu können, auf denen der Reichtum des Klangs
beruht . In der Stimme eines berühmten Tenors hat er die
Höchstzahl von 9 Obertönen -ermittelt . Wenn eine Stimme nach¬
läßt oder verdorben wird , so "zeigenH!ie(Ob-ertpM eine Mschw-ächung.
Edison scheint schon seit mehreren Jahren eine Verbindung mit
bedeutenden Sängern unterhalten zu haben, die ihm in gewissen
Zeitabständen Phonogramme ihrer Stimme gesandt haben, um
etwaige Verschlechterungen Nachweisen zu lassen. Uebrigens be¬
zeichnet -er nach seinen Forschungen das Tremolo -als eine natür¬
liche Eigenschaft der Stimme , nicht als eine Angewohnheit oder
ein Ergebnis des Unterrichts , wie manche Kritiker meinen . -Der
große Erfinder kann -es sich nicht versagen , einen besonderen -Vor¬
zug der amerikanischen Stimmen gegenüber den europäischen h-er-
vorzuheben , den -er auf die vorteilhafte Vermischung der Rassen
in seinem Vaterland zurücksührt. W>ährend in Europa auf 100
Stimmen nur eine von hoher Vollkommenheit entfällt , kann man
nach seiner Angabe in Amerika auf 4 v. H. schöner Stimmen
rechnen. T-er verderbliche Einfluß schlechten Unterrichts ist nach
seinen Ermittelungen sehr häufig . Edison hat sogar Assistenten
nach Europa geschickt, um seine Sammlung der Stimmen aller be¬
deutenden Sänger zu vervollständigen.

* Schlagfertig.  Dienstmädchen (zur Gnädig -en) : „Gnä'
Frau , die Kohlen im Keller sind bald zu 'Enlde.^ — „Mein Gott —
das ist doch nicht möglich! (Aergerlich) : „Sie essen sie wohl ?" —

„Kerzen müssen auch gekauft werden ." — „Hab' kürzlich erst
zwei Pakete gekauft ! Wo sind hie geblieben?" — „Tie Hab' ich
auch mft änfgegessen, damit ' die Kohlen besser rutschen."

Literarisches
eille hier ousgcsührten Bücher und Zeitschriften sind zu bezieh en durch die Buchhandluug

der Rheinischen Volkszeitung
* Fl -oericke , Dr . Kurt : Meeresfische.  Mit vielen Ab-,

bildnngen. (104 S .), 8 °, 1914. Geh. 1 M, , gcbd. 1.80 M. Stuttgart;
Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde (Franckh'sche Verlagshandlung). —-
In der Einleitung schildert der Verfasser die Entwicklung der deutschen
Hochseefischerei: wir lernen die schwere Arbeit der Fischer kennen nnd-
auch das Leben und Treiben an Bord. Wir freuen uns der vielseitigen
und reichen Ausbeute des!Schleppnetzes, die sich in allen Farben schillernd
über T-eck-ergießt. !Dabei lernen wir die wunderlichen Bewohner des
Meeres kennen, aber auch von den bizarren Bcivohnern der Tiefsee, die
fich selten in die Metze spersangen, erzählt das packend geschriebenö
Büchlein, dessen Wert durch die vielen schönen Mlder noch erhöht wird.

* Vo r g a r t e n - -u n d Balkon - Ausschmückung  von Arthur
Glo gan , Obergärtner (Hannover). Verlag Ad. S-ponholtz G. m. b. H.
Hannover. Preis 0.80 M: — T-er Verfasser, der seit Jahren als Autorität
gilt, gibt in kurzer sachlicher Form, durchsetzt von allgemeinen gartenkünst-
lcrischen Betrachtungen, seine Erfahrungen. Das Buch ist reich illustriert
und niit einer reizenden sUmschlagszeichnung geschmackvoll ausgestattet.
Als besonderen Vorzug müssen wir e-s bezeichnen, daß am Schluß der
Schrift zahlreiche-erprobte Angaben Wer die Bepflanzung der Balkon«
gegeben werden, damit reiche Abwechselung bei der Ausschmückung er-,
mö glicht wird.

* Von der bekannten Sam'mlung „Wie baue  ich mir  selbst ?"^
liegt Band 57 Gartenhäuser und Lauben  nebst Anhang: Prak-i
tische Winke für den Rosenfreund vor. Es besteht kein Zweifel, daß die An¬
leitung des Ganzen sehr verständig wiedergegeben und dem Laien die
Ausführung und der Zusammenbau recht geschiÄ vor Augen geführt wird.
Geh. 60 Pfg. Verlag von Hermann Beyer, Leipzig-R.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier,Bank -Geschäst» Wiesbaden , Rheinstr. 95.

27. April 1914.
Die Nachrichten von der Erkranküng des österreichischen Käisers,

sowie die Meldungen von der Intervention der Vereinigten Staaten in-
Mexiko hatten in der letzten Woche eine schwache Haltung der Börse gur
Folge. Ta nur geringe Kauflust herrschte, und die Verstimmung durch die
fortgesetzten Kursrückgänge in Newhork noch vermehrt wurde, kamen die
Kurse ins Weichen und zwar am Freitag in so heftiger Weise, daß man
von einer starkenT-eroute sprechen kann. Montanaktien fielen an diesem-
Tag um 5 und mehr Prozent. Es kam hinzu, daß man (in den Gold-
-ankänfen Rußlands ein beruhigendes Moment erblickte und vorübergehend!
auch ein Eingreifen Japans in die amerikanisch-mexikanische Angelegeirheitz
befürchtete. Ta -es fast gänzlich- an Käufern fehlte, hatten schon ver¬
hältnismäßig unbedeutendeAngebote größere Kursstürze zur Folge.

Auf dem Bankaktienmarkt waren die Rückgänge weniger bedeutend,
als auf dem Montanniarkt. Russische Banken hatten unter der schlechten
Verfassung der Petersburger Börse natürlich stärker zu leiden. Die Aktien
der Deutschen Bank wurden von dem Rückgang der Hohenloheaktien un¬
günstig beeinflußt.

An der Samstagsbörse trat infolge einer beruhigteren Auffassung
der Situation eine wesentliche Erholung ein. Von Bankaktien wurden
namentlich Tisoonto Eommandit-Änteile und die Aktien des! Schaaff-
hausen'schen Bankvereins zu höheren Kursen umgesetzt auf neuerdings!
w-iederkehrende Ansionsgerüchte. Man glaubt übrigens weniger an eine
direkte Fusion, -als vielmehr an -eine Interessengemeinschaft oder An-,
lehnung. (

Ter Rentenm-arkt, Welcher am Freitag natürlich auch gelitten hatte,
konnte sich-am Samstag ebenfalls erholen, insbesondere die dreiprozcntigen)
Anleihen, welche-zur vorübergehenden Anlage flüssiger Gelder immer gerst
genc-mmen werden. T-enn die Geldslüssigkeit ist trotz der Beunruhigung
der Börse, vielleicht sogar gerade infolge der Verminderung der EngagL-
ments eine außergewöhnlich große. Tie in der letzten Zeit zur Emission
gelangten Anleihen hatten denn auch zumeist ganz befriedigende Zeich-
nungsresnltate. Es fiel auf, daß die neue Wiesbadener Stadtanleihe zu
einem um ungefähr 2 Prozent höheren Kurse aufgelegt werden konnte,
als die Anleihen anderer großer Städte . Am' !30. April wird eine
vierprozentige, reichsmünd -elsichere  Anleihe der Stadt Mülheim'
a . -d. Ruhr in Höhe von M . 12 000 000.— zum Kurse von 94.25 Prozent
zur Zeichnung aufgelegt. Auch wir nehmen Zeich!nnngen bis spätestens
29. April provisionsfrei  entgegen.
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48. Kommunallandtag
des Reg. -Bezirks Wiesbaden

IV. ,
> r . Wiesbaden , den 27. April . 1914.

4.  öffentliche Sitzung.
Seijmu 10 Uhr. Vorsitz: Geh. Jnshizrat ®r . Humser. An-

wesend der sttllvertr . Staatskommissar Reg.-Prüsident Dr . von
Meister . Eingegangen ist "ein wiener Antrag auf Abänderung der
Verordnung betr . „ Entschädigung tuberkulöser Tiere " (8 13 des
Viehseuchengesetzes). Der Antrag wird einem Sonderausschuß über¬
wiesen. — Eine Eingabe des „ Verbandes Hessen-Nassau im Bunde
deutscher Militüranw 'ärter " betr . Gewährung des

Gehaltes und W ohnun  gs ' g eldzuschusses
der etatsmäßigen Kanzlisten bei den preuß . mittleren und Loläl-
behörden an die Bürogehilfen der Bezirksverwaltung . Tie Ein¬
gabe hat man unmittelbar vor der Tagung direkt an den Kom¬
munallandtag gerichtet, wäs gegen die „Kleiderordnung " verstößt.
Tie Eingabe wird dem Landesausschuß zur weiteren geschäftlichen
Behandlung überwiesen . —■ Das gleiche Schicksal widerfährt auch
dem Gesuche des ehemaligen Kassengehilfen der Anstalt Eichberg
Cronhardt  um Bewilligung einer Pension resp: um Wieder¬
anstellung . — Eine Vorlage betr . „Eingabe des Verbandes der
Gemeindebecrmten des Reg,-Bez. Wiesbaden" für die Anrechnung
von Dienst- und Beschüftigungszeiten, sowie die llnterstützungs-
eingabe des „Nass. Städtetages " wird dem Landesausschutz über¬
wiesen. .Desgleichen eine Eingabe verschiedener

Bürgermeister
betr . Aenderung der Satzungen für die Witwen- und Waisenkasse
resp. ReMenversichernng . Der Vorsitzende Dr . Humser erteilt den
Petenten die Weisung, ihre Eingaben künftighin „summarisch"
einzureichen : einzelne gleichartige Eingaben erschwerten den Gang
der Geschäfte, r— Ueber den

Haushaltsplan für  1914
referiert Dr . Varrentrapp.  Der Etat schließt mit rund
5 000 000 Mark in Einnahmen und Ausgaben ab. Seinem Berichte
entnehmen wir folgendes:

Der diesjährige .Voranschlag gleicht sich aus mit ~5 703 200
Mark in Einnahme und Ausgabe, ohne daß der bisherige Steuer¬
satz von 71/2  Prozent hat erhöht werden müssen.

Der Hauptausfall der diesjährigen Einnahmen hat seinen
Grund in dem Rückgang  der Ueberschüsse der Nass. Landes¬
bank und Näss. Sparkasse mit insgesamt 305 000 Mark.

Aus diesem Rückgang der Ueberschüsse darf mau aber nicht
auf einen Rückgang der Gesamteinnahmen der beiden Institute
schließen. Im Gegenteil sind die Mehreinnahmen an Zinsen und
Provision der LandesbaUk und Sparkasse fortgesetzt' gestiegen und
zwar von 776 273 Mark im Jahre 1892 bis '2 748 415 Mark im
Jahre 1913. Der Rückgang der Ueberschüsse hat seinen Grund
in den Kursverlusten  der Effekten der beiden Institute und
der höheren Dotierung der Reservefonds um 423 000 Mark.

Abgeliefert werden in diesem Fahre von der Nass. Landes¬
bank 508 800 Mark und von der Nass. Sparkasse 142 411 Mark.
Im Etat findet sich eine Reihe von Ausgaben , wie z. Beispiel
diejenigen für die Errichtung der Landes -, Heil- und Pslegeanstalt
Herborn , die allein einen Zuschuß aus Mitteln des Bezirksver¬
bandes von 300000 Mark beanspruchen, die eine Verwendung
der Ueberschüsseder Sparkasse rechtfertigen.

Was die Einzeletats anlangt , ist Nachstehendes hervorzuheben:
1. Bei dem Etat der allgemeinen Verwaltung ist für einen

neu anzustellenden Landesässessor ein Betrag von 5300 Mark
vorgesehen.

2. Im Etat Nr die Fürsorgeerziehung Minderjähriger haben
sich die notwendigen Ausgaben um 89 300 Mark erhöht . Diese
Kosten, sowie diejenigen des LandeSarmenwesens und Nr die
Unterbringung anstalts 'pflcgcbedürftiger Geisteskranken und Idioten
steigen in erheblicher Weise von Jahr zu Jahr und ist der Zeit¬
punkt des -Eintritts des Beharrungszustandes ' immer noch nicht
abzusehen. Ties gilt ganz besonders für die Fürsorgeerziehung,!
wo zunächst mit einem ständigen jährlichen Zuwachs von 275
Zöglingen gerechnet werden muß. Diese großen, nicht zu um¬
gehenden Ausgaben erschweren es ganz besonders , den Etat ohne
Stenererhöhung auszugleichen.

8. Beim Etat der Verwältungskosten der Nass. Landesbänk
beantragt der Finanzausschuß : a) In Kapitel I den Posten „Gehalt
des Landesbankdirektors " um 2000 Mark zu erhöhen , b) Eine
dritte La ndesb an krats stelle zu schaffen unter gleichzeitiger
Streichung der Stelle eines Landesbanksyndikus , c) Auch die Neu-
einstellung eines juristisch oder banktechnisch vorgebildeten Hilfs¬
arbeiters der Direktion zu bewilligen , da die wachsenden Ge¬
schäfte eine neue Hilfskraft erfordern.

4. Diejenigen Etats , welche mit dem Wege- und Hochbau Zu¬
sammenhängen und dem Bauansschnß überwiesen waren , sind
von diesem einschließlich des Baues der Fürsorge -Erziehungsanstalt
in Usingen und eines neuen Landesbankgebäudes genehmigt wor¬
den . Ter Finanzausschuß tritt dieser Genehmigung 'bei. Hervor¬
zuheben ist hier noch, daß! die sogenannte Rheinuferstraße von
Mdesheim bis Oberlahnstein nunmehr bezüglich- ihrer _Finan¬
zierung im wesentlichen gesichert ist. Tie Fertigstellung wird vor¬
aussichtlich im Jahre 1916 erfolgt sein.

5. Sodann werden nach einem Schreiben des Herrn Ober¬
präsidenten außer den im Vorjahre bereit gestellten 15 000 Mark
— Anteil an den Bekämpsungskosten der Rebschäd-
l i n g e — noch weitere 3738.50 Mark entsprechend der Drittelung
und dem staatlichen Zuschuß nötig.

Der Finanzausschuß beantragt , der Kommunallandtag wolle
diese 8738.50 Mark , wie die vorjährigen 15 000 Mark , bewilligen.

„Der Etat wird mit einigen Abänderungen nahezu debatten¬
los genehmigt . Dr . Geiger  hält diese Art der Behandlung
des Etats für eine Vertrauenskundgebung  gegenüber der
Bezirksvevwaltung , die vorzüglich  arbeite . — Arbeitersekretär
Gräf  fragt an , ob es nicht möglich sei, auch anderen Städten
seitens der Näss. Landesbank bezgl. der Vergebung von 2. Hypo¬
theken für Hausbesitzer dieselben Vorteile zu gewähren , wie man sie
der reichen Stadt Wiesbaden gewährt . Auch fordert er sogenannte
A e r z t e subventionen für arme Landgemeinden . — „Man stelle
überalh,Aerzte der Seelen an, notwendiger seien die Aerzte des
Leibes ri —- Ein heiteres Moment brachte Landrat Daniels
in die sonst ernste Versammlung . Seit Jahren petitioniert der
Landwirt Henkel in Eiffa  um Beseitigung von Eschenbäumen
vor seinem Grundstücke. Rechts und linW' von seinem Acker sind
diese beseitigt , nur er allein leidet noch unter dem Schatten der
nutzlosen Eschenbäume. Und warum ? Einmal weil der Äege-
wärter gesagt hat : „Sie bleiben stehen!", und dann weil der
Holzpreis  für Eschenstämme augenblicklich ein sehr Niedriger
sei, wie die Landesbanverwaltung behauptet . Man will die neun
Bäume so lange stehen lassen, bis eine bessere Holzkonjunktur ein¬
getreten ist ! Mittlerweile schwellen die bereits vorhandenen zwei
dickenB!äüde über den Fall Henkäl weiter an.

Schluß : ps 12 Uhr. Nächste Sitzung : Mittwoch 9 Uhr.

Letzte Nachrichten
Französische Wahlen

Paris, '27 . April . Bis 2 Uhr morgens waren gewählt:
12 Konservative , 7 Mitglieder der Action liberale , 29 Progressiften,
M Republikaner der Linken, 11 Radikale , 34 geeinigte Sozia-
kijstisch-Radikale , 4 Sozialistisch-Radikale , 7 sozialistische Republi¬
kaner und '22 geeinigte Sozialisten.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am ! 22. April: Konditor Friedrich Paul , 34 I.

Ehefrau Christine Wille, geb. Stoppel, 69 I . Witwe Sofie Overdyck, geb.
Fluhme, 81 I . Schneider Christian KUvgel, 97 I . Ehefrau Alma Harlße,
geb. .Hische, 57 I . — Ami 23. April; Priv . Wilhelm Diehl, .68 I , Wwe.

Christine Arcona, geb. Bonk, 78 I . Ofensetzer Adolf Platz, 60 I . Ehefrau
Johamrette Nußinann, geb. Diehl, 61 I . Elisabeth Müller, 1 I . —
Am 24. April : Ehefrau Luise Tresbach, geb. Walther, 63 I . !

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Die diesjährigen Impftermine  finden an den nachstehend
angegebenen Tagen im Gebäude der ehemaligen Offiziers - Speise-
anst al t, D 0 tz heim er Straße  Nr . 3, von nachmittags 5 Uhr
ab statt und zwar:

a) bezüglich der Wiederimpfung:
am 1. Mai für die Knaben der Schule an der Luisenstraße,
am 2. Mai für die Knaben der Schulen an der Riederberg- u. Kastellstr.,
am 4. Mai für die Knaben der Schulen an der Blumenthalstraße und

Schulderg,
am 5. Mai für die Knaben der Schule am Blücherplatz,
am 6. Mai für die Knaben der Sckmle am Blücherplatz,
am 7. Mai für die Knaben der Schule am Gutenbergplatz,
am 8. Mai für die Knaben der Sckmle au der Lehrstraßc,
am 9. Mai für die Knaben der Schule an der Lorcher Straße und olle

Kinder von Klarenthal, Mainzer Straße und Rettungshaus,
am 11. Mai für die Mädchen der Schule an der Rheinsträße,
am 12. Mai für die Mädchen der Schule an der Rheinstraße. (Rest) und

Blumenthalstraße,
am 13. Mai für die Mädchen der Schulen an der Riederberg- u. Atiftstr.,
am 14. Mai für die Mädchen der Schule an der Bleichstraße,
am 15. Mai für die Mädchen der Schule an der Bleichstraßc,
am 16. Mai für die Mädchen der Schule am Gutenbergplatz,
am 18. Mai für die Mädchen der Schule an der Kastellstraße,
am 19. Mai für die Mädchen der Schulen an der Kastellstraße(Rest) und

Lehrstraßc,
am 20. Mai für die Mädchen der Schule an der Lorcher Straße,
am 9. Juni für die Mädchen der Schule auf dem Schulberg,
am 10. Juni für die Knaben des Reform-Realgymnasiums,
an: 12. Juni für die Knaben der Oberrealschule,
am 13. Juni für die Knaben der beiden Gymnasiumsu. Fabers Institut,
am 15. Juni für die Mädchen der höheren Schulen und Institute;

b) bezüglich der Erstimpfung:
am 16. und 17. Juni für die im Monat Januar geb. Kinder,
am 18. und 19. Juni für die im Monat Februar geb. Kinder,
am 22. und 23. Juni für die im Monat März geb. Kinder,
am 24. und 25. Juni für die im Monat April geb. Kinder,
am 26. und 30. Juni für die im Monat Mai geb. Kinder,
am 1. und 2. Sept . für die im Monat Juni geb. Kinder,
am 3. und 4. Sept . für die im Monat Juli geb. Kinder,
am 7. und 8. Sept . für die im Monat August geb. Kinder,
am 9 . und 10. Sept . für die im Monat September geb. Kinder,
am 11. und 14. Sept . für die im Monat Oktober geb. Kinder,
am 15. und 16. Sept . für die im Monat November geb. Kinder, -
am 17. und 18. Sept . für die im Monat Dezember geborenen Kinder,

Tie Nachschautermine  finden allgemein eine Woche-
später nachmittags  5 .45 Uhr statt. Ausgenommen am 20. Mai
und 30. Juni , an welchen Tagen die Nachschau für die am 14. Mai
bzw. 22. Juni geimpften Kinder um 6 Uhr nachmittags ftattfiubet.

Für Kinder aus hpusern, in welchen ansteckende Krankheiten, ins¬
besondere Scharlach, Masern, Diphteritis, Krupp, Keuchhusten, Fleck¬
typhus und rosenartige Entzündungen im Laufe des Jahres geherrscht
haben, zur Zeit der Impfung aber erloschen sind, finden die Impfun¬
gen statt:

am 28. September für Erstimpslinge,
am 29. September für .Wiederimpslinge.

Nachschautermine wie vorangegeben.
Wiesbaden,  den 7. April 1914.

Der Polizei - Präsident : v. Schenck.

Aus dem Beeeinsleben
-- Katholischer Frauenbund.  Es wird nochmals auf

iden morgen Mittwochnachmittckg5 Uhr im Vereinssaale, Luisenstraße 31,
stattfindenden Vortrag des Herrn Prof . Dr . M a r g r et h - Mainz über
„Tie hl. Katharina von .Siena"- hingewiesen und um' recht zahlreichen
Besuch gebeten.

*
DeremskaleudEr

Dienstag , 28. Apri!
Dinzenzverein (Maria-Hilf). Abends8.30 Uhr Sitzung.
Kirchenchöre (St . Bonifatius und Maria Hilf) : Abends 8 Uhr:

Gesangstunde. _
Katholischer Fürsorgeverein Johannesstift E. V.

„Schub und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend".
Auskunft, Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—X21/i

und von 3—6 Uhr, Büro, Luisenplatz8, p. ■

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schuh und Rettung der gefährdeten männlichen Jügend.

Büro: Luisenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Marktberichte
Li in bürg,  25 . April. (Wochenmarkt-Preise.) Butter per Pfd.

1.20 M . Gier 2 Stück 14 Pfg. Kartoffeln 50 Kilo 2.30 M . Blumenkohl
30—60, Zittonen 5—8, Sellerie 10—15, Wirsing 10—30, Weißkraut
10—30, Knoblauch 80, Zwiebel 25 p. Ko. ; Rotkraut 10—30 p. Stck.:
Rüben, gelbe, 20, Rüben, rote, 20 p. Ko. : Merrettig 15—20 p. Stg . ;
Achsel 25—60 p. Ko.; Apfelsinenp. Stck. 3—5 Pfg.; Rettig 5—10, En¬
divien 10—15, 'Kopfsalat 10—15 p. Stck.; Tomatenäpfel 1.20—1.40,
Biricen 25—60 p. Ko.: Kohlrabi (unterirdisch) 10—15 p. Stck.: Spinat
40, Spargel 2.00—2.20, p. Ko. ; Wallnüsse Per Kg. 0.90 M ., Schwarz¬
wurz 60 p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter. Gurken 50—70 p. .Stck.

Diez,  24 . April. (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter Weizen
16.40 M., fremder Weizen 16.00 M., Korn 11.90 M., Braugerste 10.75
Mark, Futtergerste 9.00 M., Hafer 8.10 M. Landbutter per Pfd. 1.20
Mark. Eier 2 Stück 14 Pfg.

Mainz,  24 . April. (Frucht- und Wochenmarkt.) Per 100 Ko.
Weizen, Pfälzer, 20.50- 21.25 M ., Roggen, Pfälzer, 16.25—17.00 M.,
Futtergerste 13 M ., Hafer, inländischer 17.60 M., Wiesenhen6.00- 6.80
Mark, Klecheu 7.20—8.40 M., Stroh , Flegeldrusch, 3.80—4.50 M.,
Maschinendrusch2.50—3.00 M ., Speisekartoffelu(Industrie) 6.00 bis
6.25 M ., Landbutter per Pfund 1.30—1.40 M., in Klumpen1.20—1.30
Mark. Ger 25 Stück 1.50—1.80 M. — 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte

.60 Pfg., 2 'Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 56 Pfg., H/2 Kilo Weißbrot, all¬
gemeiner Preis 75 Pfg.

Mainz,  24 . April. (Biehmarkt.) Ochsen: a) Lebendgewicht 61
bis 52 M ., Schlachtgewicht 91—83 M., Bullen : a) 40 bezw. 71 M.,
b) 32- 33 bezw. 57—59 M -, Färsen und 'Kühe: a) 49 bezw. 86 Nt'
b) 41—42 bezw. 73—75 M ., c) 31—32 bezw. 58—60 M., Kälber: a ) 66
bis 68 bezw. 110—113 M ., b) 62 bis 64 bezw. 103 bis 107 M., c)
60 bezw. 100 M „ Schweine: <i) 50 bis 51 bezw. 64 M„ b) 49 bis 50
bezw. 62 bis 63 M ., 0 48.50 bis 49 bezw. 61 bis 62 M. — Fleisch¬
preise in der Stadt Mainz nach freier Erklärung der Metzgcrinnung:
Ochsenfleisch per Psnnd 90—96 Pfg ., Kuh- oder Rindfleisch 60—90 Pfg,
Schweinefleisch 70- 90 Pfg ., Kalbfleisch 90—100 Pfg., Hammelfleisch
70- 1000 Pfg.

AmMche WMerMnds - Nachrichten
vom Montag , 27. April, vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut. . .
Kehl. . . .
Maxau. . .
Mannheim . .
Worms. . .
Mainz . . ,
Bingen. . .
Caub . .

gestem heute
Main gestern heute

— — Würzburg. — —
— — Lohr. — —— — Aschaffcnburg. . . . — —
— — Groß-Steinheim. . . 1.61 1.55

1,33 1.28 Offeubach. — —
1.61 1.E6 Kostheim.Neckar

123 1.16
2.3/ 2.30
— — WiMpfen. . . . . — —

Wasser fällt

Montag , 27 . April tSL 4

Qpüscti -mech
— Institut  —

K.Eichhorn
W ;tter - üactapacs &fiteM

vom 27 April mittags 12 Uhr

THERMO¬
METER

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

HYORO-
METES

— 10=

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

BW»üäigena
Wolkig , zeitweise geringe Niederschäge , kühl,

norwestliche Winde.

_«

= 70— F®aeW

— 90
= S*hr
-feuold

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Dhr 15 Grad C.
.Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 8 Grad G.
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Iüfljii § M WiesEmssL
Dienstag,  28 . April, 11 Uhr: Konzert  in der Kochbruwtt^

Anlage. Leitung: Erich,Wemhcuer. 1. Ouvertüre zur Operette „TiWi
und Bauer" (F . v. Suppce). 2. Das Spitzentuch der Königin, Gavost
(Joh . Sttauß ). 3. Lim Wörther See, Melodie (A. Jungmann ). 4.
Schönbrunner, Walzer (Jos . Lanner). 5. Potpourri aus der
„Mignon" (A. Thomas). 6. Bin schon da, Galopp (C. Zeller). :£ 4
Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Jrmer , Stadt . Kurkapc»°
meister. 1. Nordische Seensahrt, Ouvertüre (N. W. Gade). 2. Ungarisw
Tänze Nr . 5 hvnd6 <Joh . Brahms). 3. Les rcndez-vous- Suite de VW
<EH. Gounod). 4. Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley" (?'
Mendelssohn). 5. Ouvertüre zur Oper „Mignon" (A. Thomas).
Intermezzo aus der Oper „Cavalleria rusttcana" (P . Mascagni).
Souvenir de Chopin (A. Bckker). 8. Einzugsmarsch(M . Jeschke).
Uhr: Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Jrmer , Stadt.
kapellmcistcr. 1. Ouvertüre zu „Prcziosa" (C. M . v. Weber). 2.
Duett aus „Der Troubadour" (G. Verdi). 3 . Bei uns z'Haus,
(Joh. Sttauß ). 4. Huldigungsmarsch ans „Sigurd Josalfar " (E. GrisS'!
5. Ouvertüre über zwei schwedische Lieder (I . Foroui). 6. Drei spanW
Tänze (M. Moszkowski). 7. Fantasie aus der Oper „T>as Nachtlager
Granada" (C. Kreutzer).

Meinen innigsten Dank Me das
VoezügLiche Mittel.

Es gibt nichts Besseres gegen Schmerzen.
Es War für mich ein Glückstag, als ich in Ihrer Zeitnng

dem Mittel las, das Herrn Tingner kurierte. Damals lag ich schi^
krank zu Bett und hatte in allen Gliedern die furchtbarsten Schmer;^
Ein Arzt sagte mir, daß es Gliederschmerzen wären, während mir >(
'.Spital gesagt würde, daß es Ischias' sei. Medizin zu nehmen war t^
mich eine Qual , da durch diese mein Herz stets angegriffen \vK
Ich ließ mir das Mittel noch am nämlichen Abend für weniges' ^ .
au'S der Apotheke holen und schon an, nächsten Morgen konnte ichW'D
anfstehen. Meine Erkältung war verschwunden, mein Herz war norw^
und obzwar ich tagsüber wann und^daun noch unbedeutende Achmer̂'
empfand, habe ich sie seitdem nicht wieder verspürt. Ich, gabf ''
dem Präparat auch etwas einem meiner Kollegen und dieser sägte^
daß auch er seinen Rheumatismus und seinen Hexenschuß nicht mehr

Es waren Kephaldol-Tabletten, welche mir geholfen hatten. E
Tabletten ans einmal genommen und alsdann eine tveitere stündlich,^D
seitigen die Schmerzen, zuverläßlich. Ich nahm drei bevor ich zu
ging und war meine Erkältung los. , [

_ I . K., Zimmermeister, Berlin

Fo°anke :istr > I
’Teiäon

Joseph Fink,
Telefon LK 76 .

Ld-»
£9 ? 6

leichtFür ErhoSungsbedörftiSe und— bt,
HranS ? © . Sommer u. Winlerbes^

KuransiaSt Hofhein ™*'
*B fl/2 Stunde v. B’rankfnrt a . M. ■8r0i

durchDr. Schulze-Kahieyssjr«̂
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für Damen und Mädchen In grosser Auswahl
Aenderung. sofort Massenfertigung In 12  Ltd.
Schwarze Blusen und Röcke sehr preiswert.

No. 365
u. 6470.Fernsprecher

•̂ r -. fi

Blumen
Kränse

Pflanzen
Ja großer Auswahl bei

H. Peuten
Rhein-,Ecke Oranienstr.l

Telephon No. 6511.

Trauer
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh .: Verth. Koer

wirrbaden Langgaffe9
viebrich: Rathausstraße 36.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen herzensguten Mann, unseren
treubesorgten Vater, Großvater. Schwiegervater. Schwager und Onkel

Herrn Möbelhändler

Bernhard Schmitt
heute früh 1'/- Uhr nach kurzem, schweren Leiden, wohlversehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, im vollendeten 70. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen
Frau Bernhard Schmitt

geb . Hillerich.
Wiesbaden , den 27. April 1914

Zietenring 14, Part.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3.30 Uhr von der Leichenhalle des alten Friedhofes
aus nach dem Norvftiedhofe statt und das Seelenamt Mittwoch vorm. 7.15 Uhr, in der Maria-
Hilfkirche. Beileidsbesuche dankend verbeten.

Preußischer Landtag.
®*towtuutj}§6iR>aus vem Abgeorduetenhause.

— Berlin , 25. April.
Zurückstellung des Nachtragsetats zum

Erwerb eines Grundstückes für den Garten des
vgeordnetenhauses ist man wieder bei den

. ‘l^ nat . Die Kleinbahnvorlage rollt wei»
richtigem Kleinbahntempo . Ein Redner

W ^ m andern trügt seine Wünsche vor fast
^em Hause vor . bis der Präsident Graf von
^chwerin betrübt rügend einmal feststellt, daß
vg Redner für rechtzeitiges Fertigwerden zu
J e. sprechen. Ginge es so weiter , so müßte

J Q bis zum Abend tagen . Das sehen auch
c-j. -nedner ein und befleißigen sich größter
»nM, ein Redner verzichtet sogar oaragf , ferne

in dieses „rednerische Massengrab ' zu
lein? EN. Nachdem jeder Redner sein Sprüch-
hp»»"Ergesagt hat , erklärt der Regierungsver-
fre rer' wie seit 20 Jahren auch dieses Mal recht
sokn?» <4, die Regierung werde die Wünsche

Mltig prüfen , d. h. in der Regierungs-
^ .? 4e, sie werden zu den Akten gelegt , um

U"ch Jahren Auferstehung zu feiern . Tic
läge geht an die Budgetkommission , und

h-̂ Laus vertagt sich auf Montag , um dann
-t. ,^ chlachten um den stark umstrittenen Kultus-

auszukümpfen.

Sitzungsbericht aus dem Abgeorduetenhause.
61. Sitzung vom 25. April.

Am Ministertisch: bei Beginn der Sitzung : Kom-
miffare.

Präsident Gras von Schwcrin-Löwitz eröffnet die
Sitzung um 1144 Uhr.

Zunächst Wird der erste Punkt der Tagesordnung:
Rachtragsetat,

der als erste Rate zur Erwerbung des Grundstücks
KöniggrätzerstraßeNr. 121, Prinz Albrechtstr. Nr. 6 in
Berlin 3 Millionen Mark anfordert, auf Vorschlag des
Präsidenten zurückgestellt.

- Eiseubahuanleihegesetz. 7 ,
(Vierter Tag .)

Abg. Dr. v. Maltzahn (kons.) bittet den Minister,
der Frage der normalspurigen Bäderbahn auf Rügen
näherzutreten. Abg. Bacmeister (ntl.) wendet sich
gegen die Vorschläge, die in den letzten Tagen geäußert
wurden, um den Verkehr von Elberfeld abzulenken.
Abg. Harnisch (Soz .) tritt ebenfalls für Ausbau der
Kleinbahn auf Rügen ein. Abg. Ernst (Vp.) beklagt
die Unzulänglichkeitder Verbindungen von Birnbaum.
Abg. Dr. Fatzbender (Ctr.) befürwortet den Ausbau
der Strecke Jülich-Köln. Abg. Flathmann (ntl.) bittet
um schleunigen Bau der Reststrecke der hannoverschen
Nordbahn nach Cuxhaven. Abg. Dr. Blankenburg
(ntl.) bittet um Durchführung des neuen D-Zugpaares
Berlin —Gera über Halle und Zeitz nach Eger oder nach
Süddeutschland. Abg. Gerlach (Ctr.) wünscht Er¬
schließung des Sauerlandes durch Nebenbahnen und
bessere Verbindunaen mit Köln und Münster.

Präsident Dr . Graf v. Schwerin-Löwit? bittet die
Redner, sich möglichste Beschränkungin ihren Ausfüh¬
rungen aufzuerlegen.

Abg. Menke (Vp.) rügt, daß bei dem Bau der
Bahn von Hirschberg nach Schreiberhau trotz genügend
inländischer Kräfte italienische Arbeiter beschäftigt
werden. Abg. v. Strombeü (Ctr.) wünscht, daß end¬
lich das Projekt über größere Erschließung der Kali¬
lager des Eichsfeldes durchgeführt werde. Abg. Dr.
Hauptmann (Ctr.) tritt für Durchführung der Linie
Euskirchen—Münstereifel—Mülheim ein. Abg. Schmitt-
Düsseldorf (Ctr.) klagt darüber, daß von den Eisen-
bahnbehördcn in Düsseldorf trotz der großen Arbeits¬
losigkeit noch immer ausländische Arbeiter angestellt
würden. Abg. v. Schubert (ntl.) wünscht eine Wetter¬
führung der projektierten Ostcrtalbahn über Breisach
hinaus und eine bessere Verbindung von Neunkirchen
mit St . Wendel, sowie mehr Arbeiterzüge zwischen
Neuweiler und Saarbrücken. Abg. Graes (kons.)
fordert Verkehrsverbesserungenfür Anklam und Dem-
min und Abg. Dr. Krüger-Marienburg (kons.) den
zweigleisigen Ausbau der Linie Thorn-Marienburg.
Abg. Leppelmann (Ctr.) bittet um eine Linie Lütting-
hausen—Bochum und um dritte und vierte Gleise auf
der Strecke Münster—Wanne. Abg. Dr. v. Savigny
(Ctr.) verlangt eine Linie von Büren nach Dahlherm.
Abg. Geil (Ctr.) tritt für Vcrkehrsverbesserungenim
Rheingau und Abg. Veltin (Ctr.) für solche im Mosel¬
tal ein. Abg. Gantert (Vp.) bemängelt, daß die Trieb¬
wagen aus der Strecke Barmen-Düsseldorf zu langsam
fahren. Äbg. Schmidt-Forst (ntl.) empfiehlt eine Fort¬
setzung der Bahn Guben—Forst—Weißwasser. Äbg.
Schmelzer (frcik.) wünscht Verkehrsverbesserungim
Ulmer Land. 2lba. Stevutat Ikons.) solche im Hinter¬

land von Tilsit . Abg. Krüger-Hoppenrade (ntll) will
eine bessere Verbindung der Stadt Frankfurt mit dem
Ruhrkohlenrevier. Abg. Dr. Flesch (Vp.) verlangt
ebenfalls bessere Verbindungen der Stadt Frankfurt
mit der näheren Umgebung. Abg. Büchting (ntl.)
empfiehlt die weitere Erschließung des Westerwaldes.
Abg. Gerhardus (Ctr.) verlangt den Ausbau der
Sayn —Wied-Bahn Abg. Faltin (Ctr.) : Der Ausbau
der Strecke Groß-Strelitz—.Kandrziu muß beschleunigt
werden. Abg. Jtschert (Ctr.) lehnt es ab, seine
Wünsche in das Massengrab dieser Diskussion zu ver¬
senken; er habe eine Petition eingereicht. Abg.
Rehren-Hammelspringe (freik.) fordert Ausbau der
Oberwesertalbahn. Abg. Ramdohr (freik.) empfiehlt
die Reize seiner Heimat Zechlin und bittet, die von ihm
auf den Tisch des Hauses niedergelegten Ansichtskarten
m  benutzen . Abg . Hengsberg (freik . ) wünscht den
Ausbau der Strecke Elm—Gmünden. Abg. Jany
(kons.) fordert mehr Berücksichtigung von Insterburg.

Unterstaatsselretär Stieger sagt sorgfältige Prü¬
fung der Wünsche zu. Der Mtmster sei nicht abge¬
neigt, der Einrichtung der vorgeschlagenenAutomobil-
linten näher zu treten. Viele Wünsche würden schon
mit dem neuen Fahrplan vom 1. Mai in Erfüllung
gehen.

Die Debatte schließt. Die Vorlage geht an die
Budgetkommtssion.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: KultuSetat.
Schluß 4% Uhr.

Verdingung
Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau deS Bizivalwegs

Kiedrich Hausen v. d. H. in der Gemarkung Kiedrich im wesent¬
lichen umfassend:

1. 17166 cbm Bodenbewegung
2. 10550 qm Döschungsbekleidung
3. 6 850 m stufenförmige Einschnitte(Terrassen)
4. 214 m Rohrdurchläffe verschiedener Lichtweite
5. 17 660 qm Chaussierung

sollen öffentlich vergeben werden. ,
Zeichnungen und sonstige Verdingungsunterlagen liegen in dem

Geschäskszimmer des Landesbauamts, Wallufferstratze 13, zur Einsicht
aus, durch welches die Angebolshefte gegen postfreie Einsendung von
Mk. 1.— bis zum 13. Mai d. Js . erhältlich sind.

Die Angebote sind in einem verschlossenen Umschlag mit der
Aufschrift: „Neubau Kiedrich - Hausen v. d. H." postsrei bis
zum 1« . Mai , vormittags 11 Uhr an das Landesbauamt ein¬
zureichen, zu welcher Zeit die Oeffnung der Angebote im Beisein der
etwa erschienenen Bieter erfolgen wird.

Wiesbaden , den 23. April 1914.
Der Vorstand des Landesbanamts

Sauer.

Gut liialt. Sportwagen zuverkaufrn
Blücberstraße 48 II, »nr Bormittags

Wiesbadener Schreibstube
(ty im Arbeitsamt — Dotzheimerstrasse i
eJ 'k'fshrtseinriehtung für Stellenlos ; der schreibgewandten Berufss ände)

Pflehlt sich zur Anfertigung von Massen - Adressen , Abschriften
Vervielfältigungen , Schreibmaschinenarbeiten usw.

a,.  Alle Aufträge werden schnell und zuverlässig erledigt.
. {Urate Arbeit . Massige Preise.

Gestern entschlief sanft nach kurzem, schweren Leiden,
mein lieber Mann und unser guter Vater

Herr Ludwig wayÜNd
im fast vollendeten 70. Lebensjahre.

Wiesbaden , den 27. April 1914.

Mt  taentkn Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 88 . April , nachmittags

4 Uhr, von der Lcichenh..lle des Südfried.ivseS aus statt.

Mbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kourpl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen,

MbelhaildlungMusMer
51 Hauptstraße  UJfttftCl CtHt Hanv 'strasre 51

für schieciu Haltung und H kgia
Verkrümmung, Brust und Leib fr
bleibend , fertige ich nach. Maas u—
Anprobe gutsitzend und zweckent¬

sprechend an . Ebenso
Fussmaschinen

und Apparate für verkürzte und
gelähmte Beine und Füße.

X- und O-Beinschienen , (Nacht¬
schienen ) usw.

HOI Spst , ItHÄISi,
v\ ebergasse 26 Wiesbaden Telephon 3086

ursbericht Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95,
pankfupter Börse.

3t|
Wo, Prcussischo Konsols ., . .

„ „ unk. 191S
„ Staffelanleihe

Keichsanleihe . . .

5H
>'
v?
iA
*

r
l.

„ unk. 1918
üadischeAnl ,unk. 1921
Bayern . . . .

x unkb. 1920 .
Kossen. . . . .

"i „ unk. 1921
% Sächsisohe Rente . .
ts " " tlrttemberg. Anl. 1903

Oosterr. Goldrente.
„ Staatarente

J ’l o, , einh . Kante
jjW „ Silberrente

“ , , Papierrente
| |\ Vngar. Goldanleihe
Jfkoi „ Goldrente .

„ Staatsrente

Kalienisohe Rente
Portugiesen , Serie II

IfU ^«Manier 1890 .
l | \ 0 Zossen 1894 .
•fl „ 1880 .

„ 1902 .
,7, «° ^ „ 1905 .
KL * “»Weden 1890.

*L yaif . Türken 1903
S,*/ „ »Scntinier 1890
fr Chinesen 1898 .
1 T „ 1896 .
41 » aPan. Anleihe 1905

n°ere Mexikaner,

Kurse vom
24.April|25 Apri^ Frankfurter Börse.

Kurse vom
’4.April|25, Aprii

37.60 77.70 8.43 Reichsbank -Anteilscheine 135.— 135,25
86.85 - io»/» Oesterr. Kredit -Aktien . , i 92.50 191.50
98.50 - .- Badische Anilin - Fabr. - Akt. 628.— 629 .60
i 0,80 91 .10 0 Blei - ». Silberh . Braubach „ 78.30 78.30

7.70 77 90 3(. Chern. Werke Albert - „ 447.50 449 .—
86.75 86:75 14 Chem.FabrikGoldenberg - , 247 .50 247 .50
98.50 98 .60 14 Cham. Fabrik Griesheim- „ 265 — 262 .50
86.90 96.75 31 Höchster Farbwerke - „ 635.75 636 .75
84.' 5 85. - 7 Buderus . Eisenwerke - „ 103.— 103.—
97.20 97.20 15 Ilolzverkohl .-Ind .Konstanz-, 304.75 303 .25
75.26 75.20 61/, Südd. Eisenb .-Ges.- „ 128 50 12820
84.70 84 70 3°/0 Oesterr .Staatsb .-Oblig. 73.25 73.25
97.80 97.80 3° „ „ Südbahn-Oblig. 50.75 50.50
77.80 77.80 3 % Prag-Dux Eisenb . ., . 71 .60 71.60
85.20 85. 10 4°/„ Ung. Lokaleiaonb . S. II . 87 25 87. 30
86/25 86 30 47,7 » . 68.50
81.80 82.— 4°/,, Missouri Pacifio 1905. -. - 57. -
81.50 81.50 47j °/o  Anatolier Serie I . . 10. - 90 . -
85.— 85.85 37//0  Bay,Hp.u.W.-Bk.Pfdbr. 89. 90 89.90
—.- _ .- 4°fo », . 97.20 97 20
70.50 4°/0 Berliner Hyp.-Bk „ . 95 .75 95 75
81.35 81 40 3 '/, °/0 Frkf . Hyp.-Bank „ 86.40 86,40
71.80 4 °/o .. „ n. >921) „ .

4 °l0 Frkf .Hyp.-Kred.-Yer. „
£6*50 96.50 I

80 .50 80.30 86. - 93. -
- ._ 4 °/„ Goth Grundkr.- Bk,- „ 85. 40 95 40
63.70 - ._ 37,7 » Hamb. Hyp -Bank „ 85 50 85.50
83.40 93.60 47 ° n. 1921 „ .

3 V.0/» Mein. Hyp. Bauk „
16 50 £6.50

- .- -- 86_ 86.-
85.90 85.75 47 » „ u. 1922 „ 65.80 85.80
SP. 10 89. 50 3°/» Nass . Ldsbk .- Sohuldv 88. - 88. -
98. — 98.— 3'/. 7 » » F. G. H.K.L. , ' 91.50 91.50
- . - - .- 37,7 » » 3. „ 91-50
- .- - . - 37,7 » >. M. N. P. Q. . 91.50 91.50
99.80 98.PO 37»7o „ H. Ö. . „ 91.50 91.50
89.90 —.- 3V,7o ,, » 91.50 9150
_ ^U l̂o X. „ 96*_ 93.—

- .- 47° .. V. w . „ 89. - . 99. —
40.25 39 .75 4/0  I , dk ,,

47° 7i.
89 — 99-

59.50 59.50 99.— 89. - ‘

Frankfurter Börse.

4°/0 Pfalz . Hyp.-Bk.-Pfdbr. ,
4°/0 Preuss . Bodenkr .- „
4°/0Prouss. Ctralb. 1912 „
4°/o Preuss , Hyp .-Akt .-Bank .
4°/o „ K.-Obl. .
33/«°/o Preuss . Pfandbr .-Bank
4°/o „ ,/ | u. 1922
4°/o ,7  K .-Obl.
3V, 0/0 Rhein . Hyp.-Bank 1914
4°/0 „ „ u . 1923

„ Kom.-Oblig.
31/a°/o Rh.-W.-Bodenkr .-Pfdb.
4°/0 „ u. 1922 „ .
3°/0 Rheinprovinz -Anleihe.
3‘/,7 o
36/,o°/o
40/0
3V2°/o  Frankf-Stadtanleihe U.
'7 . Kölner „ 1903
4°/o Mainzer „ 1907 .
3‘/2°/o  Wiesbadener „ abgest.
3' , % „ 87,96 . 98, 1902
37,70 „ 1903
1° o „ 1900/01 1903
47. „ n. 1916 1903
170 „u . 1937 1908
17» ,, Ser.II 1908
17o „ Ser. III 1912
4°/0 Obi Höchst . Parbw . .
l°/0 Badische 1867er Lose

Kurse vo n
DiV J24. April |25 April

97 . 10 97 . 10

'7 0 Oldenb . 40 Taler
Iraunschweiger 20 Taler

°/„ Oesterr. 1860er
tailändor 10 Lire .
enetianer 30 Lire .

56.-
95.41
95.60
16.25
87.60
95.75
16 50
84.50
96. —
85.—
84. -
95.50
83.50
86.60
SO-—
97,20
88.60

89 10

96. -
95.40
95.60
86.25
87.60
95.75
86.50
84. 50
86 .—
84.50
84. -
95 .50
83.50
86.60
90—
97.20
8860
95. 40

89. 10

142.50
127.75
203.40
36. —

179.50
41_
76.—

444.—
20.47

142.50
127.50
203 .50

36 40
179.50

76 .'—
442 .20

20.48

Berliner Börse.

87,
c

67,
127,

10
67'.

6
3
0

775
0

i7 5
8
6

10

14
14
23
10
10
11
11
8
8

8r,
10
10
9

12
0
10
8

Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz- und Disc .-ßank .

■Darmstädter Bank . . . ,
Deutsche Bauk.
Disconto Commandit . . .

| Dresdner Bauk.
j Nationalbank f. Deutschland

Sehaulfhausen ’scher Bankver.
Nieder Waldbahn.
Oesterreich . Staatsbahn .
Lombarden. <
Mittolmeerbahn . . . .
Prince Henri
Baltimore und Ohio . .
Canada Pacifio . . . .
Türkenlose.
Allgem . Eloktrizitäts -Ges.
Bochumer Gusstahl . . . ’
Conoordia Bergwerk . .
Deutsch -Luxemb . Bergwerk
Eschweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchenor Bergwerk *
Harpener.
Hohenlohe -Werke . . .
Laurahiltte . ‘
Fagon Mannstädt St .-A , '
Rhein -Nass . Bergwerk . ’
Rheinische Stahlwerke . ‘
Linde ’s Eismaschinen . . *
Siemens & Ilalske . . . •
Thiederliall . ■
Hamburger Packetfahrt . *
Norddeutscher Lloyd . . •
47, °/, Hamb. Packetf .-Obl.I V
47,0/0  Ilerne -Oblig. . . .
47o Hannov Bodenkr-Pfdbr.
Reiohsbank -Diskont . . . .
Privat -Diskont.

4’,j9 reichsigüadelpjcbgre Hessische Landes-Hvoothekenbank-Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa, XXIII—XXVI 97.40.

Kurse vom
24 April | ‘5 Apri[

77.80 78.
152. - 152.25
107.20 127.20
117.37 117.25 1
240.25 2417-0
84 .75 185 87

149 50 14 .75
>10.75 1 [O.fO
104,80 106. 10- 20 .—
153.—
20.25 20 .25

154.50 154.37
87. - 87—

191.62 190.50
165. — 165. —
241.6? 248. 12
20. 12 221,37

345,50 346 .20
128.25 129 —
222.50 222 90
180.12 181.—
179.37 179.75
108.— 109.—
143.75 143.75
125.— 125.20
190.— 191.50
159 SO 158.20
130.50 129;—
212.70 212. 10
62.50 63.50

126.20 127 10
106.50 109.20
101.26 101.30
98.90 98 .80
95 75 95.75

4°/» 47»
2V.0/» 27. 7°

/I 97.40.

Londoner Börse.

27 »7o Englische Konsols .
47 ' Argentinier 1897/1900
37o Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Pacißo . ,
Chicago Milwaukoe
Denvor pref . . >
Erie 00m. , . . ,
Louisville Nashville
Rock Jsland . .
Southern Railway com
Union Pacifio com. .
Chartered . . .
Goldfiolds . .
Randmines . .
De Beers . .
Acaconda . .
Bank-Diskont.

Pariser Börse.

37 0 Franzos . Rente
4°/0 Brasilianer
3l |s7o Italienische Rente .
3°/0 Russen . .
47,7 0 „ 1909
4°/0 Span . Uuss. Rente
Türkenlose . . .
°uez -Aktien . .
Nord de l’Espagno
Saragossabahn
ßanque de Paris .
Crödit Lyonnais .
Banque Ottomane
Kastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinto , .
fagevsfontein . ,
Bank-Diskont . .

Kurs«,
'4, Aprl: I-TL.Apm

747,
83 —

93^
1967e
98-
207.
27-

137 —
37,

237.
155'/,

29/

27«
57,

167,,
67«
37»

86.30
71 .—
85.60
72.81
95. 80
87 50

4870—
435-
435-

1505—
1602—
633—

45—
88.52

1755—
103 -
37-7°

2L
—N'-»
957,

194-
C87,
20-
27-

137 -
37«

237,
1547,

57sS
27„
5,6 „
167.«

67«
37°

86 32
71.30

72,70
96 —
87 50

201 .50

434-
434—

1593-
1600—
634-
4b —
87—

1753 —,
103—

3 1/.,0
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Königliche Sdjcmfpiele
Wiesbaden.

Montag , den 27 . April >914
113 . Vorstellung.

42 . Vorstellung im Abonnement D.

Der Bogen des Odysseus.
Dramatische Dichtung in 5 Akten von

Gerhart Hauptmann.
Personen:

Odysseus . Herr Everth

die
Freier

Herr Albert
HerrLebrmann
Herr Schwab

Tolemach
Laertes
Antinoos
Amphinomos
Ktcsippos
Cnrymachos
Cumaios , Sauhirt.
Leukone , seine Enkeltochter Frl . Gauby
Melaniens , Ziegenhirt . . Herr Legal
Mclanto , seil>e Tochter Fr . Bayrhammer
Noaimon , ein junger

S >' ' "

. -yc .
. H . Schneeweiß
. Herr Rehkopf
. Herr Radius
. Herr Zollin

Euryklcia.
Glaukos s
Lykurgos
Jdomeneus
Hektar
5*r»rrt nrrLammt
Dryas
Euphorian
und andere }

Hirten

Hr . Herrmann
Frl . Carlscn
Herr Spieß
Herr Döring
Hr .Lautemann
HcrrAndriano

. Herr Wenzel

. Herr Becker

. HcrrWeyranch

Nach dem 3 . Akte tritt eine Pause von
12 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr Ende g. 9 .20 Uhr
Gewöhnliche Preise

Dienstag : Die Boheme . Ab . 0.
Mittwoch : Samson und Da '.ila . Ab . O.
Donnerstag : Rigoletto . Aufgeh . Ab.
Freitag : Die Journalisten . Ab . A.
Samstag : Polenblut . Ab . B.
Sonntag : Parsifal . Ab . C.
Montag : Der einsame Weg . Ab . v.

ReftöSnZ - Theater
Wiesbaden.

Montag , den 27 . April 1914.

Ltttti (I-outs ).
Schwank in 4 Akten von Pierre Beber.

Deutsch von Max Schönau.
Anfang 7 Uhr End ; g . 9 .30 Uhr
Dienstag : Wir gehn nach Tegernsee.
Mittwoch: Müllers.
Donnerstag : Kean.
Freitag Die spanische Fliege.
Samstag : Moderner Dichter -A -' end.

Kur - Theater Wiesbaden.
Montag , dnr 27 . April 1914

Gastspiel des berühmten u . beliebten
Fritz Stcidl -Ensembles.

Bravo Dacapo!
Dre neue Revue.

Revue -Burleske in 6 Bildern von Max
Reichordt . Musik von Rudolph Thiele
Rn ' ang 8 Ucr Ende gcg. 10.30 Uhr

bereinigte Fmkfirrter TtMhesler
(Opernhaus)

Moniag : Pslenblut.
Dienstag : Snlamilh . Ter Liebhaber als

Arzt.
Mittwoch : Undine.
Donnerstag : Endlich allein.
Freitag : Tristan und Isolde.
Samstag : Mignon.

(Schauspielhaus)
Montag : Tie dumme Doortje.
Dienstag : Tic Ta igoprinzessin
Mittwoch : Die dumme Doortje.
Donnerstag : Wie einst im Mai.
Frci az : Pygmalion.
Samstag : Das Glück im Winkil.

Kunst !. Bäumen
Neuheiten in Hut -Blumen sind in

großer Auswahl eingetroffen 1
Brautkränze — Sohl isr

in allen Preisl gsn stets vorrätig!
Silberhpchzsits -Gesoh enke,Kränze mit Rahm n.

V senblume > und Laubäste.
B . v . Santen,

Kunsrblu engesc ült,
Wiesbaden,Mauritlusstr .12.

Bingen a/Rh. Sshmittstr. 8

1 UiliGlI
in Gold , Silber , Nickel etc.

ffK

habe noch in grosser Auswahl und
verkaufe die zu jedem annehmbaren

Preise

fjffc iumw
23 Yorkstrasse 23

Nachm . 1—6 Uhr.

Emf°möbliert. Zimmer
Zu vermieten.

Wiesbaden , Wörthstraste 16 , III

„Thalia - Theater“
Kirchgasse 72. Telephon 6137.

Eigenes Künstler -Orchester.
Ab Dienstag , 28. April 1914 und folgende Tage

von 4 — 11 Uhr:

Die
Fürstin Spinarosa

tanzt!
Filmdrama in 4 Akten von ^ 6ä £Ü© if Pff - esSseP.

In der Hauptrolle die berühmte Tänzerin
FH . KiGa Sschetio.

_  Ferner das übrige Beiprogramm -—
Freise der Plätze : 50 bis 2.50 Mk. — Militär ohne Charge

Preisermäßigung.

Einladung
für Frauen und Töchter!

Morgen Dienstag Nachmittag von 4 —6 Uhr findet in Wiesbaden im
Saale des Deutschen Hof , Goidgafst , ein Unterricht im modernen Damen -,
Selbstfrisiereu , Seloftondnliere « , Haar und Schönheitspflege statt,
wozu alle Damen höfl . cingeladen werden . Jede Dame lernt Hans - , St rajzen-
Ball -, Backfisch - und reizende Kinderfrisuren , sowie die Gesichts - und Büstcupflegc
alles nur durch Massage erzielbar . Bebandlungen der Gesichtsfalten , Runzeln,
Pickeln , Mitesiern . Sommersprossen , Leverflecken usw . Entfernung lästiger Ge-
stchtshaare in 5 Minuten . Rat und Hilfe bei Haarausfall , Ergraue , Spalten,
Kopfschuppen , Haarwaschen und falsche Zöpfe färben . Alle Vorführungen werden
an lebenden Modellen ansgeführt . Eintritt : l . Platz 80 Pf . , 2 . Platz 30 Pf.

Hochachtcnd
t ?ra » Meudctzki » Spezialistin b t Frisierkunst

Echte Nienburger Biskuit

„Bärentatze
Niederlage:

Emil Hees * Hoflieferant,
Große Burgstraße 16 Fernsprecher 7 und 57.

Detektiv „Greis"
Wiesbaden , Albrechtstraße 24 , 1.

Bearbeitet alle Vertrauens - und «eheimsachen , beschafft Beweismairrial in
Zivil - und Kriminalprozessen , beobachtet u. ermittelt streng , diskret und
reell . — Fertigt Gesuche , Ginsprüche , sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat
in allen Rcchrsangelegeuheiten , HeiratS -- u . Brivatauskünfte . Rcifcbcgleit.
usw . — Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

IL Ulmets lsiMr. KrimsklbMltt.

Krafl’s Milchkur-Anstalt
Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
UnterAufsicht des Veroins der Aerzle "Wiesbadens , des Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr . Meineoke und Genossen und

des Königlichen Kreis - und Departements -Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
KtisdeB *” EarcsJ Ku ^ miScE ? , roh und sterilisiert.

den verschiedenen Altersstufen ent¬
sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner ’sche Mischung ).
Dr . Axelrod ’s Yoghurt und Kur -Sahne.

Trockenfütteruag . Versand nach Auswärts. Lohnts-nsrkühs.

KT

LehrmstituL für Damenschneiderei.
üatpie Wehi b̂ein 9 Adolfstr . 1 3 . Stock , neben der

. Laudesbank , an der Rheinstraße,
Unterricht im Maßnehmen , Musterzeichnen , Zuschneiden und Unfertigen

von Damen , und Kinde cklejdern , Jakeits re . wird theoretisch und praktisch
erteilt . Di : Schülerinnen sengten ihre eigenen Kostüme an . Garantie kür
gutes Erlernen . Die beste » Erfolgs können durch zahlreich - Schülerinnen nach-
gewiesen werden . Nähere Auskun t von 9 — 1 und 2 —3 Uhr.

SPEDITION
Aufbewahrung|

| v. Gepäck etc.
gegen

Lagerschein.

MnigiicheF Hotzpjdlwar
#

Gttonmaycp
Wtesbödeh—»

Verpackung
und Versand
nach all . Teil,

der Erde.

Vertreter des Internationalen Bagage -Express -Verbandea.

Die Rettennisygrsciign  Express -Wagen
befördern regelmtissig v . prompt Privatgut und Reise -Effökten

Bach nna von dea Bahnhöfen and innerhalb d@r Stadt

Wiesbadener Straßenbahn
Am 1 . Mar er . wird auf allen Linien der

Sommer -Fahrplan
eingeführi . — Plakatfahrpläne sind auf der Betriebsverwaltung , und
bei den Agenturen erhältlich . — Taschenfahrpläne sind bei den Schaffnern
und an der Bahnkasse zum Preise von 10 Pfg . zu haben.

Betriebsverwaltung.

Schulranzen Reile-
talchen , Reifekoffer,
Damentalchen , Porte-
raonnais,BrieftaIchen

RucMäcke

in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

Faalhrannenstr. Id D. LCtSCitClt Fnltrraeidr. 18
IW mumi0""—f"T

Atzliße iperiifüie JelfiiittiMietln
sofort gesucht!

GeschKftLfteVe Der „ NheiMchsn BolksZsilll -rg"
Wiesbaden , Friedrichstratze 38 . _

8ßmf«tiiiß.Z« »Mereli!

Sammelt

Sammelt
Sammelt

Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damitsie
nicht zu Grunds gehen ". Ml diesen Worlen unseresgöttlicheu
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf
das freundlichste , nichts von dem verkommen zu laffen , was sich noch
sür arme , verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.

Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplompen , Patronen¬
hülsen und Denkmünzen , Zinn -, Zink -, Kupfer - und

Messingabfälle und -Gegenstände und alle zur Verpackung
gediente Metall - Umhüllungen.
unbrauchbare Schmucksacheu alte Taschnuhren u . sonstige
Wertgegenstände , sowie auch alte ausländische Geldsorten
Bindfaden , Kordel u . Stricke , Cigarrenbändchen , Cigarren-
Abschnitte und beschädigte Cigarren , nicht aber an ge¬
brannte  Cigarrenreste.
mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken
(ausschl . der 10 Pfg .- Marke , besonders aber ausländisch:

und alte inländisch : Marken.
alte Gummi - Sauger (von Kinderfläschchen ), -Bälle
-Schleuse , -Ueberschuhe und Fahrradreifen , sowie Reste

und Abfälle  von Wachs , Talg und Stearin.
Champagner -, Faß - und unbeschädigte Spitzkorken , sowie
auch alte Bücher , gut erhaltene Zeitungen u . Z -ilschrifteu

All ' dieses , von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt , könnt ihr
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen , wenn es einGroßef
geworden , eine hübsch : Summe daraus.

Sammelt darum fleißig und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger bezw. dessen Beauftragten , Herrn Kaufmann
Tetsch , Schwalbacherstruße 19 ; Herrn Anton Müller , Blücher-
Drogeri -, Bismarckring 24 , Ecke Blücherstraße ; Herrn . Christian
Müller , Kolonialwaren - Handlung . Adlerstraße 59 ; Herrn Küster
Offheim , Blücherstraße. Dieselben werden auch baS  Geringste dank¬
bar entgegen nehmen Jede wutere Auskunft erteilt:

Zit MzeM -ßmMt zu 2ir >ito § U , Lahn.

Sammelt
Sammelt

.9
NB . Vollständig wertlos fi’- : Die deutschen 10 - Psenni - Marken und

besonders aber beschmutzt - unr besä , bist - und solch« Marken , an denen dixZaLen
kies Randes f .hleu , sowie Abfälle alte Gegenstände von Weißblech . gewöhnt.
Glas , gebrauchte Stahlfedern , anaebohrte oder beschädig - ltorkstopfen und
an gerauchte  Zigarren . _

Geschmackvolle ), elegante u. laicht ausführbare Toiletten

ENER MODE
mit dor Untorhaltungsbeilago , .!M BOUDOIR “ . Jährlich 24- raich
illustrierte Hefto mit 4D farbigen Modebildorn . mahr als 2300 Ab¬
bildungen » 24 UnicrhaitungsceUasen und 24 Schnittmusterbogen

Vierteljährlich : K 3 .50 — Mk. 3 .—
Einzelne Hefte 60 h — 52 Pfennig

GRATISBEILAGEN:
„Wiener Kinder- Mode“
„Für die Kinderstube“
„Für ältere und stärkere

Damen“
„Für Haus und Küche“
„Schnittmusterbogen“

Schnitte nach Maß . gÄSSÄ
eigensn Bedarf lind den ihrer Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gegen Ersatz der Spesen von 30 h — 30 Pfennige unter
Garantie für tadelloses Passen . — Die Anfertigung jedes Toilette¬

stückes wird dadurch jeder Dame leicht gemacht

Bestellungen bei allen Buchhandlungen und Zeiturigsgeschäften
sowie beim Verlag der „ Wiener Mode “ , Wien VI/2 , Gumpen-
dorferstraße 87 . — Bei den Postanstalten zum amtlichen Tarif

Die ,»Wiener Mode “ ist sowohl in der österreichischen a.l« auch
in der deutschen Postzeitungsliste eingetragen

St . is ©sife8iä$L®$:En^
+ HausmittelI*Hanges

von Apotheker C . Traut maiaa , S®£äsef . ü
ST" m PÜ Fr P „JÄ fl - / Tntnmntiort nt ß .. . 3 . « N VN V. ^

H vv/w . V - N GJL * SBCa3 Sti-fJj W

tose  ES Ec« 8. 40 . (Internationale Schutzmarke ) Die beste antiseptisehe
Wz Heilsalbe für Wunden undVerletzunRenaller Art , aufgelegene Stellen,

offen ® Beine , Kvampfad »rn , Hämorrhoiden , Ausschläge , Brand¬
schaden , Uantenzllndungen , FSeetaEen etc . Der St . Jakobs«
BoSsam , sicher u . unschädlich in der Wirkung , ist in allen Apotheken
zu haben oder direkt in der Sf . JaScobs - Apotheke in Basel.
Prospekte zu Diensten — CfSesto ? ***»« s AHier - u . V ' ktoria -Apotheke.

totnierltt I
in großer Auswahl!

/ \

5t
C
tt

M.Front! liest
Wiesbaden , Kirchgasäe 34.

iliiligi
in großer Auswahl.

Reparatur billigt

H . Theis :: Uhrmacher
Wiesbaden MoritztzrO

Enorm billig in Qaailtfl

tag:
ein
trui
Me
vati
nur
9lei
tont
toaf
des
Me
Mtn
£re‘
Toz

RIssensnswsli] / Tslspbon 28̂5

Fntz Korb
Spezialhaus

13 Hewgasse  ES
Ecke kleine Kirchgasse I

eigurr Arbs^
mit Gara »>' ^

l Mod . kludier -piair » i,22emh . 4- a
„ Cßdlia „ 1.25 „ „ 500 t
„ Jitjcnanls A „ 1.33 „ „ 570 ,
* „ B „ 1.23 „ „ eoo -
„5 HT03«nfiaA „ 3,10 „ „ 650 t
" g - 15„13) „ „ rso -
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 730 '
»8 ,, B „ 1,34 „ „ 750 1<

tt f. tu . auf Raten ohne AufsAlaq F
Monat 15 - 20 Mk . Kaste 5

MESep 9s Hsfxisllvss^
®cgr . 1843 . Ffla ’nrj wtünsterstt ^'

ich-
Me;
6e r
1911
dar«
9 e n
v-ah
Bei
nur
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h 0 id
vat
Morl

3ent
W,
dir

Garantie

ZaBmtitJ ^ s 'SeE?
in allen Größen und Preislag« 5

Deogerie ränosGwia

WSeobadess — Kirchgasse 2®
i?» Petemiasin.

Wer KhAMM § MMsFL
schütz , Eeisnk - , Gesicht - , ,
schmerz nsw . hat , Verl , gratis Prol ^ .Kakrn's LaAre. Qkrsr-^ naechb'

AmgL Leute ^
15— 34 Jahre alt , erhalten nach ^
monatlicher 'Ausbildung Ctcü « nfb .j)
sürstk , gräfl . und sterrschafkl^
Häuser » , eer  Prospekte frei-

Mm JitMssWiile uni
fcSjtaU ^ lt , Köln , Christophstraß^

vachdeckerlehrW
gegen Bergütung

. Gebrüder Becke ! fj
Tachdeckerci WicSbad - rr,

Mß!?ihk!lsilrUßtll .ßU ^ k!E
Wi esbaden — Neroberpstr- tst̂ ^

Wer DeMeruft . ..
eivil . mit oulgrb . Geschäft ober so " M
günstig . Anwesen ? Hier o>.
Angebote nur ». Besitzer bef . » n t . ^
d . Anncnxcn - Expedit . Jnvalivr»

Wiesbaden.

*bo I

s
^Nfh

JHt

»Ne

Jon
»Qte

Si

GttrsMetk ? SicrtrcüJJ

StSi
jtt (sX

TrslkerrsKiiitztl:: Werften-^
versendet zu den billigsten Tagesp^

.ist"

nach allen Stationen j.

§ . Weis , NordsnfW,
bei Wiesbaden . — Telefon — ^

will ich nicht ' ".

s,6hatÖ tt “»
^ ^ ^ h u  dcßb - lb ^
ich i :n Bcrlrauen gegen ß,ej tu n8 :
die Abonnenten diese : fA

Sr m  m «1
SÄ 'arÄ ^ ss
an de - ielbe, !. Erfolg si-het - - ü . K.
von Selbstreflekkanteu unter
an d e Gcschösksstcüc dieser ö

3t
.

SiS.<
%
9>Ö|

!Iten%
e r

Heirat
Ein selbständiger Landwirt bf0t \9§Ein se' bstanviger t gd )tw‘()
gaueS sucht sim mit " n - 'N
älteren kathol . Madche « C ''

\ °N

l’u,

alteren taiyui . .viav, » v". > nt , *
zu »erheiraten . Gest . Ost « « „ g
an die Geschä ' tZstclle btejer

k
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